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lIerr Trum p p legte vor: 

"Ueber den arabischen Sazbau nach der 
Anschauung der arabischen Grammatiker." 

Die Lehre vom Saze ist von den arabischen Gramma-
tikern mit grossem Scharfsinn behandelt unQ dem Genius der 
Sprache gellläss in allen wesentlichen Punkten auch richtig 
erkannt worden. Der Hauptmangel ist dabei nur der, dass sie 
den Sazball nicht unter einen Hauptgesichtspunct gefasst und 
zusammenhängend entwickelt, sondern mehr in einzelne Theile 
anseinander gelegt haben. Sie haben dadurch allerdings 
den Vortheil erreicht, die einzelnen Momente des Sazes bis 
ins Minutiöseste verfolgen zu können, aber die Grundidee 
des Sazbaues und der innere Zusammenhang der einzelnen 
Theile ist ihnen daLlurch aus den Augen geschwunden, 80 

dass ihre Sazlehre erst aus den einzelnen U ntersnchungen 

wieder in ein Ganzes zusammengelesen werden muss. 

Der voll s t ä n d i g e Saz wird von ihnen ｾＧｩｩ＠ genannt; 

Saz im allgemeinen, sei er vollstiindig oder unvollständig, 

heisst ｾＺ＠ ｪｾ＠ die Hede, das Gesagte, begreift in sich 80-
.' .J' 

wohl den Saz, als auch ein einzelnes Wort und Wörter 1). 

Das einzelne Wort heisst t.l? und kann ein Nomen, Ver-

1) So nach Ibn lAqn", Com. zur Alf. V. 1-10. Andere dagegen 

behaupten, dass j ui seiner Grundbedeutung nach nur ein Einzelwort , 
bezeichne. 
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s 0-

bum oder Partikel bezeichnen;.hll ist Aus d ru c k 1111 

allgemeinen (&bn ein ･ｩｭｾ･ｬｮ･ｲ＠ Ausdruck) und kaun einen 
r. _ S CI 

Saz, Wort oder Wörter ＨｾＩＬ＠ Gebräuchliches ＨｾＩ＠

und Ungebräuchliches (J; ｾ＠ ｾＩ＠ umfassen. 

Jeder vollständige Saz muss seiner Gruntlidee nach 
aus zwei "Vorten bestehen, von denen das eine an das andere 
angelehnt wird. Dies ist immer der Fall bei einem Nominal-
Raz, bei einem Verbalsaz jedoch kann der Saz auch nur aus 
Einem Worte äusserlich bestehen, weil das zweite in dem-
selben latent gesezt ist, wie später gezeigt werden wird. 

Die arabischen Grammatiker haben bei ihrer Betracht-

ung des Sazbaues nicht bei einer einfachen Definition des-
selben stehen bleiben können, dass er aus Subject und 
Praedicat und einer nach Umstiinden nöthigen Copula zwischen 
beiden bestehe; die eigenthilmliche Construction des Verbums 
mit dem darauf folgenden Subject nöthigte sie, den Saz nach 
zwei Hauptgesichtspuncten ins Auge zu fassen, insoferne 
er mit einem Ver b um, oder mit einem No m e n beginnt. 
Sie theilen daher alle Säze in zwei Kategorien ein, in 

S G:i " s-", s ｾ＠ ,0() s .... 0 , 

Verbalsätze ＨｾｾＩｵｮ､ｎｯｭｩｮ｡ｬｳ￤ｺ･ＨｾＧ＠ ｾＩＬ＠. . , 

eine Eintheilung, welche recht geeignet ist, das eigenthiim-
liehe ,"Vesen des arabischen Sazbaues nach diesen zwei Seiten 
hin zur Anschauung zu bringen. Der Verbalsaz selbst wird 

sc:; .... " 
wieder in drei Classen getheilt: 1) ￄＺＭＧＺＲｾＱ＠ ｾＬ＠ d. h. den 

Aussagesaz, der von seinem Subjecte eine positive ＨￜｾｉＩ＠
6w- s .... ", 

oder negative (,-:-,J..(ll) Aussage macht. 2) ｾｾＱｾＬ＠

d. h. den subjectiv gehaltenen Saz (im Gegensaz zur ｾ＠

ｾｾＴＺＭＭｦＩＮ＠ Darunter begreifen sie den Wunsch- und Frage-

saz, den Imperativ und Prohibitiv; ferner declarative Säze, 

Trumpp: Uebel' den arabischen Sazba/t. 311 

wie wenn einer zu seinem Sclaven sagt: 
! • 
ｊｾＮＮＺＮ［Ｎￜｦ＠ "du bist 

"ich habe dir das 
• 

frei" oder zu einem Käufer )-f-.\.lf d;.;.v , . 
Haus ver kauft". Die erstere Sazgattung nennen sie speciell: 

ｾ＠ ｾ＠ (Strebe;;;az), die leztere ｾｾｾＱ＠ ｕｾ＠ (Ent-
ｾ＠

scheidungssaz). Von manchen Grammatikern jedoch werden 

ｾｌＮＮＺｷｦ＠ ｾ＠ und ｾ＠ ｾ＠ als Synonyma gebraucht. 

ｳｾ＠ CI - C 
3) :; 1- .'. " , d. h. den onditionalsaz, der aus der 
ｾＩｾＬ＠

Protasis (Ja).iJf) und der Apodosis (Jarf tlfr oder 

ｾＬＮ＠ Wf) besteht. ) . 
Als eine vierte Classe nehmen einige Grammatiker die 

ｾｊＱ＠ ｾ＠ an, d. h. den Saz, der statt mit einem Verb, 

mit einem Zarf oder ;, ｾ＠ Ｇｽｾ＠ beginnt. Säze wie: Ｌｩｊｾ＠

ｾ｜＠ .. llnd ｾ＠ f-.\.ll ,i werden von einigen zu den Verbal-
ｾＩ＠ 'r) I.;;> 

säzen gerechnet, weil das ｾ｡ｲｦ＠ von einem nothwendig aus-
gelassenen Verb als seinem Regens ahhänge. Gewöhnlich 
aber werden solche Säze zu den No mi n als ä zen gerechnet, 
in denen erIaubterweise das Xabar vorangestellt sei, wie 

wir später sehen werden. 

I. Der Verbalsaz. 
Die semitischen Sprachen pflegen im gewöhnlichen 

Flusse der Rede den Saz mit dem Verbum zu beginnen und 
das Subject folgen zu lassen; nur wenn das Subject heryor-
gehoben oder in Gegensaz gegen ein anderes gesezt werden 
soll, wird es an die Spize des Sazes vor sein Verbum gestellt, 
um die Aufmerksamkeit des Hörenden sofort darauf hinzu-
lenken ; das gleiche können wir auch im Arabischen beob-

achten. 
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Das Characteristi>iche des Verbalsaze" liegt, wie scholl 

bemerkt, darin, dass das Verbum den Saz heginnt und daR 
6 ｯｾ＠ ｾｾ＠ ｾ＠

Subject nachfolgt, wie: ｾＩ＠ ｾｾＬ＠ "es >ichlug Zaid." Er 

ist also nach zwei Seiten hin zu betrachten, nach seinem 

Subject und nach seinem Verbum, 
Die arabischen Grammatiker behandeln Jen Verhalsaz 

unt.er dem Titel ｾｗｉ＠ (das Agens), als dem Stüzpullct dCH 

Sazes, in Verbindung mit welchem die Verhältnisse des 

Verbums, als des Regens desselben, abgehandelt werden. 

Wir betrachten daher zuerst: 

6 

A. Das ｾｕＮ＠

Als J.:U wird dasjenige Nomen angesehen, dem ein 

Verb im Activ vorangeht,l) man könnte darum das 

Fit lil am besten als Ac t iv - Sub.i e c t bezeichnen. Das 

Subject eines passiven Verbums (nach der Form ｾＩ＠ wird 

nicht Fälil genannt, sondern ｾｗｉ＠ ｾｬｩＺ＠ Stellvertreter 

des ｆｾ￼ｩｬＬ＠ d. h. das an die Stellen des Activ-Subjects Tretemle, 

indem die Grammatiker sagen, dass beim Passiv das Activ-

Subject weggenommen und an dessen Stelle das Object 

ＨｊｾｉＩ＠ gesetzt worden sei 2), sie behandeln daher das 

Passiv-Subject ganz getrennt vom Activ-Subject. Logisch 

ist allerdings das Passiv-Subject das Obiect eines transitiven 

1) Dies ist die allgemeine Annahme der basrischen Schule, die 
kllfischen Grammatiker aber erlauben durchgängig die Voranstellung 

ｾ＠ ｾＬ＠

des FiliI, so dass man z. B. sagen dürfe: rl.; I..:,)'''>'':>}', cf. Ibn JAqil 
in Com. zu Alf. V. 226. 

2) Siehe meine Abhandlung: "die passive Construction im 
Arabischen", Sitzungsberichte der k. bayer. Acad. d. Wiss., Mai 1877, 
p. 3 sqq. 

· . .--;A# = 

Verbums, aber in grammatischer Hinsicht fällt das Acti v-

Subject mit (lem Passiv-Subject zusammen, da sie sprachlich. 

denselben Bedingungen unterstellt sind, ihre getrennte Be-

handlullg ist daher keineswegs absolut nothwelldiO' sondern 
ｾＭ 0' 

höchsten:; aus UtilitätsgründelI z.u empfehlen, da die passive 

Constructioll im ArabiRchell manche Besonderheiten darbietd, 

die sich bei der activen Comtruction nicht finden; wir 

werden daher auch im Naehfolgenden VOll der passiven Con., 

stl'uction ganz absehen, und verweisen auf die angpführte 

Abhandlung. 

1) Die F 0 r m des ｾｬＮＮ［Ｎ＠
s !; 

Das ｆｾｂｩｬ＠ ist zuniichst ein reines ｎＰｬＱＱｾＱ＠ (e; 1" ..... 1) 

und als solches ; e ｾｾ＠ (offenbar), WIe: ｾＩ＠ ｾ＠ L.:;.; dem 
• ﾧｷｾＬ＠ § 

reinen Nomen kommt gleIch das J,,-o r-
' 

d. h. der Aus-
ｯｾ＠

druck, der sich auf ein Nomen reduciren lässt; dies ist 1..:,)1 

und C (im Sinne von j) mit, einem Verbum finitum, die 

in diesem Falle dem Verbalnomen gleich geachtet werden 
s ｾ＠ -.,.... (J15. 1 . -, - ＬＬｾ＠ , (J , • 

ＨｾＥＮｾｊｏ＠ Lo und 1..:,)1) ), WIe: r,.ii:i 1..:,)1 ｾｾＬ＠ "lCh wundere 

_,_ __".-o_u-_--
mich dass du stehst (= ｾｾＩＬ＠ und: ｲＩｬＮＬＮＬＮｾＱ＠ ｾｾｌ［＠ Lo JU:, 

"du hast lange den Islam befeindet" (= ､ﾧｉｾｌｾＩＮ＠ Unter 

das reine Nomen gehört auch das absolute Pronomen 

ＨｊＮＮＮＺＮｾ＠ ｾＩＬ＠ wie ; ｊｾ＠ "Er sagte." 

Die zweite Gattung des F,lJil ist das im Sinne behaltene 

ＨｾＩＬ＠ d. h das mit dem Verb verhundene Pronomen; 

1, :J unll ｾ＠ mit ihrer ｾ＠ WeHlen auch ｾ＿ｉ＠ jyo,.J1 
gena.nnt. 
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die;;es ist wieder entweder )}? (hervortretend), . . 'CI_-
ｷＩ･ｭｾｾ＠

'.1 ' 
s-", ---

oder verborgen ｃｾＩＬ＠ wie in ,-=,,;--ä.l) 

Dass das ｆｾｬｊｩｬ＠ als Activ-Subject im Nominativ stehen 
ｭｵｾｳＬ＠ ergibt sich mit logischer Nothwendigkeit 2 ), ferner 
dass das FäJil immer nur Eines sein kann. 'Vo das Verbum 
anscheinlich auf zwei oder mehr Activ-Subjecte bezogen 
ist, ist die 'Wiederholung des Verbums vor jedem einzelnen 

intendirt, wie in dem Saze: ｾｯ＠ - Ｎｾ＠ ｾＭ I.. ＮｾＮ＠ I .. 'r' ｾＩ＠ rU = ｾＩ＠ r"Ü 
So-

'r rL=,· 
2) Die Stellung des FiOil im Saze. 

Da das FiiJil gleichsam Ein 'Vort mit dem Verbum 
bildet, so folgt es, der Regel nach, demselben unmittelbar 
nach. Regiert aber das Verbum zugleich ein 0 b je ct 3), so 
treten für die Stellung des F,Hil folgende Gesichtspunkte ein: 

1) Verborgen ist das Pronomen also nur in der III. Pers. Sing. m. 

u. fern., da in ｾｾ＠ das "Tu nur als Zeichen d.:s Femininums (nicht 

aber zugleich des Pronomens) betrachtet wird. 

2) Das log i s c h e Fälil kann allerdings auch im Gen e ti v stehen, 
CI - , ,,-

wenn ein Yerbalnomen daran annectirt ist, wie: ｾ［ＭＭ￤＠ ｾ＠ ｾ＠

ｾｃｉ｟＠ (,1_ 0_" _ " So- _ - _ G:i 'r: ｾＩＬ＠ wo ｾＩ＠ "7;--ä ｾ＠ = ｾＩ＠ ＧＭ］Ｂｾ＠ ｾ＠ ist, oder 

wenn es durch eine Präposition in den Genetiv gesezt ist, wie durch 
" _ß 0 _ -

ｾ＠ in einem negativen Saze, z. B. ｾＬ＠ ｾ＠ ｾＱ＾ｾ＠ Lo "kein ein-

ziger kam zu mir", oder durch '-=", z. B. ＬｾＺＧＺ＠ ｾｴＭＮ＠ Ｎｊｪｾ＠ ｾ＠ "Gott 
.- -

genügt als Zeuge", grammatisch aber kann dies nicht in Betracht 
kommen. Vergleiche über den Nominativ des Fälil weiter unten 2, c. 

3) Das Object Ｈｾ＠ JruJ') wird nur als ll"';;, d. h. als acces-' 

sorischer Bestalldtheil des Sazes betrachtet, daher seine freiere SteIIoung 
im Saze. 

ＮｾＭＭＭＭ｟Ｎｾ］ﾷ］Ｚ］ｲ［［］Ｍ］ＺＺＺ［ｩｬＳａ］］］］Ｔ］］］］ｾＮｾ｟］］］］］＠

Tmmpp: Ucber den arabischen Sazbau. 315 

a) Das ｆ｡Ｚｾｩｬ＠ muss dem Objecte stets vor a n geh e n, 
wenn zu befürchten ist, dass das eine mit dem andern ver-
wechselt werden könnte, da als allgemeine Regel gilt, dass 
das Fi'uil vorangehe und das Object nachfolge. 

. - .... , ---
In dem Sa7.e: ｾ＠ IS""'JA '-="J..ä kann der Stellung im Sa7.e 

nach, ｾ［Ｌ＠ nur F:üil, und ｾ＠ nur Object sein, weil 

F1Bil und Mahül l
) sich nicht durch äusserliche Casusend-

ungen von einander unterscheiden; ebenso kann in dem Saze: 
". , ---

ｾｾ＠ ｾＬ＠ ＧＭ］Ｂｾ＠ nur ｾｦ＠ .B\Bil sein . 

Wo aber das Subject sich von dem ｆ｡ｾｩｬ＠ durch äusser-

liehe Flexion unterscheidet oder der Sinn de(Sazes keinen 
Zweifel über die Unterscheidung beider aufkommen lässt, 

kann das Object auch vor das FiHil treten, wie: ｾＮＮＺｊＬＮ＠ ｾ＠

ｾＬ＠ "del' Sclave gab dem Herrn einen Backenstreich", 

und: ｾ＠ ｾＬ＠ ［ｾｩ＠ "Johannes verstand den Sinn." 

Vorangehen muss ferner das FäJil dem Objecte, wenn 

,das Falil ein mit dem Verb verbundenes Pronomen ist, wie 

ＱｾＵ＠ ｾｾ［＠ in diesem Falle steht das Object nur dann 

voran, wenn es mit Nachdruck hervorgehoben werden soll, 

wie: ｾ＿＠ 'SY.5. Oder wenn das MafJül ein Pronomen 

umfasst, das auf das Fmil zurückweist, wie: ｾ＠ ｾ＠ ｾｬＮＮＮ］］Ｎ［＠

in diesem Falle ist jedoch auch die Nachstellung des FäJil 
gestattet, weil es dem Sinne nach dem Maflül vorangeht, 

, . 5,,_ , __ , __ ".. 
obschon es ihm äusserlich ｮ｡｣ｨｳｴ･ｨｴｾＩＬ＠ WIe: ｾＩ＠ l!.;O'}I..f ｾｹ￤Ｎ＠

Uneinig aber sind die Grammatiker darüber, ob diese 

1) Unter Maflül (Object) ist hier immer das ｾ＠ ｊｾ＠ (der 

Objects-Accusativ) zu verstehen. 
2) Cf. 1\T ufo § 20, 
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die;;es ist wieder entweder )}? (hervortretend), . . 'CI_-
ｷＩ･ｭｾｾ＠

'.1 ' 
s-", ---

oder verborgen ｃｾＩＬ＠ wie in ,-=,,;--ä.l) 
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intendirt, wie in dem Saze: ｾｯ＠ - Ｎｾ＠ ｾＭ I.. ＮｾＮ＠ I .. 'r' ｾＩ＠ rU = ｾＩ＠ r"Ü 
So-

'r rL=,· 
2) Die Stellung des FiOil im Saze. 

Da das FiiJil gleichsam Ein 'Vort mit dem Verbum 
bildet, so folgt es, der Regel nach, demselben unmittelbar 
nach. Regiert aber das Verbum zugleich ein 0 b je ct 3), so 
treten für die Stellung des F,Hil folgende Gesichtspunkte ein: 

1) Verborgen ist das Pronomen also nur in der III. Pers. Sing. m. 

u. fern., da in ｾｾ＠ das "Tu nur als Zeichen d.:s Femininums (nicht 

aber zugleich des Pronomens) betrachtet wird. 

2) Das log i s c h e Fälil kann allerdings auch im Gen e ti v stehen, 
CI - , ,,-

wenn ein Yerbalnomen daran annectirt ist, wie: ｾ［ＭＭ￤＠ ｾ＠ ｾ＠

ｾｃｉ｟＠ (,1_ 0_" _ " So- _ - _ G:i 'r: ｾＩＬ＠ wo ｾＩ＠ "7;--ä ｾ＠ = ｾＩ＠ ＧＭ］Ｂｾ＠ ｾ＠ ist, oder 

wenn es durch eine Präposition in den Genetiv gesezt ist, wie durch 
" _ß 0 _ -

ｾ＠ in einem negativen Saze, z. B. ｾＬ＠ ｾ＠ ｾＱ＾ｾ＠ Lo "kein ein-

ziger kam zu mir", oder durch '-=", z. B. ＬｾＺＧＺ＠ ｾｴＭＮ＠ Ｎｊｪｾ＠ ｾ＠ "Gott 
.- -
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kommen. Vergleiche über den Nominativ des Fälil weiter unten 2, c. 

3) Das Object Ｈｾ＠ JruJ') wird nur als ll"';;, d. h. als acces-' 
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wenn zu befürchten ist, dass das eine mit dem andern ver-
wechselt werden könnte, da als allgemeine Regel gilt, dass 
das Fi'uil vorangehe und das Object nachfolge. 

. - .... , ---
In dem Sa7.e: ｾ＠ IS""'JA '-="J..ä kann der Stellung im Sa7.e 

nach, ｾ［Ｌ＠ nur F:üil, und ｾ＠ nur Object sein, weil 

F1Bil und Mahül l
) sich nicht durch äusserliche Casusend-

ungen von einander unterscheiden; ebenso kann in dem Saze: 
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ｾｾ＠ ｾＬ＠ ＧＭ］Ｂｾ＠ nur ｾｦ＠ .B\Bil sein . 

Wo aber das Subject sich von dem ｆ｡ｾｩｬ＠ durch äusser-

liehe Flexion unterscheidet oder der Sinn de(Sazes keinen 
Zweifel über die Unterscheidung beider aufkommen lässt, 

kann das Object auch vor das FiHil treten, wie: ｾＮＮＺｊＬＮ＠ ｾ＠

ｾＬ＠ "del' Sclave gab dem Herrn einen Backenstreich", 

und: ｾ＠ ｾＬ＠ ［ｾｩ＠ "Johannes verstand den Sinn." 

Vorangehen muss ferner das FäJil dem Objecte, wenn 

,das Falil ein mit dem Verb verbundenes Pronomen ist, wie 

ＱｾＵ＠ ｾｾ［＠ in diesem Falle steht das Object nur dann 

voran, wenn es mit Nachdruck hervorgehoben werden soll, 

wie: ｾ＿＠ 'SY.5. Oder wenn das MafJül ein Pronomen 

umfasst, das auf das Fmil zurückweist, wie: ｾ＠ ｾ＠ ｾｬＮＮＮ］］Ｎ［＠

in diesem Falle ist jedoch auch die Nachstellung des FäJil 
gestattet, weil es dem Sinne nach dem Maflül vorangeht, 

, . 5,,_ , __ , __ ".. 
obschon es ihm äusserlich ｮ｡｣ｨｳｴ･ｨｴｾＩＬ＠ WIe: ｾＩ＠ l!.;O'}I..f ｾｹ￤Ｎ＠

Uneinig aber sind die Grammatiker darüber, ob diese 

1) Unter Maflül (Object) ist hier immer das ｾ＠ ｊｾ＠ (der 

Objects-Accusativ) zu verstehen. 
2) Cf. 1\T ufo § 20, 
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｜ｾｯｮｮｳｴ､ｊｵｬｊｾ＠ des ｾｉ｡ｦｊ￼ｬ＠ auch dann erlaubt sei, wenn es 

r-in Pronomen umfasst. da"! nicht auf das F;üil selb"t, :-:ondern 
auf ein damit Verbundenes sich bezieht, wie in dem Saze: 

ｾｉｾ＠ ;t.:; ｾＺＩＱＱ＠ ＭＺ［Ｌｾ＠ "der Xacbbar der Hind schlug 

ihren Sclaven." Ibn lAqil (Com. zu Alf. V. 241) gestattet 

dies als correct, weil das mit dem FiBil Verbundene wie 

das FiiJil selbst sei. 

Ah ahnorm aber gilt es, wenn das voranstehende Fiüil 

mit. einem Pronomen verbunden wird, das auf das nach-

folgende :JfafJül hinweist; das ｾｉｵｦ｡ｾ｡ｬ＠ (§ 20) verbietet 

geradezu f=äze wie: ＬｾＩ＠ ｾＵｾ＠ -:;, ｾＬ＠ wiihrend einige 

ｂ｡ｾｲ･ｮｳ･ｲ＠ sie zulassen. wenn auch als anomal (cf. Alf. V.241, 

c. COln.) , und einige kfif1sche Grammatiker sie geradezu 

gestatten. In der Poe;;ie ist diese Stellung häufig, wie in 

dem Verse 1) (jletrum ｾＩＺ＠

;C;......, ｾＧＢ＠ W' ｾ＠ . " , • ) _ _ \Sft <> - ｾＮＯ＠

"Es vergalten seine Söhne dem Abu-I-yilän ｮ｡｣ｨｾＩ＠ einem 

hohen Alter und Wohlthaten, wie man dem Sinimmar S)\ 

vergalt. " 

'Venn jedoch dem voranstehenden Flüil ein Pronomen 

angehängt ist. das sich auf das bezieht, was mit dem nach-

folgenden ｾｬ｡ｦｊ￼ｬ＠ im Genetiv verbunden ist, so wird dies 

1) S, Com zu Alf. V. 241, wo noch einige weitere Belege gegeben 

sind, und Xäru-I-qira, p. ｾＸＬ＠ L. ;, v. u. 

CI _ - ,,-

2) ｾ＠ hier in !ler Bedeutung von ｾＬ＠ nach deli J-J.:')''''*' 
zur Alfiyyah. 

::l) Sinimmar soll ein griechischer Baumeister gewesen sein " der 
dem NUlmän bin Imru-ul-qais das Schloss auf dem Bergrücken von 
Küfah baute, und nachdem er es vollendet hatte, von demselben herab-
gestürzt wurfle, damit er Niemanden ein ähnliches baue. 

r 
IIIJ! 
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als ullstatthaft angesehen, wie in dem Saze: I: ｾ＠ ｾＺＮＺ＠
ｾ＠ '-:'J...6 

ｾ＠ "':',::J . ..a "es schlug ihr Gemahl den Begleiter der Hind" 
?,. '., 

obschon einige Grammatiker auch diese Construction gelten 
lassen. 

Voranstehen muss ferner das ｆｾｬｊｩｬＬ＠ wenn das MafJül 

durah L:j, beschränkt ist, weil in diesem Falle das Be-
ｳ｣ｨｲ￤ｮｫｴ･ｾ＠ nur durch seine Nachstellung erkannt wird, z. B. 

Ｌｾ＠ ｾＧＩＭＺ＠ ..::.,:;; CI. Dasselbe ist bei der ｂ･ｳ｣ｨｲ￤ｮｫｵｾｧ＠
I .../ ｾ＠

durch ｾＱ＠ der Fall, wie: ｦ［ｾ＠ ｾｬ＠ ｾＩ＠ ＭＺ［ＮＮｾ＠ Le, nur dass 

'" das durch ｾＬ＠ beschränkte MafJfll auch dem ji'iüil voran-
l< 

gehen darf, z. B. ｊｾＵ＠ f;';;' ｾＡ＠ ｾｾ＠ Le. 
b) Das FÜJil muss dem MafJül stets nachfolgen, 

wenn das MafJül ein angehängtes Pronomen ist, wie: 

ｾＩ＠ ｾｾ＠ oder mit dem Färil ein Pronomen verbunden 

ist, das auf das vorangehende MafJül hinweist, weil der 

Regel nach das angehängte Pronomen nur auf etwas schon 

Erwähntes sich beziehen kann, z. B. 

"es verkaufte den Sclaven sein Herr." 

Ferner, wenn das Fii:Jil durch 01 oder 511 beschränkt 
& ｾ＠

ist, z. B. ｾＵ＠ ,;;; ｾｾ＠ Wl} oder ｾ＠ ｾｬ＠ ｾ＠ ｾｾ＠ Le; 

bei der Beschränkung durch 511 kann jedoch das Fälil dem 
" Maflül auch voranstehen, wie in dem Verse (Metrum ｾＩＺ＠

__ .,..,. ｾＧ［Ｚ［Ｂ＠ w .:!._ __ __ __ _" s _ Gi _ 

ｾＺＧ＠ ｾ＠ ｾＱ＠ Ｎｨｾ＠ ｾｾＬ＠ cf' Ｍｓｾ＠ ｾ＠ ｾ＠ ｾＱ＠ ｾｾ＠ Le 
"N ur ein Gemeiner tadelt die Handlung des Edlen, 

und nur ein Feigling bedrückt jemals den Tapferen." 

Nothwendig ist ferner die Voran stellung des Maflül, 
[H3i9.1. Phil.-phil. hist. Cl. Bd. 11. 3,) 22 

, 
,,' 
ＧＬｾ＠

ｾ＠
'j 
" 

,'. 



.; 

,r ... , 

: , 
ｾ＠,t 

( 

t· 

I 

, j 

-
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r-in Pronomen umfasst. da"! nicht auf das F;üil selb"t, :-:ondern 
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ihren Sclaven." Ibn lAqil (Com. zu Alf. V. 241) gestattet 

dies als correct, weil das mit dem FiBil Verbundene wie 

das FiiJil selbst sei. 

Ah ahnorm aber gilt es, wenn das voranstehende Fiüil 

mit. einem Pronomen verbunden wird, das auf das nach-

folgende :JfafJül hinweist; das ｾｉｵｦ｡ｾ｡ｬ＠ (§ 20) verbietet 
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ｂ｡ｾｲ･ｮｳ･ｲ＠ sie zulassen. wenn auch als anomal (cf. Alf. V.241, 

c. COln.) , und einige kfif1sche Grammatiker sie geradezu 
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hohen Alter und Wohlthaten, wie man dem Sinimmar S)\ 

vergalt. " 

'Venn jedoch dem voranstehenden Flüil ein Pronomen 

angehängt ist. das sich auf das bezieht, was mit dem nach-

folgenden ｾｬ｡ｦｊ￼ｬ＠ im Genetiv verbunden ist, so wird dies 

1) S, Com zu Alf. V. 241, wo noch einige weitere Belege gegeben 

sind, und Xäru-I-qira, p. ｾＸＬ＠ L. ;, v. u. 
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2) ｾ＠ hier in !ler Bedeutung von ｾＬ＠ nach deli J-J.:')''''*' 
zur Alfiyyah. 

::l) Sinimmar soll ein griechischer Baumeister gewesen sein " der 
dem NUlmän bin Imru-ul-qais das Schloss auf dem Bergrücken von 
Küfah baute, und nachdem er es vollendet hatte, von demselben herab-
gestürzt wurfle, damit er Niemanden ein ähnliches baue. 
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als ullstatthaft angesehen, wie in dem Saze: I: ｾ＠ ｾＺＮＺ＠
ｾ＠ '-:'J...6 

ｾ＠ "':',::J . ..a "es schlug ihr Gemahl den Begleiter der Hind" 
?,. '., 

obschon einige Grammatiker auch diese Construction gelten 
lassen. 

Voranstehen muss ferner das ｆｾｬｊｩｬＬ＠ wenn das MafJül 

durah L:j, beschränkt ist, weil in diesem Falle das Be-
ｳ｣ｨｲ￤ｮｫｴ･ｾ＠ nur durch seine Nachstellung erkannt wird, z. B. 

Ｌｾ＠ ｾＧＩＭＺ＠ ..::.,:;; CI. Dasselbe ist bei der ｂ･ｳ｣ｨｲ￤ｮｫｵｾｧ＠
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durch ｾＱ＠ der Fall, wie: ｦ［ｾ＠ ｾｬ＠ ｾＩ＠ ＭＺ［ＮＮｾ＠ Le, nur dass 

'" das durch ｾＬ＠ beschränkte MafJfll auch dem ji'iüil voran-
l< 

gehen darf, z. B. ｊｾＵ＠ f;';;' ｾＡ＠ ｾｾ＠ Le. 
b) Das FÜJil muss dem MafJül stets nachfolgen, 

wenn das MafJül ein angehängtes Pronomen ist, wie: 

ｾＩ＠ ｾｾ＠ oder mit dem Färil ein Pronomen verbunden 

ist, das auf das vorangehende MafJül hinweist, weil der 

Regel nach das angehängte Pronomen nur auf etwas schon 

Erwähntes sich beziehen kann, z. B. 

"es verkaufte den Sclaven sein Herr." 

Ferner, wenn das Fii:Jil durch 01 oder 511 beschränkt 
& ｾ＠

ist, z. B. ｾＵ＠ ,;;; ｾｾ＠ Wl} oder ｾ＠ ｾｬ＠ ｾ＠ ｾｾ＠ Le; 

bei der Beschränkung durch 511 kann jedoch das Fälil dem 
" Maflül auch voranstehen, wie in dem Verse (Metrum ｾＩＺ＠
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ｾＺＧ＠ ｾ＠ ｾＱ＠ Ｎｨｾ＠ ｾｾＬ＠ cf' Ｍｓｾ＠ ｾ＠ ｾ＠ ｾＱ＠ ｾｾ＠ Le 
"N ur ein Gemeiner tadelt die Handlung des Edlen, 

und nur ein Feigling bedrückt jemals den Tapferen." 

Nothwendig ist ferner die Voran stellung des Maflül, 
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31 Ö Sitzullg der l'hilo8,-l'hilol, Classe vom Ü. Dccember 1879, 

wenn dieses !tin sogenanntes Conditionalnomen Ｈｾｾ＠ r-I) 

ist, wie: ｾ［ｊ＠ ｾｾ＠ (f "wen immer du schlägst (den) 

schlage ich:'; ode; ein Fragewort Ｈｾｾｉ＠ r-.'), ,wie: 

ｾｾ＠ ｾＩ＠ ｾｩ＠ "welchen l\Iann hast du geschlagen?" ｾ＠
'" 

ｾｊ［＠ , "wen hast du gesehen?" oder das aussagende f 
Ｈｾ＿Ｇ＠ iJ, wie: ｾ＠ ｃｩｾ＠ f "manchen Sclaven 

habe ich besessen"; oder ein getrenntes (emphatisches) Pro-

nomen (i. e. ein an ｾ＠ I angehängtes Pronomen) ist, wie: 
"& 

oder wenn das Verb nach dem Fä der Apodosis 

steht als Antwort auf ein vorangeheudes Gi, 
_'l'-

und kein anderes Object in den Accusativ sezt, wie: GI 

ftB i\j ｾＺ［ｊｉ＠ "den Waisen sollst du nicht unterdrücken," 

c) Etwas ganz abnormes aber ist es, wenn das voran-
stehende l\IafJül in den No mi n at i v, das nachstehende 
Fälil dagegen in den Ac cu s a t i v gestellt wird, so dass 
beide in der That die RoBeu der Flexion mit einander ver-
tauschen. Es ist dies ein unlogischer Vorgang der Sprache, 
der sich nur dadurch erklären lässt, dass, weil man schon 
so sehr daran gewöhnt war, das ｆｾｩｊｩｬ＠ unmittelbar auf das 
Verbum und auf das Falil das Maflül folgen zu lassen, man 
die dieser Stellung zukommende Flexion beliess, auch wenn 
das Maflül vor das Fälil zu stehen kam. Die Grammatiker 
wollen dies auf gewisse im Sprachgebrauch vorkommende 
Fälle beschränkt wissen, während Ibn al-laravah dies sogar 
als durchgängige Regel aufstellt, wenn keine Zweideutigkeit 
zu befürchten sei. Das Naru-I-qira führt als Beispiel dafür 

den Saz an (p. 89, L. 4): ;., ｾＴＭＯＧ＠ Ｐｾ＠ ,,,der Stein 

\ 

ｾ］Ｍ

']'rum,pp: Ueber den (Imbischen Sazbau. 3I!) 

zerbrach das Glas'\ und Ibn JAqTI im Commentar zu Alf. 

V. 268: ［ｴＮＺＢＺｾＬ＠ ｾ［ＱｊＱ＠ 0;;' "der Nagelzerriessdas Kleid.'<!) 

Die Dichter gehen sogar noch weiter und stellen auch das 
vorangehende Fiüil in den Accusativ und das nachfolgende 
MafJül in den Nominativ. Das Naru-I-qirä (1. c.) citirt als 
Beleg dafür den folgenden Vers (Metrum ｾＩＺ＠

j# ｾＧＤＧＧＺＧ＠ ｾ＠ " ｾＬｾ＠ ｾ＠ W ｾｦｲｬｾ＠ ｾｌｵｩｊｉ＠ Jio 
"Wie die Igel schwankten sie einher, es sind nach NaJran 
gelangt oder es sind nach HaJar gelangt ihre Schandthaten."2) 

Auf ähnliche Weise ist das nachstehende Maflül (obschon 
der Saz kein Verbalsaz ist) in den Nominativ gestellt in 
dem ebenfalls vom Naru-I-qira (1. c.) erwähnten Verse (Metrum 

ｵＮｾＩＺ＠

;.;., ｉＺ､ｬｾ［Ｚｾ＠ ｾｾ＠ ｾ＠ ｾ＠ ',..w'" ＬｾＧＬｾＧ＠ -, -... ｾ＠ ｾ｜ＮＮ｜ｃ＠,., 
"Fürwahr wer eine Elster jagt, zieht sich Unheil 
viel mehr wer zweI Elstern und einen Uhu jagt." 

B. Das Regens des ｾｌＮＺＮ＠

a) Seiner Form nach. 

zu, wie 

Das FaJil muss immer ein vorangehendes Regens haben, 
das es m den Nominativ sezt. Dies ist in der Regel ein 

1) In meiner Abhandlung über: .Die passive Construction im 
Arabischen" (Sitzungsberichte der k. b. Acad. d. Wiss. 1277) habe ich 
dies Verhältniss, weil es mir einen logischen Widerspruch zu enthalten 
schien und Dieterici's Uebersezung der Stelle keinen Sinn gab, anders 
gedeutet; völlig klar wurde mir die Sache erst durch die citirte Stelle 

des Näru-l-qirä. 

2) ｾ＠ 1> ,.:.. = ｾ＠ ｾ＠ ;:., wie der Muh'iL I, p. 1021, II Col., L. 19 

bezeugt: es kann übrigens auch der Genetivus objectivus sein (Schand-
thaten gegen sie), was ohne den Zusammenhang nicht beurtheilt werden 

kann. 
22" 
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31 Ö Sitzullg der l'hilo8,-l'hilol, Classe vom Ü. Dccember 1879, 

wenn dieses !tin sogenanntes Conditionalnomen Ｈｾｾ＠ r-I) 

ist, wie: ｾ［ｊ＠ ｾｾ＠ (f "wen immer du schlägst (den) 

schlage ich:'; ode; ein Fragewort Ｈｾｾｉ＠ r-.'), ,wie: 

ｾｾ＠ ｾＩ＠ ｾｩ＠ "welchen l\Iann hast du geschlagen?" ｾ＠
'" 

ｾｊ［＠ , "wen hast du gesehen?" oder das aussagende f 
Ｈｾ＿Ｇ＠ iJ, wie: ｾ＠ ｃｩｾ＠ f "manchen Sclaven 

habe ich besessen"; oder ein getrenntes (emphatisches) Pro-

nomen (i. e. ein an ｾ＠ I angehängtes Pronomen) ist, wie: 
"& 

oder wenn das Verb nach dem Fä der Apodosis 

steht als Antwort auf ein vorangeheudes Gi, 
_'l'-

und kein anderes Object in den Accusativ sezt, wie: GI 

ftB i\j ｾＺ［ｊｉ＠ "den Waisen sollst du nicht unterdrücken," 

c) Etwas ganz abnormes aber ist es, wenn das voran-
stehende l\IafJül in den No mi n at i v, das nachstehende 
Fälil dagegen in den Ac cu s a t i v gestellt wird, so dass 
beide in der That die RoBeu der Flexion mit einander ver-
tauschen. Es ist dies ein unlogischer Vorgang der Sprache, 
der sich nur dadurch erklären lässt, dass, weil man schon 
so sehr daran gewöhnt war, das ｆｾｩｊｩｬ＠ unmittelbar auf das 
Verbum und auf das Falil das Maflül folgen zu lassen, man 
die dieser Stellung zukommende Flexion beliess, auch wenn 
das Maflül vor das Fälil zu stehen kam. Die Grammatiker 
wollen dies auf gewisse im Sprachgebrauch vorkommende 
Fälle beschränkt wissen, während Ibn al-laravah dies sogar 
als durchgängige Regel aufstellt, wenn keine Zweideutigkeit 
zu befürchten sei. Das Naru-I-qira führt als Beispiel dafür 

den Saz an (p. 89, L. 4): ;., ｾＴＭＯＧ＠ Ｐｾ＠ ,,,der Stein 

\ 

ｾ］Ｍ

']'rum,pp: Ueber den (Imbischen Sazbau. 3I!) 

zerbrach das Glas'\ und Ibn JAqTI im Commentar zu Alf. 

V. 268: ［ｴＮＺＢＺｾＬ＠ ｾ［ＱｊＱ＠ 0;;' "der Nagelzerriessdas Kleid.'<!) 

Die Dichter gehen sogar noch weiter und stellen auch das 
vorangehende Fiüil in den Accusativ und das nachfolgende 
MafJül in den Nominativ. Das Naru-I-qirä (1. c.) citirt als 
Beleg dafür den folgenden Vers (Metrum ｾＩＺ＠

j# ｾＧＤＧＧＺＧ＠ ｾ＠ " ｾＬｾ＠ ｾ＠ W ｾｦｲｬｾ＠ ｾｌｵｩｊｉ＠ Jio 
"Wie die Igel schwankten sie einher, es sind nach NaJran 
gelangt oder es sind nach HaJar gelangt ihre Schandthaten."2) 

Auf ähnliche Weise ist das nachstehende Maflül (obschon 
der Saz kein Verbalsaz ist) in den Nominativ gestellt in 
dem ebenfalls vom Naru-I-qira (1. c.) erwähnten Verse (Metrum 

ｵＮｾＩＺ＠

;.;., ｉＺ､ｬｾ［Ｚｾ＠ ｾｾ＠ ｾ＠ ｾ＠ ',..w'" ＬｾＧＬｾＧ＠ -, -... ｾ＠ ｾ｜ＮＮ｜ｃ＠,., 
"Fürwahr wer eine Elster jagt, zieht sich Unheil 
viel mehr wer zweI Elstern und einen Uhu jagt." 

B. Das Regens des ｾｌＮＺＮ＠

a) Seiner Form nach. 

zu, wie 

Das FaJil muss immer ein vorangehendes Regens haben, 
das es m den Nominativ sezt. Dies ist in der Regel ein 

1) In meiner Abhandlung über: .Die passive Construction im 
Arabischen" (Sitzungsberichte der k. b. Acad. d. Wiss. 1277) habe ich 
dies Verhältniss, weil es mir einen logischen Widerspruch zu enthalten 
schien und Dieterici's Uebersezung der Stelle keinen Sinn gab, anders 
gedeutet; völlig klar wurde mir die Sache erst durch die citirte Stelle 

des Näru-l-qirä. 

2) ｾ＠ 1> ,.:.. = ｾ＠ ｾ＠ ;:., wie der Muh'iL I, p. 1021, II Col., L. 19 

bezeugt: es kann übrigens auch der Genetivus objectivus sein (Schand-
thaten gegen sie), was ohne den Zusammenhang nicht beurtheilt werden 

kann. 
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320 Sitz/fIl!J der philtp,.-j,/u"lol. ｃｬ｡Ｘｾｲ＠ rom U. December 1879. 

Verbum im Activ, wie ｾ［ＧＩｾＴＭＬ＠ l1lit Ausnahme der JGjI 
ｾｾｕｉ＠ denu das durch si!! in den Nominativ Gesezte beisst 

s _ _-"!! _ -- , .. 

nicht ｾｬｪＬ＠ sondern ｾｉｾｉＬ＠ 1.:,)15 ｲＭＢＢＧｾ＠ I) ; oder ein dem 

Verbum gleichkommendes Nomen, i. e. das Particip activ, 

oder das demselben gleichkommende Eigenschaftswort, wie: 
l " " 

ｾｩ＠ ful..::; ｾ＠ "jUmar, es lacht seine Mutter", ｾ［Ｎ［Ｎ＠ :G 
- I ' I . 

ｾ＠ "Bakr, schön ist seme Handlung4" das Particip passiv, 

wie: ｾ［＠ ｉｾ＠ 3:,: . -=., "es kam Zaid, indem sein Antliz 
.... ) 1"- .:/ ｾ＠

erleuchtet war4<, die Form des Vorzugs ＨＡＢｬＮｾ＠ ': ｾｾＡｉ＠ ｾｬｾ［ＧＩ＠ wie: 
,,_ '_,,'!S:- .,,,,_. •• 'r ｾ＠ J,.äjl w.), "ZaId, vortrefflIcher 1st er als jAmr", t) 

ｾ＠ 'T "'. ' , - - - ,,-

und das Nomen verbal I' ＨｾＢ＠ r-""'f) WIe: ｾ［ＭＢ＠ ｾｾＬ＠

"fern ist der MannH
, weil diese alle ein verborgenes Pro-

nomen in den Nominativ sezen, das aber, wenn das Flüil 

ein offenbares Nomen ist, in der grammatischen Analyse 

nicht in Betracht kommt; ferner das ｬ｜ｉ｡ｾ､｡ｲＬ＠ wie: :..."# 
ｾ［＠ ｾｴ［［ｾ＠ ｾ＠ (= ｾＩ＠ ｾＮＩ＠ :) ｾＩＡ＠ das ｾ｡ｲｦＬ＠ wie: 

J.;;, "Zaid, bei dir ist sein Sclave", und das 

WIe: ｾ［ｉ＠ ＮＲＧｾＧ＠ ｾ＠ f:.;, "Bakr, im Hause ist 

1) S. meine Ajrumiyyah, pag. 66. 
, '" s.-. .... 

2) In diesen drei, Beispielen ist der Verbalsaz nur ｾｾＬ＠
,,- , 

ｾＬ＠ ｾＮ］ＮｬＮＮＺＺ［＠ unu 'r ｾ＠ J...:i.:I, der ganze Saz ist ein Nominal-

Baz, dessen Xa.bar e; Verbalsaz ist, wie später gezeigt werden wird. 
3) Nach unserer Anschauung vertritt das ｾ｡ｲｦ＠ und das Järr va 

lllaJrür nicht aas Verb, sondern sie ｾｩｮ､＠ nur eine nähere Bestimmung 

T 
---- --------.- .--

Trumpp: Debet den al"abischen Sazbau. 321 

sein VaterH
, weil diese das Verbum dem Sinne nach ver-

treten können. 

b) Seiner Construction nach. 

Da das Verb immer nur an Ein Froi! angelehnt werden 

kann, so muss es, wenn das Finil ein offenbares Nomen 

ist, immer im Singular stehen bleiben, sei das Nomen ein 

Dual oder Plural, weil es, wenn es in den Dual oder Plural 

treten würde, nach der Anschauung der arabischen Gram-

matiker an ein doppeltes Fäjil angelehnt würde, nämlich 

zunächst an das hervortretende Dual- oder Plural pronomen 

(ii, ü, na) 1), und dann weiter an das offenbare Nomen. Bei 

tIer dritten Pers. (m. u. fern.) Sing. aber ist dies nicht der 

Fall, weil das ihr inhaerirende Pronomen nicht hervortritt, 

so dass das sichtbare Nomen als Fiüil an seine Stelle 

treten kann. 
Diese COllstruction heim Verbalsaz hat in der arab. 

Sprache so durchgegriffen, dass die Uebereinstimmung des 

Verbums mit seinem nachfolgenden Nomen im Dual oder 

Plural von den arab. Grammatikern als eine Abnormität 

betrachtet wird, die sie auf ver/;chiedene vVeise zu erklären 

/;uchen. 
Als Beispiel für diese abnorme Construction führen sie 

._1< 
gewöhnlich den Saz an: ｾｉ＿Ｇ＠ ｾＬＱｓｉＬ＠ "esfrassen micb 

die FlöheH , oder auch, wie dies das Näru-l- qirä (p. 85, L. 5 v. u.) 

thut, ｉｾ＠ ｾｊｪｬ＠ ｉｓｾｉ＠ ');J "es machten bekannt ､ｾｾ＠
Ausplauderer diejenigen, die Unrecht gethan hatteu.'4 Sie 

desselben. Da aber das Verbum substantivum in einem derartigen Saze 
nach der Kürze der arabischen Rede nicht ausdrücklich gesezt zu werden 
braucht so bleibt den Grammatikern nur übrig, das Regens im ｾ｡ｲｦ＠
und ｊ￤ｲｾ＠ va majrür seI bst zu suchen, während das eigentliche Regens 

ausgela.ssen ist. 
1) Siehe meine Ajrüm, p. 53 . 
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ｾｾｕｉ＠ denu das durch si!! in den Nominativ Gesezte beisst 

s _ _-"!! _ -- , .. 

nicht ｾｬｪＬ＠ sondern ｾｉｾｉＬ＠ 1.:,)15 ｲＭＢＢＧｾ＠ I) ; oder ein dem 

Verbum gleichkommendes Nomen, i. e. das Particip activ, 

oder das demselben gleichkommende Eigenschaftswort, wie: 
l " " 

ｾｩ＠ ful..::; ｾ＠ "jUmar, es lacht seine Mutter", ｾ［Ｎ［Ｎ＠ :G 
- I ' I . 

ｾ＠ "Bakr, schön ist seme Handlung4" das Particip passiv, 

wie: ｾ［＠ ｉｾ＠ 3:,: . -=., "es kam Zaid, indem sein Antliz 
.... ) 1"- .:/ ｾ＠

erleuchtet war4<, die Form des Vorzugs ＨＡＢｬＮｾ＠ ': ｾｾＡｉ＠ ｾｬｾ［ＧＩ＠ wie: 
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ｾ＠ 'T "'. ' , - - - ,,-

und das Nomen verbal I' ＨｾＢ＠ r-""'f) WIe: ｾ［ＭＢ＠ ｾｾＬ＠

"fern ist der MannH
, weil diese alle ein verborgenes Pro-

nomen in den Nominativ sezen, das aber, wenn das Flüil 

ein offenbares Nomen ist, in der grammatischen Analyse 

nicht in Betracht kommt; ferner das ｬ｜ｉ｡ｾ､｡ｲＬ＠ wie: :..."# 
ｾ［＠ ｾｴ［［ｾ＠ ｾ＠ (= ｾＩ＠ ｾＮＩ＠ :) ｾＩＡ＠ das ｾ｡ｲｦＬ＠ wie: 

J.;;, "Zaid, bei dir ist sein Sclave", und das 

WIe: ｾ［ｉ＠ ＮＲＧｾＧ＠ ｾ＠ f:.;, "Bakr, im Hause ist 

1) S. meine Ajrumiyyah, pag. 66. 
, '" s.-. .... 

2) In diesen drei, Beispielen ist der Verbalsaz nur ｾｾＬ＠
,,- , 

ｾＬ＠ ｾＮ］ＮｬＮＮＺＺ［＠ unu 'r ｾ＠ J...:i.:I, der ganze Saz ist ein Nominal-

Baz, dessen Xa.bar e; Verbalsaz ist, wie später gezeigt werden wird. 
3) Nach unserer Anschauung vertritt das ｾ｡ｲｦ＠ und das Järr va 

lllaJrür nicht aas Verb, sondern sie ｾｩｮ､＠ nur eine nähere Bestimmung 

T 
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sein VaterH
, weil diese das Verbum dem Sinne nach ver-

treten können. 

b) Seiner Construction nach. 

Da das Verb immer nur an Ein Froi! angelehnt werden 

kann, so muss es, wenn das Finil ein offenbares Nomen 

ist, immer im Singular stehen bleiben, sei das Nomen ein 

Dual oder Plural, weil es, wenn es in den Dual oder Plural 

treten würde, nach der Anschauung der arabischen Gram-

matiker an ein doppeltes Fäjil angelehnt würde, nämlich 

zunächst an das hervortretende Dual- oder Plural pronomen 

(ii, ü, na) 1), und dann weiter an das offenbare Nomen. Bei 

tIer dritten Pers. (m. u. fern.) Sing. aber ist dies nicht der 

Fall, weil das ihr inhaerirende Pronomen nicht hervortritt, 

so dass das sichtbare Nomen als Fiüil an seine Stelle 

treten kann. 
Diese COllstruction heim Verbalsaz hat in der arab. 

Sprache so durchgegriffen, dass die Uebereinstimmung des 

Verbums mit seinem nachfolgenden Nomen im Dual oder 

Plural von den arab. Grammatikern als eine Abnormität 

betrachtet wird, die sie auf ver/;chiedene vVeise zu erklären 

/;uchen. 
Als Beispiel für diese abnorme Construction führen sie 

._1< 
gewöhnlich den Saz an: ｾｉ＿Ｇ＠ ｾＬＱｓｉＬ＠ "esfrassen micb 

die FlöheH , oder auch, wie dies das Näru-l- qirä (p. 85, L. 5 v. u.) 

thut, ｉｾ＠ ｾｊｪｬ＠ ｉｓｾｉ＠ ');J "es machten bekannt ､ｾｾ＠
Ausplauderer diejenigen, die Unrecht gethan hatteu.'4 Sie 

desselben. Da aber das Verbum substantivum in einem derartigen Saze 
nach der Kürze der arabischen Rede nicht ausdrücklich gesezt zu werden 
braucht so bleibt den Grammatikern nur übrig, das Regens im ｾ｡ｲｦ＠
und ｊ￤ｲｾ＠ va majrür seI bst zu suchen, während das eigentliche Regens 

ausgela.ssen ist. 
1) Siehe meine Ajrüm, p. 53 . 
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erklären diese Construction auf dreierlei Weise, (1) dass 
das sichtbare Nomen ein Badal (Substitut) für das offen-
bare Pronomen (u) sei, oder (2), dass die mit dem Verbum 

verbundenen Buchstaben I, ,'I.:J nicht die Pronomina dar-

stellen, sondern nur Zeichen des Duals und Plurals seien , 
wie dies die Gebrauchsweise der Banu l'ayy und der Banü-
l-häri.'t bin Kalb sei; oder (3), dass das offenbare Nomen 
ein nachgestelltes Mubtada', und das Verb ein vorangestelIes 
Xabar davon sei (cf. AIf. V. 11.6, c. COlU.) 

Offenbar liegt in dieser Construction der ursprüngliche 
Usus der Sprache vor, der sich aber nach und nach ver-
ändert und bei dem Streben nach Kürze des Ausdrucks mit 
dem Singular des Verbs begnügt hat, wenn das Nomen 
nachfolgte, weil dadurch keinerlei Undeutlichkeit entstehen 
konnte. Der Haupteinwand der Grammatiker beruht darauf, 
dass a, ü, n Pronomina darstellen sollen, die dem Verb als 
FiHil dienen; dies ist jedoch unrichtig. Im Sing. Perf. 
Ur. Pers. hat die Sprache kein ausdrückliches Pronomen 
gesezt, weil die Form schon an sich genügte die Zahl (und 
durch Anfügung von "t" auch das Geschlecht) auszudrücken; 
dasselbe ist bei der III. Pers. Dual und Plural der Fall, 
wo a, ü (-üna) und na 1) ursprünglich auch nur die Zahl 
(und das Geschlecht) bezeichnen, womit allerdings latent 
auch ein Pronomen gesezt war, wie in der IU. Pers. Sing. 
Wir stimmen daher denjenigen Grammatikern bei, die in 
ä, Ü, na nur die Zahl bezeichnung sehen, wodurch alle Un-
regelmässigkeit beseitigt wird. Dass diese Construction die 
ältere war, geht daraus hervor, dass die Dichter sie noch 

1) na scheint ursprünglich än gelautet zu haben, wie noch 

im Aram. Ｗｾ｜Ｙｒ＠ das dann zu ｾｾｾｒ＠ verkürzt wurde, wie auch im Aeth. 

ｾＱｴＮＺ＠ nagar-ä. Än ist noch im Aethiopischen regelmässige Plural-

endung des Masc. und identisch mit üna, im Arabischen und Aramae-
I' ischen jedoch ist die Endung an (-na) verschieden verwendet worden . 

T 
.--

323 

häufig verwenden, wenn sie auch in der Prosa nach und 
nach in Abgang gekommen ist; z. B. (Metrum ｾＩＺ＠

ｉＮＺｊｇｾｉ＠ ｲＭｯｾ＠ ｾｬｾ＠ ｾｾ＠ ｾｌ［ｾ＠ \;)001}1 ｾｬｕｦ＠
ｾ＠ - -

"Es sangen mir die zwei Heuscbreckeu-Weibchen am 
Morgen, da war ich als ob ich den Wein der Weiukrüge ge-

trunken hätte"; und (Metrum J....ot{): \ 

ｾｓ＠ Ｚ［［ｓｾＬＮｊｓＺｾ＠ ｾＱ［ＱＬ＠ ［ｓ［ｩｾ＠ ｾＩｪｾｵ＠ ｾｾ＠ ＰＬｾｾ＠

" 
Es balfen dir meine Leute und du wurdest dann 

mächtig durch ihre Hilfe; und wenn sie dich verlassen 
hätten, so wärest du verächtlich geworden." 1) 

Mehr bestritten ist es, ob man diese Construction an-
wenden dürfe, wenn das Verbum Nomina im Singular, die 
durch eine Conjunction verbunden sind, als Früil hat, wie 

z. B. ＬｾＬ＠ ｾＩ＠ La!3;. ｩｮ､･ｾｳ･ｮ＠ kommt ｡ｾ｣ｨ＠ dies öfters III 

der Poesie vor und dIe meIsten GrammatIker gestatten es 

desshalb, z. B. in dem Verse (Metrum J.:?,.k): 

ｾ［＠ ｾ＠ ｾｴＮＺｌＺｪｾ［＠ ｾ＠ ＺｲＮｾｩｊｉ＠ ｊｾ＠ ｊｾ＠
"Er leitete selbst die Bekämpfung der Kezer, während 

ihn schon ein Fremder und naber Verwandter im Stich ge-

lassen hatte." 
Für die re gel m ä s s i g e COllstruction ist daber im ein-

zelnen folgendes zu beachten: . 
1) Folgt auf das vollständig flectirbare Verbum als 

FiUil ein N ｯｭｾｮ＠ im Singular, das ein wir k I ich e s (nicbt 
bloss grammaticalisches) Femininum ist" so muss das Verb 

,'E:".... , .... 

in das Fern. Bing. gesezt werden, wie ｾｬｪｊｬ＠ ;;;NC!3, ｾ＠

ｾｗｉ［＠ die Auslassung des Ta fern. am Verb ist sebr selten 

und wird von der Mehrzahl der Grammatiker verworfen, 

--1) S. Naru-l-qirä,' p. 86, wo beide Verse citirt sinn. 



.. 

I ., 
\. 

. )., ., 
I"' 

erklären diese Construction auf dreierlei Weise, (1) dass 
das sichtbare Nomen ein Badal (Substitut) für das offen-
bare Pronomen (u) sei, oder (2), dass die mit dem Verbum 

verbundenen Buchstaben I, ,'I.:J nicht die Pronomina dar-

stellen, sondern nur Zeichen des Duals und Plurals seien , 
wie dies die Gebrauchsweise der Banu l'ayy und der Banü-
l-häri.'t bin Kalb sei; oder (3), dass das offenbare Nomen 
ein nachgestelltes Mubtada', und das Verb ein vorangestelIes 
Xabar davon sei (cf. AIf. V. 11.6, c. COlU.) 

Offenbar liegt in dieser Construction der ursprüngliche 
Usus der Sprache vor, der sich aber nach und nach ver-
ändert und bei dem Streben nach Kürze des Ausdrucks mit 
dem Singular des Verbs begnügt hat, wenn das Nomen 
nachfolgte, weil dadurch keinerlei Undeutlichkeit entstehen 
konnte. Der Haupteinwand der Grammatiker beruht darauf, 
dass a, ü, n Pronomina darstellen sollen, die dem Verb als 
FiHil dienen; dies ist jedoch unrichtig. Im Sing. Perf. 
Ur. Pers. hat die Sprache kein ausdrückliches Pronomen 
gesezt, weil die Form schon an sich genügte die Zahl (und 
durch Anfügung von "t" auch das Geschlecht) auszudrücken; 
dasselbe ist bei der III. Pers. Dual und Plural der Fall, 
wo a, ü (-üna) und na 1) ursprünglich auch nur die Zahl 
(und das Geschlecht) bezeichnen, womit allerdings latent 
auch ein Pronomen gesezt war, wie in der IU. Pers. Sing. 
Wir stimmen daher denjenigen Grammatikern bei, die in 
ä, Ü, na nur die Zahl bezeichnung sehen, wodurch alle Un-
regelmässigkeit beseitigt wird. Dass diese Construction die 
ältere war, geht daraus hervor, dass die Dichter sie noch 

1) na scheint ursprünglich än gelautet zu haben, wie noch 

im Aram. Ｗｾ｜Ｙｒ＠ das dann zu ｾｾｾｒ＠ verkürzt wurde, wie auch im Aeth. 

ｾＱｴＮＺ＠ nagar-ä. Än ist noch im Aethiopischen regelmässige Plural-

endung des Masc. und identisch mit üna, im Arabischen und Aramae-
I' ischen jedoch ist die Endung an (-na) verschieden verwendet worden . 
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häufig verwenden, wenn sie auch in der Prosa nach und 
nach in Abgang gekommen ist; z. B. (Metrum ｾＩＺ＠
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Morgen, da war ich als ob ich den Wein der Weiukrüge ge-

trunken hätte"; und (Metrum J....ot{): \ 
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Es balfen dir meine Leute und du wurdest dann 

mächtig durch ihre Hilfe; und wenn sie dich verlassen 
hätten, so wärest du verächtlich geworden." 1) 

Mehr bestritten ist es, ob man diese Construction an-
wenden dürfe, wenn das Verbum Nomina im Singular, die 
durch eine Conjunction verbunden sind, als Früil hat, wie 

z. B. ＬｾＬ＠ ｾＩ＠ La!3;. ｩｮ､･ｾｳ･ｮ＠ kommt ｡ｾ｣ｨ＠ dies öfters III 

der Poesie vor und dIe meIsten GrammatIker gestatten es 

desshalb, z. B. in dem Verse (Metrum J.:?,.k): 

ｾ［＠ ｾ＠ ｾｴＮＺｌＺｪｾ［＠ ｾ＠ ＺｲＮｾｩｊｉ＠ ｊｾ＠ ｊｾ＠
"Er leitete selbst die Bekämpfung der Kezer, während 

ihn schon ein Fremder und naber Verwandter im Stich ge-

lassen hatte." 
Für die re gel m ä s s i g e COllstruction ist daber im ein-

zelnen folgendes zu beachten: . 
1) Folgt auf das vollständig flectirbare Verbum als 

FiUil ein N ｯｭｾｮ＠ im Singular, das ein wir k I ich e s (nicbt 
bloss grammaticalisches) Femininum ist" so muss das Verb 

,'E:".... , .... 
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wie in ｾＩｕ＠ JLE, das Sibavaih berichtet. Dagegen gestatten 
es andere, wenn das Femininum zwar ein wirkliches ist , 
aber kein vernünftiges 'Wesen bezeichnet, wie: ｾｗｦ＠ -L-

5 (":) MI. 

ｾｾ＠ ｊｾ＠ (wie Ist aber das Verh ein sogenanntes 

:;',J, ｾ＠ etc.), so ist beides erlaubt, die vV ｦＧｧｬ｡ｳｾｵｬｬｧ＠ lIurI 

Sezung des Ta fern., doch wird das leztere vorgezogen I), z. B. 
,- 1 I - 0 , 

ＺｩｾｬｬＮ］ｩＭｦ＠ ｾＬ＠ oder (besser): ｾｾｾＬ＠ ＢＺ［［ｾＮ＠

Ist das Nomen nur ein grammaticalisches Femillinnm, HO 

kann das Verb im Muse. oder Fem. Sing. stehen, wie: 

, · :." &. ｾＺＭ ,,- '!..;'-. 11 . I _ ｾ＠ C ' I;J r ｜ＮＩＮｾＮ＠ Ｏｉｾ＠ ..:.1..:..) I,j"'" ｾａＧ＠ lIes ging 

über dieses einige Zeit hin. L< 

Ist das Verb an ein mit ihm verbundenes (latentes) 
Pronomen als sein ｆｾ￼ｩｬ＠ angelehnt. so muss es ､ｮｲ｣ｨ｡ｮｾ＠

im Fern. stehen, beziehe sich das Pronomen anf ein wirk-

liches oder nur grammaticalisches Femininum, weil es sonst 

an allem Hinweis anf das Femininum fehlen wlhde, man darf 

al ( - CI I 1.... S" " .... .... .... ' ''' . sonursagen: ..se ｾｾｾ＠ =) ｾｦＧｃｾ＠ .".... :.'. Ir ;: I,. ,-!:_. . ｾＧＬ＠ ｾ＠ U"" ........... , 

in der Poesie jedoch kommt zuweilen die Weglassung des 

Ti'L fem. vor, wenn das Verb an das Pronomen eines meta-

phorischen Femininums angelehnt ist, wie in dem Verse 

(Metrum ,-:-,)u.:.:...o): 

.... - -" .... - ＢＧｾ＠ ｾ＠ ｯｾ＠ＧＭ｟ＧｉｾＮＬ＠ I::., .'''1 ,:;:;-"- 0--- tl_., --. 
____ ｾ｟ｾＧＢ＠ ｾ＠ UC) .21) ｾＮＮＩＬ＠ ｾＮＩＩ＠ lüyo ＩｾＮ［ＺＡＩ＠

1) Wright, Arab. Gr. II, p. 312 behauptet das Gegentheil, wohl 

auf Grund von Alf. V. 285-6. Ibn JAqil aber im Com. dazu sagt: 
, .... 0 ｾ＠ , 

ｾＬ＠ ｾｗｾｉ［＠ dieselbe Bemerkung macht das :\Iii!bäh', p. 178, 

Anm. 2, und das ｎｩｩＺｲｵｾｬＭｱｩｲ｡Ｎ＠ p. 86, L. 2 v. Il. 

2) 5i hier = ｾＮ＠

325 

"Es gibt keine Wolke, die regnet wie sie, und kein 
Land, das gri.lnt wie es." 1) 

Ist das Verb von seinem offenbaren ｐｾｂｩｬ＠ durch ein oder 

mebrere Worte ge t ren n t , so ist die W egnabme 2) oder 
Sezung des Tä fern. gestattet. obschon das leztere vo;ge-

!)t 

wgen wird, wie: SI,...,' ｾｾｗｉ＠ ｾＧＬ＠ oder (besser): \.J-;.ii 
ｾ＠ -,..Jf. 
ｾ＠ ;.. r.l·· Findet aber die Trennung durch ｾＬ＠ statt, so 

& 

das Verb vor ｾｉ＠ manchmal in 
e 

111 dem ｾ＠ erse Ｈｬ｜ｾ･ｴｲｵｭ＠ if): 

ｾｉ＠ ｾｾ＠ ｾｬ＠ ｕ［ｾ＠ ｾ＠ t:), ｾｾ＠ ｾ＠ ｾ［Ｎ＠ L., 

"Nicht waren frei von Verdacht und Tadel in unserem 

Kriege ausser die Töchter des väterlichen Oheims." 

Es versteht sich von selbst, dass ein männlicher Eigen-

name mit einer Femininendung, wie ｾ＠ nicht unter die 
hier erwähnten Regeln fällt, sondern als Masculinum con-

struirt wird. 

1) S. Com. zu Alf. V. 234, wo dieser Vers citirt ist; ebenso Näru-

l-qirä, p. 86. Es darf aber nicht (schon um des IIfetrums willen) ge-
€; Ｈｊｾ＠

lesen werden: ｾ［Ｇ＠ ｾＢ＠ wie dies Dieterici in seiner Uebersezung der 

Alfiyyah thut. 

ｾＩ＠ Weil dem Redenden durch die Trennung das Fä?il nicht sofort 
nahe liegt, so kann daR Vf'rb in Reiner Iliichsten Form, dem Sing. masc. 

verharren. 
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2) Steht das offenbare Fiüil im Du aI, so bleibt das 
Verb im Singular, 'muss jedoch mit seinem FäJil im 

Genus übereinstimmen, z. B. y1;.tl ｾｾｽ＠ ｾｷｲＲ［Ｇ＠ "es 

bewegen sich seine Hinterbacken wie der Schlauch sich hin 

und her bewegt" (Muf. p. 74, L. 6), ｾｾｉ＠ Lii1;. ｾｪｾ＠
"es trafen zusammen die beiden Ringe des Bauchgürtels." 

Ist das Fiüil dagegen ein mit dem Verb verbundenes 
Pronomen, so muss es mit dem Nomen, auf welches es sich 
zurückbezieht, in Zahl und Geschlecht übereinstimmen , 
wie: c;(j ｾｉｾＩｊＢ＠ 5Lili= ｾ［＠ ｾｾ＠ ｾｾｕｯ＠ ｾ＠ ｾＱ＠
"als zwei Schaaren von euch im Sinne hatten, sich feig zu 
betragen. " 

3) Ist das FiHil ein PI ur. sanus masc., so ist die all-
gemeine Lehre der ｢｡ｾｲｩｳ｣ｨ･ｮ＠ Grammatiker, dass das Verb 

im Si n g. m ase. stehen muss, wie: ｾｾ［Ｇ［ｉ＠ 1i- ｾ＠ ; nur 

die küfischen Grammatiker gestatten auch in diesem Falle 
das Verb in den Bing. fern, zu stellen. 

Ist der PI ur. san. der Form nach verschieden von seiner 
Singularform (sei es auch nur durch Vocalwechsel), so wird 
er als ein Plur. fractus angesehen und behandelt, z. B. 

clJ.) ｾ＠ ｾＬＮｌ［ｊＧ＠ 1.:;;...6,; "es gingen die Jahre darüber hin." 

Ebenso verhält es sich mit ｾＬｬｾＬ＠ wenn es als Mudaf vor' 
einem Eigennamen steht, um den Stamm zu bezeichnen 1), 

wie: ｾ［ＧＺＱ＠ ｾ＠ ｾｬＳ＠ "es sagten die Kinder Israel", in 

seiner gewöhnlichen Bedeutung jedoch wird es als Plur. 

sanus construirt, wie: ｾ＠ .; ｲｾｲＬｬｾ＠ ;.::.j "die Söhne 

Adam js machten sich auf sie zu suchen." 

1) Weil die arabischcn Stammnamen als Fcminina. behandelt werden. 

I 

s:a: . • ',:<,; '>.."'- d ,"'''''''. """ ｾＮ＠JE Jal! - ......... ＭＢｾＭｾ＠

TrnIllJl)i: U('/)(:r den rtrtlhisdtclI 811,:;/Jtlll. 

Ist das Fi:üil ein Pluralis fractus, sei dieser von 
einem Sing. rnasc. oder fem. abgp.leitet. so kann das Verb 

im Sing. masc. oder fem. stehen, wie jL.';'r" Jl3; ｾｾ＠

ｾｾｌ［｢Ｉ＠ ｾ［ｬｾ［＠ "es versammelten sicb ihre Wort-

führer und Hedner"; ｾ＠ ｉＮｓｾ＠ ｲｾＧ＠ ｾｉ＿＠ ｾ＠ "als die 

Zelte in 4Ji 'ru}üh( waren"; das Verb steht im Masculinum 
Sing. mit Rücksicht auf die Pluralität, und im Fem. Sing., 
weil man unter dem Plur. fractus die Idee einer Menge 

(i. e. das Wort &a:;.) versteht. 

Wie die Plur. fmct. werden die Nomina masc. mit col-

lectiver Bedeutung construirt, wie: ｩｾＮＮｻｪＬ＠ ｾ＠ ｾｾ＠ ｾ＠ ｾｾ＠

es waren darinnen Leute von den Kaufleuten"; .::.Jl3 
" -
p, 0 -::. 1_ ,':WI ｾ＠ ｓｾｊＧ＠ "die Juden sagten: die 
'" ($""" ｾ＠ -.;;;) ." . ..r-":. . 
Christen stehen auf lllchts.'· DIe Nomma, welche Thler-
gattungen bezeichnen, werden (weil sie vorwiegend als 
Feminina betrachtet werden) meist mit dem Verb im Sing. 

fem. verbunden, wie: Ä., Pferde, ;;1, Vögel, ｾ＠ Schate 

, 0 .. r: II1 i Va :. d' V" I f d von'" und Ziegen, Z. B. .tiJo ｲｾ＠ "'" ü "le oge rassen a , 

ｾＬ［ｊｉ＠ '-::- ｾ＠
21- ｾ＠ '-:. . 

.. - - - (I • h werde nicht zu dir ｾ＠ ｾｉ＠ .JJ "lC 

kommen, bis die Schafe von Al-fizr sich versammeln. 11 

Ist das ｆ￤ｾｩｬ＠ ein Plur. san. fern. oder Plur. fract, fern., 

so kann das vorangehende Verb im Sing. masc. oder fern. 

stehen, wie: L ｾ＠ ｾｌｩＺＺＮＮＺ＠ ｾｾｬ［＠ "da trafen sie die 
) - ;;. 

Uebel von dem, was sie gethan hatten" (Qur. 16,36); ｾｾ＠

ｾＹＧ＠ ｾ＠ 1i-t; ｾ＠ ｾ［＠ ｾ＠ ;Ws "wenn ihr also ab-

irret, nac 1 em Ie aren eWelse . I d d· kl B . zu euch gekomllleu sind" 
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(Qur: 2, 205); )l# :;.: ｾｴｾ＠ I.:JL:.., l::.lI:i;.;':": -j ｾＬ＠
- ｾ＠ ,- - ｾ＠ I ＮｾＮ＠ lS) ｾｾ＠

"siehe ich sah sieben fette Kühe, welche sieben magere 

frassen (Qur. 12, 43); ｾｾｲ＠ ＮＮＺＺＮｾ＠ L:.c ｾ＠ｾ＠ f ｹｾ＠ -. ) 
1- 3" _" • _ r:t"' ｾｾＢ｡＠ so 

Wehe ihnen, wegen dessen was ihre Hände geschrieben haben" 
(Qur. 2, 73). Bezeichnet jedoch 'der Plur. sanus weibliche 

Personen, so muss nach den basrischen Grammatikern ､｡ｾ＠

Verb im Sing. fern. stehen, wie: ｾｾ［ＢｉＧ＠ ｾｾ＠ lIes 

verkündigten die glaubigen Frauen die frohe Botschaft" , 
während die kiifischen Grammatiker auch in diesem Falle 
das Masculinum gestatten, das allerdings in der Popsie vor-
kommt, wie in dem Verse (Metrum ｾＬＮ｢ＩＺ＠

, '.' -:! - s " _ ..... , , ... ｾ＠
ＮＩＬｾＮＺＺＺＮＬ＠ ｴＢＧｾ＠ ｉｓｾｾ＠ ＢＭＺＧＬＮｾ＠ ｾＮＮ［Ｚ［Ｌ＠ ｉ［ＮＺＮＮｬｾｗＧ＠ rli ｾ＠

"Am Abend, als sich erhoben die klagenden Frauen 
und zerrissen wurden Oeffllungen (au den Hälsen und Busen) 

durch die Hände der Trauernden und Wangen (zerkrazt 
wurden)"; 1) 

im Singular masc. steht das Verb meist nur dann, wenn 
der Plur. san. fem .. eine vom Singular etwas abweichende 

Form hat, so dass er sich dem Plur. fract. nähert. oder 
wenn das FiiJil ein wirklicher Plur. fract. fem. ist oder ein 
Collectivnomen; z. B. (Metrum J.(!({): 
Ｌｾ＠ -- -, -- _. 

Ｌｾｾ＠ ｾ＠ Jl ｾｾｬｨｊｦＬ＠ ｾ［ＵＬ＠ ｾｾ＠ ｾｾｕｩ＠ ｾ＠
"da beweinten meine Töchter und mein Weib ihr Unglück und 
diejenigen, die mir ergeben waren, dann zerstreuten sie sich", t) 
und (Metrum ｾＨＨＩＺ＠

1) ｾＮ＠ Näru-I-qirä, p. 88, L. 2, wo jedoch statt ［ＧＬｾ＠ - Ｇ［ＬｊＮｾ＠
zu lesen 1st. 

2) S. Näru-I-qirä, p. 88, L. 6. De Sacy, der den Vers nur.h citirt 
(GI'. ar. II, p. 2:l4) liest ｉＮ［ＩｾｌＶｊｦＮ＠
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ｊＬＮｷｾＱｦ＠ ｾＧｪｾｦ＠ ｬｊｾ＠ ｩｩＧｾＬ＠ ,Si l.llL::J.. ｾｉ＠ ｪｾｦｲｊＧ＠ ｾＩ＠
"es behaupteten die Tadlerinnen, dass unsere Abreise morgen 

stattfinde, und davon benachrichtigte uns der schwarze Rabe", 
" 

und: ｾＺＡｾＬ＠ J, ｾ［Ｎｾｾ＠ Jl:i lIes sagten Frauen in der Stadt. H 

Nomina propria masc. mit der Endung des Plur. san. 

fern. können als FUJil das Verb in den Sing. masc. oder fern. 

stellen, wie ｾｴＬＮ［ＦＮｨｊＧ＠ (.;;Jl:i, f) Jl:i. 
Ist dagegen das Fiüil ein mit dem Ver b u m v e r-

b und e n e s Pro no m e n, so muss es mit dem Plural, auf 
den es sich zurückbezieht, in Geschlecht und Zahl immer 
ii b er ein s tim me n, wenn dieser rationelle Wesen (wirklich 
oder auch nur figürlich) bezeichnet, sei es im Pluralis sanus 

• 5 -0' ." ,_" .. 
oder fractus, WIe: ｬＺＺＮｉｾｨＮｶｏ＠ (->,..4JI -,') I ＱＺＺＮｬＧｊＮＮＮｩＮＧｾＮＢＬ＠ "dIe Hmd 

" ' - ,- --- s .... - _ -
gehen fort"; ｾ＠ ＱＮＺｊｲＮＢｾ＠ ｾｾ＠ ｾ＠ "Gott hat Engel, 

die abwechslungsweise über euch wachen"; Ｂ［ｾｉ＠ ｾ＠

t4' ｾＧＺＵｾ＠ J! Ｌｾｾ＠ ｾ［｣Ｎ｢ＬＮ＠ "als sich ihre Redner 

versammelten, gingen sie zu Bivarasb dem Weisen" (Dieterici, 
Mensch und Thier, p. 3, L. 1). Bezieht sich das FäJil auf 

einen C 0 I I e c t iv - Beg riff, so kann nach der äusseren 
Wortform construirt werden, wenn keine rationelle Wesen 

- , " I ＭＺｾＮ＠ ｾ＠ ::: ' " " .... .,...--damit gemeint sind, wie: ｾ＠ ｾ＠ ｾ＠ ｾ＠ ｾｾ＠

ｲｾｩ＠ ＨＤｾ＠ ｬｾＧＺ＿＠ ｾ＠ ｾ［［Ｌ＠ ･ＮｾＧ＠ ｜ＺｽＵＱｾＧＬ＠ ｾＩｊ［＠ "dafloh 

der Ueberrest derselben vor ihnen, wie der wilde Esel, die 
Gazellen und die reissenden Thiere und wandte sich weg 
von den Wohnungen der Menschen" (Dieterici, l. c. p. 1, L. 
3 v. u.) i sind dagegen rationelle Wesen gemeint oder sollen 
mehr die einzelnen Bestandtheile der Collectiv-idee hervor· 
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gehoben werden, so wird dem Sinne nach construirt und 

der Plural des Verbs gebraucht, wie: JI ｾｾｌＱ＠ ｾｾ＠
ｾ＠ ,_ _ u_ t:J. "":" - _, 

ＩｾｾＩ＠ ｾ＠ iJ"! l,s ｉｾｴｻＬ＠ Ｐｬｩｾ＠ "da gieng eine Sehaar 

dahin und sie waren etwa siebenzig Mann" (Dieterici, 1. c. 
_ " _ _ u _er:;""" ,_ - _. 

p.3, L. 2); ｾｪＴＮ＠ ｾｉｪ＠ )1r::JI ｊｾ＠ "da dreh.te sich 

die Heerde herum und sie (i. e. die Weibchen) sicherten sich 

durch einen Bock"; und (Metrum ,:,,): 
, - _" __ s,,_ s __ ｷ｟ｾ＠ s,,_ 

\..:-'ls'2 ｾＬ＠ ｾ＠ ｾｾＬ＠ ［ＴｓｾＬ＠ ｾｉ＠ J+.J ｾＬ＠

"und keine Nacht, die dunkel war, und kein Tag, und 

keine Pferde, die (sie) trugen, und keine Reitkamele (nüzten 
sie etwas)."l) 

Bei dcn arabischen Stämmenamen , die Generis fern. 
sind, wird so auch immer mit dem Verb im Plural masc. 

fortgefahren, wie: 1;?'L..iS, ｇｾＺＺＺｾＬ＠ ｊｾ＠ ｾ［Ｚｾ＠ "es ver-

sammelten sich die Stämme ｊｾ＠ und Qusair und beklagten 

sich untereinander." 

Beim Plural der Vielheit, ｷｾｮｮ＠ er unvernünftige 

Wesen oder Sachen bezeichnet, kann das nachfolgende Verb 

in Geschlecht und Zahl mit ihm übereinstimmen, wenn die 
• '" __ Ｈｳｾ＠

sollen, wle: ｾ＠ )r
' zog daraus hervor 

einzelnen Theile hervorgehoben wen1en 

ｾｾｾｉ＠ ｾＱ［ｊｬＺ＠ ｾ＠ Ji ｾｌＺＩｾ＠ "er 

Papierstiicke, die geschrieben waren mit verschiedenen Arten 

von Tinten", doch ist das gewöhnlichere der Sing. fem. des 
s- -", , "r 

Verbs, wie: ｧｾ＠ e,J.=!-1 "die Palmstämme werden ab-

gehauen"; ｾＨｾ＠ ｾＩ＠ ｾＱ＠ ｾ＠ ｾｌＺＮＬ［Ｎ＠ "oTauben von NaJd, 

wenn ihr unsere Zelte sehet"; ｾｓｉＢ［Ｌ＠ ｾ＠ ｾ＠ UJ ｾｬ＠

I} S. De Saey, Gr. ar. II, p. 234. 
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J
.:, ｾ＠ "'" ｾ＠ ｯｾ＠
W W.w.li "wir haben Verstandes-.. ｾ＠

argumente und philosophische Beweise, die hinweisen auf 
die Richtigkeit unserer Aussage." 

Auch beim Plural der Wen i g k e i t kaun zwar (wenn 

er keine rationellen Wesen bezeichnet) das nachfolgende 
Verb (und was ihm gleich kommt) mit ihm in Geschlecht' 

und Zahl übereinstimmen, wie: ｾｉ［ｾ＠ ･ＧＭＧ｜ｾｾＢ＠ und in 

dem Verse (Metrum ｾＬＮ｢ＩＺ＠

,d' ＬＺＭＺｏＢＧＺＺＺｾ＠ ,,,:_ .'. ,: ＭＮｾＮＱ＠ ;;-.:." ＢＧＬＭＺＭ｜ｾ＠ 0 ＭＮＬｾＬ＠.)rc ｾＬ＠ ｾｾ＠ u: ｾ＠ Ｎｾ＠ ｾｾ＠ Ｂ［［ＺＧｾ＠ ｾ＠ ｾｾ＠ .... 
"Lasset mich mit NaJd in Ruhe: denn seine 'rheuerungs-
jahre 1) haben mit uns, als Grauen, ein Spiel getrieben, 

und uns, als Unbäl'tige, weise gemacht" (cf. Muf. p. 76, L. 7), 
es bleibt jedoch gewöhnlich im Sing. fern. stehen, wie: 

,c;;1S ｾ＠ ,- s_ s --W ｾ＠ ＴｾＱ＠ ｾ＠ Jw {;# ^ＺＬ［ＮｉｾｉＬ＠ "viele Verse weisen 

darauf hin, dass sie für uns geschaffen worden sind (Dieterici, 

1. C. p. 4, L.9.), und in dem Verse (Metrum ｾＬＮ｢ＩＺ＠

1) Es ist jec10ch die Frage, ob ｾ＠ als Plural der Wenigkeit, 

und nicht vielmehr als Plur. fmet. der Vielheit zu fassen ist. Es ist 
mir über diesen Punkt kein Ausspruch eines arab. Grammatikers be-
kannt, da die Ansichten liber diese Pluralbilaung so verschieden siml. 

Ibn Yallg (eom, p. 613) behauptet, dass diese Form nur vor solchen 
Nominibus vorkomme, die ihren Plural auf üna bilden j Al-mubarrad 

s '(,1- . . . 
will sogar Pluralformen, wie ｾＬＮￄＺｬＩ＠ gestatten. EIDlge Grammatiker 

stellen als Formmass für ｾＺＢＺＧ＠ - ｾ＠ auf und betrachten z.B. 

c s_ -, 
ｾ＠ als Plur. fract. von ｾｗＬ＠ was aber andere nicht aner-

kennen, da eine Pluralform ｾ＠ sonst nicht vorkommt. 
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Nominibus vorkomme, die ihren Plural auf üna bilden j Al-mubarrad 

s '(,1- . . . 
will sogar Pluralformen, wie ｾＬＮￄＺｬＩ＠ gestatten. EIDlge Grammatiker 

stellen als Formmass für ｾＺＢＺＧ＠ - ｾ＠ auf und betrachten z.B. 

c s_ -, 
ｾ＠ als Plur. fract. von ｾｗＬ＠ was aber andere nicht aner-

kennen, da eine Pluralform ｾ＠ sonst nicht vorkommt. 
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ＳＺｪｾ＠ Sitzul/g da philo8'-1Ihil()(. C(as8c Will 6. Decemuer 1879. 

,LJI ｾ＠ ｾ＠ ｾ＠ ｾ＠ ｾｌＺＩ＠ ｾ＠ ｾｉＩｾｉＧ＠ ｾｴＮ［ｾ＠ L:! Si! 
;,0 ihr Tauben von AI-arl1k, iehmet auf euch die Botschaft 

eines Verliebten, der von (seiner) Trunkenheit nicht zu sich 

kommt." 
4) Das Verbum stimmt öfters, besonders in der Poesie , , 

nicht mit seinem eigentlichen Fiüil übereill, sondern mit' 

dem Mlldaf ilaihi desselben, wenn dieses der Hauptbegriff 

und das Mudaf mehr eine untergeordnete Idee ist, wie bei 
• ｾ＠ 0- !:, 5 CI_ S - ,,_ , 

der AnnexIOn von ＬｾＬ＠ J..{ ｾＬ＠ ｾ＠ etc., z. B. ｾＺ＠
'5 , 

ｾｌＺＺＬｉ＠ ｾ｜ＮＬＮ［［［＠ ＬＬｾｳ＠ wurden einige seiner Finger ahgehauen" 
__ __ '", __ ,,:C 

(cf. Alf. V. 394, c. corn.) ｾｬＮ｡ＮＮＮｩｩｊｦ＠ ｾｌ＿＠ d;.,)f "es kamen 

über ihn die iibrigen Schicksale", und in dem Verse (Metrum 

ｾｾＩＺ＠

｟ｲｾ＠ 1I _G 1I ｾ＠ I Ｚｾ＠ ｉｾｉ＠ ｾＺ＠ .. ｾ＠ ｾｊＮＺＧ＠ Ｎ［ｾｩ＠ LJ- 0-;"':'; 
!,.._r-' c...1: / ｾ＠ c... ｾＩ＠ .. 
"Sie gingen einher, wie Lanzen schwanken, deren Spizen 

das Vorübergehen sanfter Winde bewegt" (Alf. V. 394, com.). 
Dasselbe ist der Fall, wenn das Verbum an ein ver-

bundenes Pronomen als sein FiüiI angelehnt ist; das Pro-

nomen muss sich dann nicht auf das vorangehende regierende 

Nomen, sondern auf das von ihm abhängige beziehen, wenn 

dieses die Hauptsache ist, z. B. ｾ［ｊｦ＠ ｾｦｓｵｾ［ｉ［＠ Sr ,Jede 

Seele kostet den Tod"; ｉＧ［ｾ＠ ｾ＠ "aIlevonihnenstarben", 
,:s." _ '" i!, _ 

seltener: ｊｾ＠ ｾ＠ "ein jeder von ihnen fragt" ; ｾ＠

ｾｌ［ＺＢ［Ｉ＠ ＷＧＬＮｊＮｾ＠ ｾ＠ ｾ＠ "trozdem dass Süd- und Nord-

wind sie herumgeworfen hat" (Mu-JaIlaqat, ed. Amold, p. 2, 

'- -& ;l.,jl "das Licht des Ver-
T ｾ＠ - ,,-- s ," - "-

V. 2); ｴＮｓｾ＠ Po a.b ｷｾ＠ JJüdf 
" ,>".I'" _ 

standes wifll verdunkplt indem ma.n einer Lust sich hingiebt"; 

T 

\ 
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ｉｾｪ＠ ｾｾ［ｊｦ＠ ｾ＠ ｉＮＺ｝ｴｊｾｌＱ＠ ｾＱ［＠ "und wenn zwei Schaaren 

von den Gläubigen mit einander kämpfen." Aehnlich auch 

in dem Saze (ohgleich er stricte nicht hieher gehört): 

, '0 , , ß . ＼ｾ＠ '" I k' . . h 
ＰＭＺＡｾ｢＠ Me ｾｉ＠ ｾ＠ r I..A " elll elllzlger von euc 

halten (= hält) davon ab" (Qur. 69,47). 

5) Es ist schon bemerkt worden, dass das Fälil immer 

nur Eines sein kann und dass die Wiederholung des Verbums 

intendirt wird, wo mehrere Fillil vorkommen, das Verbum 
stimmt daher gewöhnlich mit seinem offenbaren nächsten 

-, " ' , '0' ｾ＠ M' 
Fälil überein , wie: IS""',-o .; ｉＬ［ＩＬｾＩ＠ f":'f" .." lryam 

und Aaron sprachen über Moses", doch ist auch der Dual 

des Verbs gestattet, wie in dem S. 323 angeführten Verse: 
:e;: ..... ,,'6 _1! .... er 

, ' Ｎｾ［ＮＺＮ［＠ ｾ｣ＺＮＱＮＺｦ＠ und der Plural, wie: ｾｦ｟＠ GI ｾ＠
ｉＢｾＧ＠ ｾＮＧ＠ ..I, 

ｾ＠ ｾｌＺＺ＠ ｵｾｲＬ＠ "es kamen ich und du und nahmen, 

'h "1) was wir bedurften, von 1 m. 

Ist das Verb an ein mit ihm verbundenes Pronomen 

a1" sein ｾＢＧｩｈｩｬ＠ angelehnt, so steht es im Du a I, wenn es 
sich auf zwei Singulare, oder auf einen Singular und Plu-

ralis fractus (als Collectivbegriif) bezieht, wobei, wenn das 

Geschlecht diJl'erirt, das Masculinum den Vorzug hat, z. B. 

I .:-f':: ｾ＠ .. , s -:oßf, ｾｉ＠ -;0'" eine Schildkröte und ein Hase 
ｾＱＮＮｷＮｊ＠ !Ire ｾＩＧ＠ ＼＾ｾ＠ " , 

stritten sich einst, wer zuerst ankommen wiirde"; 1"1 
ｾｾ＠ -I' ｾＮｾｾ＠ L.J(t! J'Ld.1 ,:'; ｾｦ＠ ｾ＠ "wenn die Erde 
ＡｉｾＬ＠ ｾ＠ IJ I.l'o"l • • , v-) " 

und die Berge aufgehoben und dann auf einmal ｺｾｲｭ｡ｬｾｴ＠
werden" (Qur. 69, 14); wo der Dual nicht möglich 1st (WIe 

1) Hier steht der Plural, weil das Verb ｮｯｴｨｷ･ｮ､ｩｧ･ｾｷ･ｩｳ･＠ in der 
I. Pers. stehen muss und der Dual keine erste Person beBIZt. 

[1879. I. Phil.-phil. hist. Cl. Bd. II. 3.] 23 
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bei der er s t e n Person), tritt der Plural des Yerbums ein , 
. ｾＭ "... ,-, ＭｾＮ＠

wIe: ｾ＠ JI ｾＮＬＩ＠ r)WI) ljl "ICh und der Knabe werden 

dorthin gehen"; bezieht es sich dagegen auf einen Singular 

und Dual oder auf mehrere Personen oder Gegenstände, so 

steht es im Plural, wie: ｉｾｑＢ＠ ＱＮＺｊＵｾＮｲＢＩ＠ ｾｫ［ＮｊＱ＠ "der Bauch 
, , 

und die beiden Füsse stritten sich mit einander." 

C. Der Conflict in der Rection. 

Zu den Eigenthümlichkeiten des Verbalsazes gehört der 

sogenannte Conßict in der Rection Ｈｾｉ＠ ｾ＠ C)WI). Dieser 

kann vorkommen, wenn zwei oder mehr RegenHa, die un-
mittelbar auf einander folgen oder durch eine Conjunction 
ver bunden sind, Ein Re c t n m 1) haben. Unter den Regentia 
versteht man hier nur vollständig flectirbare Yerba (oder 
solche Nomina, die ihnen dem Sinne nach gleichkommen), 

mit Ausschluss der ｧｾｬＺＺ＾＠ Jla.;I2) und der ｾｉ＠ jl....;1 
:- . , 

obgleich einige Grammatiker den Rectionsconflict bei den 
, ,,,-

lezteren zulassen; unter dem Rectum (J)+'IoJI) versteht man 

sowohl das Finil des Verbs (da das Verb, wie schon be-
merkt, das ｊＮＮｯｾ＠ des FäJil's ist) als auch das dem Verb im 
im Accusativ oder durch eine Praeposition untergeordnete 
Object. 

Dieser Conßict in der Rection ist nur möglich, wenn 

die ｊＮＮｯｉｾ＠ voranstehen und das J,':;; ihnen folgt; in diesem 

Falle kann nur Ein Regens sein ｯｦｦ･ｾ｢｡ｲ･ｳ＠ Rectum regieren, 

1) Dies ist das gewöhnliche; es kommen jedoch auch hie und da. 
mehrere Recta zugleich vor; s. C. 2. 

2)' Wenn das zweite Regens ein ｾｬＺＺ＾＠ J.,ti, das erste dagegen 

ein Ｚｊｾ＠ JA.i ist, so ist der Conllict möglich. 

.u 
\ 
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während das andere von ihm abgelenkt wird und nur das 
Pronomen, das sich auf das Rectum bezieht, regieren kann. 

Der ,Uebersichtlichkeit wegen betrachten wir diesen 

Conßict l
) : 

1) Mit Rücksicht auf das Rectum der Verba 
a 1s F iH i 1 alle i n. 

Es ist unter den Grammatikern darüber kein Streit, 
dass jedes einzelne Regens das sichtbare Nomen (als sein 
Finil) regieren könne, die ｂ｡ｾｲ･ｮｳ･ｲ＠ und Küfenser sind nur 
darüber uneinig, welches Verbum dazu geeigneter sei, indem 
die ersteren behaupten, die Rection komme besser dem 
zweiten zu, weil es unmittelbar vor dem Rectum stehe, die 
lezteren dagegen, dass das erste Verb dazu passender seI, 

weil es vorangehe. 

F 

Die allgemeine Regel ist nun die, dass ein Verb das 
sichtbare Nomen als sein FaJil regiert, das andere dagegen 
das Pronomen des sichtbaren Nomens, d. h. es muss mit dem 
Nomen, auf das es sich bezieht, in Geschlecht und Zahl 
übereinstimmen, weil sonst das Finil dieses Verbs nicht er-

sichtlich wäre. 
Ist das Rectum em Nomen Sing., so handelt es sich 

bloss um das Geschlecht 2
), wie; ｾ＠ ｾｾＬ＠ ..::MIli 

"die Rind stand auf und ging"; ist es aber ein Dual oder 

Plural, so kann man sagen: iJG;i! ｉｓｾＧ＠ 1;)1: ::.;;" oder: 

Ｐｾｩ＠ 1;)1 ｦＮｾ＠ ＺＺＮｾＬ＠ ｾｾ＠ "deine zwei Söhne handeln gut und 

1) Die gleichen Regeln gelten bei der passiven Construction, die 

wir aber hier ausser Acht lassen. 

2) Da in Säzen wie: Gi ｾｉ＠ ｾｾＬ＠ rU t.,.." das eigentliche Fälil, 

\) _'1> V b 
ausgelassen ist, BO kann man ｾＮＺＺＮＮＧ＠ nach dem ersten oder ｺｾ･ｩｴ･ｮ＠ er _um 
Buppliren so dass nach Umständen von einern Conflict gar keme Rede ware. 
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schlecht", indem man das zweite oder erste Verb das sicht-
bare Fälil regieren lässt, das dann nach den oben aufge-
stellten Hegeln im Sing. masc. zu verbleiben hat, während 
das andere Verb sich an das Pronomen, welches das sich't-
bare Fälil vertritt (i. e. ä = äni) anlehnt, mit ihm also in 
Geschlecht und Zahl übereinstimmt. 

AI-Kisai erlaubt die Wegnahme des Fälil beim ersten 
Verb, wenn das zweite regiert, und Al-farrn. behauptet, 
dass beide Verba zusammen das sichtbare Nomen regieren 

können, so dass man also nach ihnen sagen kann: ｾＮｾｾ＠

cl141 ｩＭｾｾＬＮ＠ Das Nfiru-l-qira sagt (p. 298, L, 2 v. u.), dass 

die küfischen Grammatiker durchgängig die Auslassung des 
Pronomens vor der Erwähnung des Nomens, auf das es 

sich bezieht, fordern und sich dabei auf Verse berufen, wie 

(Metrum Jr.,..fo): 

ｾ＠ ｾ＠ ｾｾ＠ ｪｾＩ＠ Lsevl)f, 4J ｾｪｾｾ＠ ｾ［ｪ＠
"es lauerten ihnen bei den Ar1a-Bäumen Männer auf und 
hielten auf sie, da überholten (sie) ihre Pfeile und Hunde." 

Solche Constructionen jedoch sind nur in der Poesie 

zulässig. 1) 

2) Mit Rücksicht auf das Rectum der Verba 
als Object allein (im Accusativ oder Genetiv). 

In diesem Falle regiert das lezte Verbum, indem das 
Fälil der Verba dasselbe ist, das Object (oder ｾ｡ｲｦＩＬ＠ während 
das vorangehende Verbum (oder Verba) rectionslos gelassen 
werden, auch wenn sie das Object' auf verschiedene Weise 

1) Die ba§.rischen Grammatiker suchen (nach dem Näru-l-qirä) die 
S Go ... 

Unregelmässigkeit dadurch wegzuerklären, dass sie ｊｾｊ＠ gleich ｾ＠

fassen. Dies ist indessen eine unfruchtbare Künstelei, 

T--
::::x:::== 
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regieren würden, (so dass dadurch ein Zeugma entsteht) 
wie in dem Verse (Metrum ｾＩＺ＠

ｾｦＩ＠ Or' j ＴＮｪｾＬＧｾ＠ t.;, ... ｾｾＬ＠ ｾｾＧＬ＠ ｾＧＬ＠ fr)f 
"ich hoffe auf und fürchte und rufe Gott an, indem ich 
Vergebung erflehe und Gesundheit an Seele und Leib", 
und (Metrum ＮＮｫｾＩＺ＠

1;); ｾ＠ ｾ＠ Ｌｾｓ＠ ｦＬＩｾＧ＠ ｾ＠
"Cl 0 0 Cl' j!. 
ｾＬ＠ - ;;Iw ..... - ｾｫＮＮ＠ .'. 
r" ｾ＠ rr ＬｾＬ＠ _, ｾ＠ ｾ＠

"komm und verbinde dich 1) dann und vertraue auf die Leute, 
sie sind fürwahr voll Edelmuth, ohne Gemeinheit, gegen die 
welche sie beschüzen.H 

Nur wo das eine Verb das U ebergewicht über das andere 

hat, regiert selbstverständlich dieses, z. B. ｾｊＱ＠ ｾ＠ ｾ［ＮＮ［［＠

ＧｾＵ＠ "ich habe Zaid geschlagen, nicht geehrtH
, wo dem 

ersten Verb die Rection zukommt, im Gegensaz zu ｾｹ｡＠

ＬｪＬｾｓ＠ ｾＯｦ＠ J..:, "ich habe geschlagen, (nein) vielmehr ich 

habe Zaid geehrt", wo das zweite Verb regiert. Der Conflict 
in der Rection kann sich auch auf mehrere Recta erstrecken, 
wenn eines davon oder alle Qarf-Ausdrücke sind, wie: 

ＸｾｾＬ＠ Lhu ii.,..La JS' ［Ｎｾ＠ ｾＬｶＮＮＮＺｬＬ＠ ｾＬｾＬ＠ ｾＢｾＧ＠
"ihr erkläret Gott frei von aller Unvollkommenheit und als 
den grössten und preiset (ihn) am Schlusse eines jeden 
Gebets drei und dreissig mal." 

3) Mit Riicksicht auf das Rectum der Verba 
als F ä J i 1 n nd 0 b je c t zug lei c h. 

Dient ein Nomen zwei Verbis als FilJil und Object 
zugleich, so wird es, wenn es a) als Object zum er s t e n 

1) ...ÄJl..::.. würde den Objects-Accusa tiv verlangen. 
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schlecht", indem man das zweite oder erste Verb das sicht-
bare Fälil regieren lässt, das dann nach den oben aufge-
stellten Hegeln im Sing. masc. zu verbleiben hat, während 
das andere Verb sich an das Pronomen, welches das sich't-
bare Fälil vertritt (i. e. ä = äni) anlehnt, mit ihm also in 
Geschlecht und Zahl übereinstimmt. 

AI-Kisai erlaubt die Wegnahme des Fälil beim ersten 
Verb, wenn das zweite regiert, und Al-farrn. behauptet, 
dass beide Verba zusammen das sichtbare Nomen regieren 

können, so dass man also nach ihnen sagen kann: ｾＮｾｾ＠

cl141 ｩＭｾｾＬＮ＠ Das Nfiru-l-qira sagt (p. 298, L, 2 v. u.), dass 

die küfischen Grammatiker durchgängig die Auslassung des 
Pronomens vor der Erwähnung des Nomens, auf das es 

sich bezieht, fordern und sich dabei auf Verse berufen, wie 

(Metrum Jr.,..fo): 

ｾ＠ ｾ＠ ｾｾ＠ ｪｾＩ＠ Lsevl)f, 4J ｾｪｾｾ＠ ｾ［ｪ＠
"es lauerten ihnen bei den Ar1a-Bäumen Männer auf und 
hielten auf sie, da überholten (sie) ihre Pfeile und Hunde." 

Solche Constructionen jedoch sind nur in der Poesie 

zulässig. 1) 

2) Mit Rücksicht auf das Rectum der Verba 
als Object allein (im Accusativ oder Genetiv). 

In diesem Falle regiert das lezte Verbum, indem das 
Fälil der Verba dasselbe ist, das Object (oder ｾ｡ｲｦＩＬ＠ während 
das vorangehende Verbum (oder Verba) rectionslos gelassen 
werden, auch wenn sie das Object' auf verschiedene Weise 

1) Die ba§.rischen Grammatiker suchen (nach dem Näru-l-qirä) die 
S Go ... 

Unregelmässigkeit dadurch wegzuerklären, dass sie ｊｾｊ＠ gleich ｾ＠

fassen. Dies ist indessen eine unfruchtbare Künstelei, 
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regieren würden, (so dass dadurch ein Zeugma entsteht) 
wie in dem Verse (Metrum ｾＩＺ＠

ｾｦＩ＠ Or' j ＴＮｪｾＬＧｾ＠ t.;, ... ｾｾＬ＠ ｾｾＧＬ＠ ｾＧＬ＠ fr)f 
"ich hoffe auf und fürchte und rufe Gott an, indem ich 
Vergebung erflehe und Gesundheit an Seele und Leib", 
und (Metrum ＮＮｫｾＩＺ＠

1;); ｾ＠ ｾ＠ Ｌｾｓ＠ ｦＬＩｾＧ＠ ｾ＠
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r" ｾ＠ rr ＬｾＬ＠ _, ｾ＠ ｾ＠

"komm und verbinde dich 1) dann und vertraue auf die Leute, 
sie sind fürwahr voll Edelmuth, ohne Gemeinheit, gegen die 
welche sie beschüzen.H 

Nur wo das eine Verb das U ebergewicht über das andere 

hat, regiert selbstverständlich dieses, z. B. ｾｊＱ＠ ｾ＠ ｾ［ＮＮ［［＠

ＧｾＵ＠ "ich habe Zaid geschlagen, nicht geehrtH
, wo dem 

ersten Verb die Rection zukommt, im Gegensaz zu ｾｹ｡＠

ＬｪＬｾｓ＠ ｾＯｦ＠ J..:, "ich habe geschlagen, (nein) vielmehr ich 

habe Zaid geehrt", wo das zweite Verb regiert. Der Conflict 
in der Rection kann sich auch auf mehrere Recta erstrecken, 
wenn eines davon oder alle Qarf-Ausdrücke sind, wie: 

ＸｾｾＬ＠ Lhu ii.,..La JS' ［Ｎｾ＠ ｾＬｶＮＮＮＺｬＬ＠ ｾＬｾＬ＠ ｾＢｾＧ＠
"ihr erkläret Gott frei von aller Unvollkommenheit und als 
den grössten und preiset (ihn) am Schlusse eines jeden 
Gebets drei und dreissig mal." 

3) Mit Riicksicht auf das Rectum der Verba 
als F ä J i 1 n nd 0 b je c t zug lei c h. 

Dient ein Nomen zwei Verbis als FilJil und Object 
zugleich, so wird es, wenn es a) als Object zum er s t e n 

1) ...ÄJl..::.. würde den Objects-Accusa tiv verlangen. 
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gehört, nicht durch ein Pronomen aufgenommen, sondern 
nur als FäJil nach dem zweiten gesezt, weil es gewählter 
ist, dass dlts zweite Verb das sichtbare Nomen regiere und 
das Object nicht ausdrücklich erwähnt zu werden braucht, 
weil es sich ｾ･ｩ｣ｨｴ＠ aus dem Zusammenhang ergiebt; mau 

s "'_ __ - , 0 .... -

sagt also demgemäss: ｾＩ＠ ｾｾＬ＠ ｾｹ￤＠ "ich schlug (ihn) 

und Zaid schlug mich", und: ｾＩ＠ iS ;.;, ｾ［［＠ "ich gieng . 

(an ihm vorüber) und Zaid gieng an mir vorüber." Nur 

wo ein Missverständniss zu befürchten ist, wird das Object 

des ersten Verbums durch ein Pronomen ausgedriickt, aber 

hin ter das FäJil des zweiten Verbums gesezt 1), wie: 

ｺｵｾＧ＠ 0;[: .. ,w....I, .;r;;,.:" "ich suchte Hilfe bei ihm 
-;. .:; ｾ＠ ｾ＠

und Zaid suchte Hilfe gegen mich" Ｈｍｩｾ｢￤ｨＬ＠ p. 183, Anm. 4). 

Ausser solchen Fällen wird nur in der Poesie 2) bis-

weilen das Object beim ersten Verb durch ein Pronomen 

ausgedrückt, wie in dem Verse (Metrum w.,b): 
§ -, '-

ｾｬＮＮ｡＠ ｾｲＮＬ＠ ｾｾｾ［ｊ＠ ｾ＠ 1,)1 
..... _ - ..... " 1> 0_ '_ *' _ 
ｉＬＩｾｉｉ＠ hl.::..1 ｾｉ＠ . ｾＮＨＧｾ＠ 1':"-_r- .:- .. J, ｾ＠ ＧＩｾ＠

"wenn du ihm gefal1st und ein Genosse gefällt dir von 

1) In solcben Fällen jedoch gieht man gewöhnlich die Voran stellung 
6 u_ .... _ _ , u 

der beiden Regens auf und sagt z. B. ｾＩ＠ ｾ＠ JLo, ｾｉ＠ ｾ＠
"ich neigte mich zu ihm, und Zaid neigte sich ab von mir," 

2) Wrigbt, der De Sacy (Gram. ar. II, p. 249) gefolgt ist, geht 
zu weit, wenn er (Ar. Gr. II, p. 354, Rem. a.) behauptet, dass einige 
Grammatiker (welche denn?) beim ersten Verb ein pronominales Com-
plement gestatten. Ibn lAqil (Com. zu Alf. V. 282-3) und das Näru-
l-qirä (p. 298, L. 8 v. u.) sagen ausdrücklich, dass dies nur in der 
Poesie vorkomme . 

Trumpp: Ueber den arabischen Sazbau. 339 

Angesicht zu Angesicht, so bewahre in der Abwesenheit 
(von ihm) um so mehr die Liebe." I) 

Etwas anderes aber ist es, wenn das Object ursprüng-

lich ein X ab a r ist, wie bei den Verbis ｾｴ＿＠ ＩｾＬ＠ ｾ＠ etc., 

in diesem Falle darf es nie ausgelassen werden. 2) Gehört 
das Pronomen als praedicatives Object zum erst en Verbum, 
so folgt es ihm entweder unmittelbar (als getrenntes Pro-

nomen), wie: ｉｾＧ＠ ｾＩ＠ ｾｉｻＬ＠ ｾｬｾｉ＠ ｾ＠ "ich war es und 

Zaid war ein ｆｩｬｲｳｴｾＧＬ＠ ｾｾ＠ ｉｾ＠ ｾＬ＠ ｾｾｉ＠ ｾ＠ "er 

hielt mich dafür und ich hielt Bakr für einen Freund", 

oder aber es wird, als minder wichtig Ｈｾｪ＠ ii;Y" ｾＩ＠

an das Ende des Sazes verwiesen, wie: ｾＩ＠ \:)1{, d 
'GI ( I und: ｾｇｉ＠ ｌＮｲｵｾ＠ 1 ＨＢｊｾＮ＠ ::1;... Gehört 
IS •• ｾＬ＠ .... r-· j ｾ＠

1) Ibn ｾａｱｩｬ＠ (Com. zu Alf. V. 282-3) liest ｾＬ＠ das Näru-

l-qirä (p. 298, L.9 v. u.) dagegen ;;,lJ . 
2) De Sacy (Gr. ar. 1I, p. 250) und ihm nach Wright (Ar. Gr . 

II, p. 355) behauptet, dass das praedicative Object, wenn es beiden 
Säzen gemeinschaftlich sei, einmal ausgelassen werden dürfe, so dass 

man sagen könne: L..6..:: ro ｾＩ＠ ｾｉｻＬ＠ ｾ＠ "ich war und Zaid war 

krank." Ich kann nichts derartiges in einem arab. Grammatiker finden, 
obschon Wright versichert, dass dies die gewöhnlichste Ausdrucksweise 
sei, es wäre daher sehr wüuschenswerth, wenn er für seine Aufstellung 
nicht De Sacy, sondern einen arab. Grammatiker nennen wollte. ｉｾｮ＠

lAqil (1. c.) sagtausdrücklicb: ｾｾｉ＠ ｾ＠ Ir J"uJI 0,,;)1{ 1.>1 

ｾｾ＠ . ｾ＠ ｾ＠ ｾｵＮ＠ Auch De Sacy selbst sagt in seinem (späteren) 

) 't·dt"" . un Com. zur Alfiyyah (p. 68): "si ce pronom e ,nt es me a expnmer 
0; -

enonciatif, comme cela arrive avec les verbes de la categorie de ｾＬ＠
on ne le supprimerait point." 

--
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gehört, nicht durch ein Pronomen aufgenommen, sondern 
nur als FäJil nach dem zweiten gesezt, weil es gewählter 
ist, dass dlts zweite Verb das sichtbare Nomen regiere und 
das Object nicht ausdrücklich erwähnt zu werden braucht, 
weil es sich ｾ･ｩ｣ｨｴ＠ aus dem Zusammenhang ergiebt; mau 

s "'_ __ - , 0 .... -

sagt also demgemäss: ｾＩ＠ ｾｾＬ＠ ｾｹ￤＠ "ich schlug (ihn) 

und Zaid schlug mich", und: ｾＩ＠ iS ;.;, ｾ［［＠ "ich gieng . 

(an ihm vorüber) und Zaid gieng an mir vorüber." Nur 

wo ein Missverständniss zu befürchten ist, wird das Object 

des ersten Verbums durch ein Pronomen ausgedriickt, aber 

hin ter das FäJil des zweiten Verbums gesezt 1), wie: 

ｺｵｾＧ＠ 0;[: .. ,w....I, .;r;;,.:" "ich suchte Hilfe bei ihm 
-;. .:; ｾ＠ ｾ＠

und Zaid suchte Hilfe gegen mich" Ｈｍｩｾ｢￤ｨＬ＠ p. 183, Anm. 4). 

Ausser solchen Fällen wird nur in der Poesie 2) bis-

weilen das Object beim ersten Verb durch ein Pronomen 

ausgedrückt, wie in dem Verse (Metrum w.,b): 
§ -, '-
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"wenn du ihm gefal1st und ein Genosse gefällt dir von 

1) In solcben Fällen jedoch gieht man gewöhnlich die Voran stellung 
6 u_ .... _ _ , u 

der beiden Regens auf und sagt z. B. ｾＩ＠ ｾ＠ JLo, ｾｉ＠ ｾ＠
"ich neigte mich zu ihm, und Zaid neigte sich ab von mir," 

2) Wrigbt, der De Sacy (Gram. ar. II, p. 249) gefolgt ist, geht 
zu weit, wenn er (Ar. Gr. II, p. 354, Rem. a.) behauptet, dass einige 
Grammatiker (welche denn?) beim ersten Verb ein pronominales Com-
plement gestatten. Ibn lAqil (Com. zu Alf. V. 282-3) und das Näru-
l-qirä (p. 298, L. 8 v. u.) sagen ausdrücklich, dass dies nur in der 
Poesie vorkomme . 
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Angesicht zu Angesicht, so bewahre in der Abwesenheit 
(von ihm) um so mehr die Liebe." I) 

Etwas anderes aber ist es, wenn das Object ursprüng-

lich ein X ab a r ist, wie bei den Verbis ｾｴ＿＠ ＩｾＬ＠ ｾ＠ etc., 

in diesem Falle darf es nie ausgelassen werden. 2) Gehört 
das Pronomen als praedicatives Object zum erst en Verbum, 
so folgt es ihm entweder unmittelbar (als getrenntes Pro-

nomen), wie: ｉｾＧ＠ ｾＩ＠ ｾｉｻＬ＠ ｾｬｾｉ＠ ｾ＠ "ich war es und 

Zaid war ein ｆｩｬｲｳｴｾＧＬ＠ ｾｾ＠ ｉｾ＠ ｾＬ＠ ｾｾｉ＠ ｾ＠ "er 

hielt mich dafür und ich hielt Bakr für einen Freund", 

oder aber es wird, als minder wichtig Ｈｾｪ＠ ii;Y" ｾＩ＠

an das Ende des Sazes verwiesen, wie: ｾＩ＠ \:)1{, d 
'GI ( I und: ｾｇｉ＠ ｌＮｲｵｾ＠ 1 ＨＢｊｾＮ＠ ::1;... Gehört 
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1) Ibn ｾａｱｩｬ＠ (Com. zu Alf. V. 282-3) liest ｾＬ＠ das Näru-

l-qirä (p. 298, L.9 v. u.) dagegen ;;,lJ . 
2) De Sacy (Gr. ar. 1I, p. 250) und ihm nach Wright (Ar. Gr . 

II, p. 355) behauptet, dass das praedicative Object, wenn es beiden 
Säzen gemeinschaftlich sei, einmal ausgelassen werden dürfe, so dass 

man sagen könne: L..6..:: ro ｾＩ＠ ｾｉｻＬ＠ ｾ＠ "ich war und Zaid war 

krank." Ich kann nichts derartiges in einem arab. Grammatiker finden, 
obschon Wright versichert, dass dies die gewöhnlichste Ausdrucksweise 
sei, es wäre daher sehr wüuschenswerth, wenn er für seine Aufstellung 
nicht De Sacy, sondern einen arab. Grammatiker nennen wollte. ｉｾｮ＠

lAqil (1. c.) sagtausdrücklicb: ｾｾｉ＠ ｾ＠ Ir J"uJI 0,,;)1{ 1.>1 

ｾｾ＠ . ｾ＠ ｾ＠ ｾｵＮ＠ Auch De Sacy selbst sagt in seinem (späteren) 

) 't·dt"" . un Com. zur Alfiyyah (p. 68): "si ce pronom e ,nt es me a expnmer 
0; -

enonciatif, comme cela arrive avec les verbes de la categorie de ｾＬ＠
on ne le supprimerait point." 

--
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es aber zum z w e i te n Verbum, so sezt man es verbunden 

d t · I'. 'lW, S 1/' ./ ' ｯｾｾ＠o er getrenn, WIe: ｾｹｯ＠ lSY, ｾＩ＠ ｜ＺｊｉｊＬｾＬ＠ und: ｾ＠

ｾｶＮＮＮＮｯ＠ ｦｾｾＩ＠ ＨｾｾＬ＠ ｾｬｬｩＩ＠ ｾｾｬｬｩＩＮ＠

Stimmt aber das praedicative Object des rectionslos 15e-
lassenen Verbums mit dem praedicativen Object des regie-
renden Verbums nicht in Z a h I und Ge sc h I e c h t überein , 
so kann es nicht durch ein Pronomen, sondern nur 

durch ein Nomen ausgedrückt werden, z. B. ｾｾＩ＠ ｾＱｩ＠
(1 __ 15. *(1_ -ß ｾｦｅＮＮ＠ • ' 

ｾｾＬ＠ 'r, ｦｾＩ＠ L;..f "ICh halte Zald und lAmr für zwei 

Brüder (von mir) und sie halten mich für einen BruderH ; 

,:. .......... ", .,,, ? -CI, ,,;:;- '0--
ｾ＠ Ｌｾｾ＠ ::::t;., ｾ＠ "ich hielt die Rind - - - ｾＬ＠

für weggehend und sie hielt mich für weggehend." 

b) Gehört das Object dagegen zum zweiten (und nach 

Umständen zugleich zum dritten) Verbum, und ｲ･ｾｩ･ｲｴ＠

das erste das sichtbare Nomen als ｆｾｩＩｩｉＬ＠ so muss das Object 

durch ein Pronomen bezeichnet werden, z. B. I; g ｾ＿Ｉ＠ rU 
- ＭＭｾ＠
｜ＡｊＧｾＧ＠ '"es standen deine zwei Brüder und ich schlug sie", 

,;I ,:;:, I; _e;.' , .. ' .• ')" :.;" I.:J ｾ＠ _ ) ｾ＠ ｾｾ＠ "es gien gen deine zwei ｂｲｾ､･ｲ＠

und ich gieng an ihnen vorüber", und in dem Verse 

(Metrum ｾｾＩＺ＠
,." " .00 - w' , ! - ｟ｾ＠ , ,,-- Q - .,.... _ ..... 

J,s\..:,1 ｾ＠ l(,J dlM..u ｾ＠ &!f f ｾ＠ ｾ＠ :, . -Sr) Ｇｾｉ＠
_ & ｾ＠ _:. _" ') ｟ｾ＠ r- ｾ＠ _ ｾ＠

"wann jene sich 'nicht die Zähne reibt mit Holz von einem 
Aräkah-Baum, so wird da..'! Holz von einem Ishcal-Baum aus-
gewählt und sie reibt sich dann damit die Zähne" (cf. Muf. 

§ 22), und (Metrum ｾｾＩＺ＠

ｾｇＬ＠ v4?-' ｾｾ［ＮＡ＠ dJ E :J ｾｾｇ＠ ｾｾＬＰＺｾ＠ rJ, 0L.:.? 

T 
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" 
er bekleidete dich, und du bekleidetest ihn nicht, also danke 

ihm, ein Bruder von dir, der dir reichlich gab, und ein 

Helfer." 

D. Die Auslassung des Regens. 

Wo eine Hinweisung auf das Verbum aus dem Zu-
sammenhang sich ergibt, kann es ausgelassen werden, während 

sein ｆｾｬｊｩｬ＠ stehen bleibt, z. B. wenn man fragt: J;j ＧｾＬ＠
und darauf geantwortet wird: &:;). So ist auch (nach dem 

ｍｵｦ｡ｾｾ｡ｬ＠ § 23) in der Qur'anstelle 24, 36 das Regens aus-

gelassen und aus dem Zusammenhang zu suppliren , wenn 

man liest (nach einigen Qur'anlesern): iJiJ4 ｾ＠ ｾ＠ ｣Ｎｾ＠

Jb ｊｾＧ＠ "Preis (der Absolutheit) wird ihm in ihnen 
.) - , 

dar;ebracht am Morgen und Abend, Männer (preisen ihn, 

= jt,; ｾ＠ ｾＩＮ＠ auch die Qur'anstelle 6, 138 wird so 
'2 'l..':' ｾＬ＠

t....., -(J"ß. 'u- " , ｾ＠ w, 
gelesen : ｾＬｬｻｾ＠ ｾＺ＿ｾＬｉ＠ ｾ＠ ｾｊＮＮＺＴＮｬＱ＠ ｾ＠ J .. : _ 07:) 

ｾ＠ / .. 
vielen der Poly theisten wurde das Tödten ihrer Kinder 

ｾｬｳ＠ schön dargestellt, ihre Genossen (stellten es als schön 

dar = ｾﾻＩＬ＠ 1) und in dem Verse (Metrum ｾＬＮｴｯＩＺ＠

, c. S .... ", ., ｾ＠ s W ' - d:J 2r,:hJ' & ｾ＠ ｾＬＧ＠ ｾＩ＠ '- ･ｾ＠ . w.:t- j ' ''-

beweint soll werden Yazid 2), einer der wegen einer Feind-
" schaft niedergeschlagen ist, und ein Bedürftiger, weil 

Unglücksfälle ihn ins Verderben stürzen" (soll ihn beweinen 

ｾ＠- .... ). 
ｾ＠ -
1) Eine andere Lesart und Erklärung dip,ser Stelle 8. im Com. zu 

Alf. V. 418-19. 
w d:.J. 2) ａｬＭ｡ｾｭ｡ｊｩ＠ jedoch liest .;.r- . "_ 
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es aber zum z w e i te n Verbum, so sezt man es verbunden 
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,:. .......... ", .,,, ? -CI, ,,;:;- '0--
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Auf Grund solcher Stellen (oder vielmehr Lesarten) hat 
Sibavaih den Saz aufgestellt, dass man sogar sagen dürfe: 

So.... t;,,- , , ,rr- ｾＩ＠ "-:'l..ä "Zaid wurde geschlagen, ｾａｭｲ＠ (schlug 

ihn)." Dieses ist jedoch mit grosser Vorsicht aufzunehmen 
und mehr oder minder nur eine Consequenzenmacherei der 
Grammatiker. , 

Die Grammatiker nehmen ebenfalls eine Auslassung des 
Verbums als Regens an, wenn eine der Partikeln, die dem 
Verb speciell zukommen, wie die Bedingungs-, Anreizungs-
und Fragepartikeln dem Nomen unmittelbar vorangehen. 
In diesem Falle könne das nachstehende Verb keine Rection 
auf das vorangehende Nomen ausüben, sondern nur dessen 
Pronomen regieren, es müsse also für das Nomen (als Flüil) 
ein Regens supponirt werden, welches gewöhnlich das nach-
folgende Verb exponire. Da die Auslassung des Verbums 

als not h wen d i g bezeichnet wird (weil das ｾ＠ und 
9 w -, • 

ｾ＠ nIcht zusammen gebraucht wird), so erscheint diese 

Aufstellung der Grammatiker nur als Pedanterie, nach ihrer 
Eintheilung der Säze jedoch in Verbal- und N ominalsäze 
ist kein Raum für eine weitere Sazgattung, (da diese Par-

tikeln nicht zu den b I;':; , worüber später, gerechnet 

werden), es bleibt ihnen also nichts übrig, als den Verbalsaz 
künstlich herzustellen. Als Beispiele dieser Construction 

d S " , 9 _'!!. " 
wer en äze angeführt wie: -.. <" . 'I - . \ -I 1-o..:.r.:.r ｾ＠ ｾ＠ ｾＹＧ＠
｣ｬＩｾｩ＠ "und wenn einer der Poly theisten dich nm Schuz 

anfleht" (Qur. 9, 6), was durch: \!J)Ls\...,I l.J \!J ｾｉ＠ . 1-. ). ｾｍ＠

restituirt wird l
); ｾ＠ ｾＮ［ＧＬ＠ l.Wf 151- "und wann der Himmel ,,' 

o 

1) Sezt jedoch ｾｬ＠ das Verbum in den Jussiv, 80 ist diese Stel-

Trumpp: Ueber den arabischen Sazbau. 343 

sich zerspaltet" (Qur. 84, 1); \s' r:6.I,- ＮｾＬｾ＠ ｾＬＭ und 
- Ｉｾ＠ ｾ＠ r'" 

wenn eine mit einer Armspange mich beohrfeigt hätte." 

Hieher rechnen sie auch Säze mit ｾｩ＠ ,;1, und statuiren nach 

,;1 die Ellipse eines Verbums, wie: I,y.:, ｾｩ＠ ;1" welches 
,-- Ｌ［［ｾ＠ .... _- ,,-

durch: ｉＬｾ＠ ｾｉ＠ ｾ＠ j), aufgelöst wird (cf. Mur. § 23); 

ｲｾ＠ ｊＮｾＵＩｾ＠ "warum ist Zaid nicht aufgestanden?" Ein 

Beispiel, wo bei einer Anreizungspartikel jedes Regens fehlt, 
kommt in dem Verse vor (Metrum ｊＬＮ･ｬｾＧＩＺ＠

Ｈｾ＠ ｾＣＧＩ＠ ｲｾｩｊｉ＠ i; . ｾ［ｊＺＺＮ［＠ ｾｾ＠ ｾ＠ ｾｾｩ＠
"Tadelt ihr mich jezt nachdem ich hartnäckig im Streiten 
geworden? warum geschah dies nicht früher, als die Herzen 
noch gesund waren?" was Ibn ｾａｱｩｬ＠ (Com. zu Alf. V.716) 

Ｌｾ＠ __ , c;;_ 

durch: ｲｶＮＮＮｩｩＮｩＺｊｉｾＬ＠ ｾ＠ restituirt. 

Nach den Anreizungs- resp. Vorwurfsrartikeln kann 
das Regens auch sammt dem damit verbundenen Flüil aus-
gelassen werden, so ､｡ｳｾ＠ nur noch das ｍ｡ｦｾ￼ｬ＠ bihi bleibt, 
wenn das Verb aus dem Zusammenhange sich ergibt, wie 

in dem V ･ｬＧｳｾ＠ (Metrum ｾＬＮｫＩＺ＠
, Q _ _ _ ,,:t: _ "_ .,. ｾＬ｟＠

ｾＨＢｾ＠ J..äjl ｾｉ＠ .. ｾＬｾ＠r-'- . ;. .. _ ｾ＠

1;1431 ｾｉ＠ j;J ｾ［Ｑ［ＧＺ［＠ ｾ＠

"Ihr haltet das Schlachten von Kamelinen für euren besten 
Ruhm, warum nicht den behelmten Helden, ihr Söhne eines 

Taugenichts. " 

.:I!'- '_ S • 

lung nicht gestattet; man kann nicht sagen: ｾ｛［＠ ｾＬ＠ｾＩ＠ ｾＱ＠

ｾｬ＠ weil in diesem Falle das Verbum dem &.o)l.:{..1 ｾＱ＠ unmittelbar 

folgen muss. 
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Folgt aber das Verbum unmittelbar dem Object, so 
nimmt die Alfiyyah (V. 716) keine Verschweigung desselben 

an, sondern lässt das voraufgestellte Object durch das nach-

folgende Verb regiert werden, wie in dem Saze: ＬｾＺＭ sn .:) r 
_0_' 

ｾｾ＠ "warum hast du den Zaid nicht geschlagen?" weil 

das Verbum nicht mit der Rection des Pronomens des vor-

aufgehenden Objects beschäftigt ist. 

In Betreff der Fragepartikeln ist zu bemerken, dass 

die meisten Grammatiker (so, besonders Sibavaih), wenn i 
vor ein Nomen tritt, den Saz als Mubtada) und Xabar fassen, 

. s - 0' ｳＬＬＭｾ＠
WIe: ｾ＠ ｾＩｉＬ＠ obschon einige auch hier ein Verbum 

ｾ＠

nach , suppliren wollen. Tritt dagegen die Partikel J; vor 

ein Nomen, so wird allgemein nach derselben ein Verbum 

supponirt, weil J.so als Fragepartikel beschränkter als; sei 

und manchmal auch ellle andere Bedeutung habe, ｾｓ＠ J;o 
ｾ＠ wird daher durch: ｃｾ＠ ＱｾＩ＠ ｩ［ｾ＠ Si restituirt. 

Die Grammatiker nehmen ferner eine V ersch weigung 

des Regens an, wenn das Verbum!) von der Rection seines 

s w ...... , 

1) Unter "Verbum" wird hier ein vollständig flectirbares ＨＮＮＮ［ＩｾＩ＠

verstanden, sowie das ｾｗＬ＠ ｾｉ＠ und ｊｾＧ＠ ;""", ｳｯｾ･ｩｴ＠ sie 

wie das Verbum regieren, und die Adjectiva intensiva (nach der Form 

jL.;j), aber nicht das ｾｾ＠ ｾ＠ (wie ｾＧＩｾＩＬ＠ noch das Ma§dar, 
, 

noch das JuJ' 1""""', noch die ähnelnde §ifah, noch die Steigerungs-

form Ｈｾｉ＠ J,ul), weil alle diese keine Rection auf etwas 

Vorangehendes ausüben können. 

Ferner darf keine Trennung stattfinden zwis'chen dem vorangehenden 

T 
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Ob je c t s 1) dadurch abgewendet wird, dass ihm das Object 

vor an tri t t und das Verb das Pronomen desselben regiert, 
so dass es auf das voranstehende Object keine directe Rection 

mehr ausüben kann, weil es mit dem Pronomen desselben 

beschäftigt ist, oder etwas, das an das Pronomen des voran-
gestellten Objects annectirt ist. 2

) Derselbe Fall tritt ein, 
wenn ein zweites Verb, das dazu dient, den vorangehenden 

Saz näher zu beschreiben, das Pronomen des vorangestellten 

Objects regiert. Diese Construction wird: J,.oWI jl.i.;:..;;;,1 
ｾＬ＠ ｾＬ＠ d. h. "das Beschäftigtsein des Regens von dem 

(eigentlichen) Rectum hinweg", genannt. Das verschwiegene' 
Verb ist gewöhnlich identisch mit dem nachfolgenden und 
wird von diesem der Wortform oder auch nur dem Sinne 

nach exponirt; das verschwiegene Verb wird darum ［Ｌｾ＠ 'bJI 

(das zu Exponirendel und das ｾｩ｣ｨｴ｢｡ｲ･Ｌ＠ nachfolgende ［ＧｾｪｾＢ＠

(das Exponirende) genannt. Da die Verschweigung, des 

Nomen und dem Verb, denn man 
" 0 ｾ＠ .. ofi. ｾ＠ u'" 

sagt nicht: ｾｾ＠ ｾｉ＠ ｦｾＩＬ＠

o 
wohl aber, wenn ein u..a, die Stelle des Verbs vertritt, f " wie: ｾＮ＠ -) 
, , .... ,,-e. 
ÄJ,W ｾｉ＠ weil dieses etwas bedarf, worauf es gebaut wird, 

'/.. ' 
" 1) Es gehört dazu, dass das Nomen das bedarf, was nach ihm 

'" I:- so ..... 
folgt: denn ein Saz, wie: ｾｦｕ＠ ｜Ａｊｾ＠ ｾＩ＠ gehört .nicht zum 

Jl.i.;:..;;;,I. Auch darf das deplacirte Nomen kein reines ｩｩｾ＠ sein: denn 
, , 0- ..... ｾＬ＠ ..... 

man darf nicht sagen: ｾｾ＠ ｾＩ＠ (cf. Näru-I-qiri, p. 295, L.10 v.u.) 

2) Die küfischen Grammatiker dagegen lehren, . dass das Verbum 
beides zugleich regiere, das vorangestellte Object und sein Pronomen. 
Einige derselben sind der Ansicht, dass das Verb das sichtbare Nomen 
regiere und das Pronomen nicht unter die grammatische Rection falle, 

cf. Ibn JAqil, Corno zu Alf. V. 256 . 
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ｾ＠
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T 
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Regens auch hier als nothwendig s tat u ir t wird (weil das 
Sa;-, Sw-'. 

ｾ＠ und ｾ＠ mcht zusammen gebraucht werden dürfe), 

so folgt daraus, dass diese Erklärungsweise ebenfalls eine 
Künstelei der Grammatiker ist. Wir haben es hier mit 
einem absoluten Accusativ (resp. Nominativ) zu thun, der 
der Emphase wegen dem Saze vorangestellt wird, und daher 
im eigentlichen Sazgefüge durch ein Pronomen aufgenommen 
werden muss. 

Die Lehre vom Jw..::., wird von den arabischen Gram-
matikern meistens für sich behandelt (das ｍｵｦ｡ｳＮｾ｡ｬ＠ ausge-
nommen), da sie verschiedene Modalitäten zulässt; hier 
betrachten wir sie nur mit Rücksicht auf die supponirte 
Auslassung des Regens und deuten die übrigen Constructionen 

. J,,_s'O ..... 
(mit dem Nominativ des ｾ＠ ｊｾＩ＠ nur kurz an. Wir 

unterscheiden dabei die folgenden Fälle: 

1) Wo das vorangestellte Object im Accusativ stehen 

muss. Dies ist der Fall, wenn das Object n ach einer 

Partikel steht, der sonst nur das Verb unmittelbar zu folgen 

pflegt, wie nach den Partikeln, die eine B e d i n gun g 
. .. ,,-'CI- 0- ..... ,,- dO"'" " 

ImphcIrfm, als 1,;)1, ｌＮｾＬ＠ jJ, L..f..o etc., z. B. ＬｾＩ＠ 1,;)1 
'0 (lts '_""'_"15 dA!, ｾｾｦ＠ "den Zaid, wenn du ihn ehrst, ehre ich dich" I) 

und in dem Verse (Metrum J,..oIS'): 

... .-.0_ , , ' " ..... " ]5: :::- " '" - LI ..... ..... 

ｾｾｬｪ＠ ｣ｬｊｾ＠ ｾ＠ ｾ＠ ＧｾＧＬ＠ ｾＬ＠ ｾ＠ 1,;)1 ｾｾ＠ y 

"Sei nicht traurig, wenn ich ein kostbares (Vermögen) zu 

Grunde richte t und wenn ich zu Grunde gehe, dann sei 

1) Wenn. :.t jedoch mit dem Jussiv construirt wird, ist diese 
. ｾＢ＠

Stellung nicht möglich, cf. p. 342, Anm. 1, und Näru-]-qirä, p. 296, L. 13. 

Trumpp: Ueber den arabischen Sazbau. 347 

""'0"'" ,_u ..... A ..... 

traurig";1) ｾｫ＠ ｾｾ＠ d.l3 Ｌｾ＠ ｾＮＺＺＺＮ＠ "wo du nur dem 

Bakr begegnest, erweise ihm W ohlthaten"; ｾ＠ ＬｾＩ＠ ;:J 
..... '- ,,1Z..... s" ..... 

ｲｴｾＺＧＺＭｾ＠ ｾｗｉ＠ JI ｾｹ＠ Ｇｲｾ＠ "wenn lAmr den Zaid 

getödtet hätte, hätte er allen Menschen eine W ohlthat er-
wiesen." 

Steht das deplacirte Object dagegen vor diesen Par-
tikeln, so darf es nur im Nominativ stehen, da das ihnen 
Nachfolgende keine Rection auf das Vorangehende aus-
üben kann. 

Der Accusativ ist ebenfalls nothwendig, wenn das Object 

vor ｯ､ｾｲ＠ n ach den Ｚ｡ｲｴｾｫ･ｬｮＮ＠ der An r e i z u n g (u, ｾ＠
ｾｉＩ＠ steht, weIl dIese lmmer das Verbum suchen, 

z. B. ｾ［ｾ＠ ,S-=,) :i; "warum hast du den Zaid nicht ge-
, , ＬＭｾ＠ ｾ＠

schlagen?" ｾ［［＠ ｾｉ＠ ｉｾ＠ "warum nimmst du den Bakr 

nicht gastlich auf ＿ｾｾ＠

2) Wo der Accusativ des vorangestellten Objects ge-
w ä hit ist.. Dies ist der Fall: 

a) Wenn nach dem Object ein Verbum folgt, das ein 

S tr e ben ausdrückt Ｈｾ＠ .Lu), also den Imperativ, 
, (,j ....0 • 

Prohibitiv und den Wunsch, wie: ｾｹ￤Ｇ＠ ｉｾＩ＠ "den Zaid, 

schlage ihn!" ｾｓ＠ :J ｾｴ＠ ｉｾＩ＠ ｾｉ＠ ,,0 Gott vergib 

1) Ibn JAqil citirt diesen Vers im Com. zu AIr. V. 257 mit der 

S CI' • 
Lesart ｾ＠ (im Nom.) , weil einige Grammatiker auch nach dIesen 

ｐ｡ｲｴｾｫ･ｬｮ＠ den Nomin. des vorangestellten Objects als 1.Iubtada' zulassen. 

Anders Ibn YaJis, Com. p. 99, der I ｇￄｾＧＧｩ［＠ ｾ＠ ｾＱ＠ restituirt, wenn 

man den Nominativ liest; ebenso das Näru-l-qirä, p. 291, L. 12. 
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dem Zaid seine Sünde!H 
s " '0_ 
ｾＩ＠ Ａｓｾｉ＠ ｾ＠ 'r "den lAmr, 

seinen Vater soll Zaid tödten"; Ａｓｾｉ＠ ｾ＠ ｾ＠ I ｾ＠ den - ｾ＠ ;. " 
Bisr, schmähe nicht semen Bruder!B und in dem Verse 

(Metrum ｾＬＮ｢ＩＺ＠
0__ w, w e , 

ｾ＠ ｾ＠ ｾ＠ aJI !SIr ｾｾ＠ ｾｾ＠ ｾｌＮ｡＠ uls' ｾｉｲＺｴ＠
"Zwei Fürsten, beide waren meine Genossen; möge also 
Gott einem jeden für mich nach dem vergelten, was er 
gethan hat I" 

Hieher gehören auch Fälle, wie: ｾ＠ ｌＮＺｾ＠ .:'; ,:....c GI 
.. ) - " 

weil der Sinn ist: t.:,i:. ｾＧＡｓｬｌＮＮＬ＠ indem das Masdar' die .. ) -

Stelle des Verbum finitum vertritt, aus dem das ｾ＠ ent-

nommen werden kann; wo aber kein Vel'bum oder ein ihm 
gleichkommender Ansdruck vorhanden ist, darf nur der 

Nominativ des vorangestellten Nomens stehen, wie: L;I, 

ｾ＠ ｾｾ＠ ｾＩＬ＠ weil nichts da ist, was das zu supponirende 

Verb exponil'en könnte. 

In diesen, sowie in den nachfolgenden Beispielen ist 
auch der Nominativ des vorangestellten Objects erlaubt; 
wird er gebraucht, so wird der Saz nicht mehr als ver-
､･｣ｫｴ･ｾ＠ Verbalsaz, sondern als Nominalsaz (durch die Mub-
tada'-Stellung) betrachtet, wie wir später sehen werden. 

b ) WenD I das Object nach einer Partikel steht, die 
meistens mit einem Verb verbunden wird, wie die Frage-

partikeln ;1) und ｾＬ＠ ISI und ｾ＠ und die Negationen 
ｾ＠ .. , 

, 1S-

t) Ueber I bemerkt das Niiru-I-qirä (p. 2$)2, L. 9) noch, dass das 

Object, wenn es durch etwas, was kein ｾ｡ｲｦＭａｵｳ､ｲｵ｣ｫ＠ sei,' von ihm ge-
Ｌｾｴ＠ s ｾ･＠

trennt sei, vorwiegend im Nominativ stehe, wie: lf.AS. ｷ｜ｾＢ＠ .. ｾ＠ , 

1. 5'1 '" '" ｾＧＢ＠ er ｾ＠ "'<:' "- 1." ,," I - -. 

Tflt1llP11: [feber dCl/ urahischl'l/ Sa,h(l/(,. 349 

, , - Ｈｊｾ＠ '11- ｾ＠ • 

j und l..c, z. B. ｾＲ＠ W ｾＬ＠ ＬｾＩＧ＠ "schlägst du den Zaid?" 

Ueber ｾ＠ sind die Grammatiker uneins; Sihavaih behauptet, 

dass das deplacirte Object nacb J;, weil dieses durchaus 

das Verburu verlange (im Gegensaz zu i), nur im Accusativ 

stehen dürfe (ebenso De Sacy, Gr. ar. II, § 344), also: 

ￄｩｾｾ＠ Is.;,; J.se, Al-kisai aber und Al-axfas, dass der Accu-

sativ vorwiege, jedoch nicht nöthig sei (cf. Näru-I-qira, 

p. 291, L. 5 sqq.). Bei der D 0 p p e I fr a g e jedoch wiegt 

der No mi n at i v vor, einige behaupten sogar die Noth-

wendigkeit desselben, weil es sich dabri speciell um die 

Feststellung des Nomens handle, also kein Grund filr die 

Supposition eines Verbums vorhanden sei, z. B. ｾＺｩＬ＠ 1 .. 1'1 
« ') ｾ＠,;.:; r' "hast du den Zaid oder den JAmr geschlagen?" 

In der Poesie jedoch kommt auch der Accusativ vor, wIe 

in dem Verse von Jarir (Metrum ,=,,): 
ｾｷＮｾＬＩ＠ ｾｾｾ＠ 6 ｲｾＭＺ＠ ｾｾ＠ ＧｫＮｾＩ＠ r' U=,';i.'1 i;lJ 

"Hast du. den Stamm ';ruhayyah und Al-xisiib mit dem . 

Stamme 0allabah, den trefflichen Reitern, oder mit Winden 

gleich gestellt?" (Naru-I-qiril, p. 292, L 5). 

Auch bei der passiven Construction ist der Accusativ 
des deplacirten Nomens möglich, weil das mit einer Prae-
position verbundene Pronomen als ideell im Accusativ stehend 
betrachtet wird uud das Verbl1m nur ein Subject in den 

im Ac c U 8 a t i v dagel5en, wenn das Trennende ein Zarf sei, wie: 
" ｾ＠ ,,_ ß. 

ｾｹ￤ＭＧｪ＠ ＬｾＩ＠ ｉｓｾＢ＠ weil die Tronnung durch ein ｾ｡ｲｦ＠ wie keine 

Trennung sei. 
[18i9. I. Phil.·phil. hist. Cl. Bd. H. a,] 24 

" 

I" 
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S (1_ _, ..... ｾ＠ c; -

Nominativ stellt, z. B. w.) !! ,-:,]..ä Jc,.-J' "die Peitsche, 

wurde Zaid mit ihr geschlagen?" ｾｾＬ＠ ｾ＠ ｾ＠ ｾＧｾｔ＠

"das Tischtuch, wurde das Fleisch auf ihm gegessen ?'I 
I'! 1> 

ｾ＠ ｾＧｊＺｾｾＧ＠ ＬｾＩＬ＠ "den Zaid, bist du an ihn gebunden?" 

Ein Beispiel zu ｦｾｦ＠ kommt in dem Ver.,e vor (Metrum 

w.,b): 
, ,,- " U"'" 1!. ..... _ -- ,,- ..... -::-..... I ｾＮＭＮｯ＠ , 

)j'-=:- ｾｴ＠ ｾ＠ ｾｾ＠ rW ｾ＠ ｾｾｬＺ＠ '.s.wy ｾＬ＠ ｾＬ＠ ＬｾＡ＠

"den Enkel des Abü Müsil, den Bilrrl, wenn du ihn erreicht 
haben wirst, so möge ein Schlächter mit einem Beile zwischen 
deinen Gelenken stehen 11 (Muf. § 62). 

ｾＩｓＧｬｪ＠ ｾｾ＠ ｦｾＩ＠ ｾ＠ "wo du elen Zaid findest, ehre ihn!" 

Beispiele zu Lo und ｾ＠ sind: ｾ＠ ,s..;,j ..; ｾ＠ iJ ＬｾＩ＠ Lo 

"ich bin Niemanden begegnet, der den. Zaid gesprochen 

hat;" ｾ＠ ｾＩ＠ rc Ｌｾ＠ ｾＬ＠ ISY' ｾｩＩ＠ ＧＱｾＩ＠ Lo "ich habe nicbt 

elen Vater des Zaid gesehen und bin nicht an :tAmr vorüber 

gegangen." Der Nominativ kommt dabei selten vor, wie 
--- ..... CI' ｾ＠ ..... " ..... ,,,"'" 

iu dem Saze: ,.v' l.!J;w \:J' 4J ｾ＠ ｾＬ＠ ｾ＠ "es ist 

nicht nöthig für die Sonne, dass sie elen Mond ･ｲｲ･ｩ｣ｨｾＧ＠

(Qur. 36, 40). 
Steht dagegen das deplacirte Object vor diesen Par-

tikeln, so darf es nur in den No mi na t i v gestellt werden, 
weil das Verbum, das diesen an der Spize des Sazes steh-
enden Partikeln folgt, keine Rection auf das, was vor ihnen 
steht, ausüben kann. ' 

c) Wenn das deplacirte Object nach einer Verbindungs-

partikel (wozu auch ｾＬ＠ ｾＬ＠ ｾ＠ als Inceptivpartikel 

gerechnet werden) steht, der ein Ver baI s a z (im Activ 

Trumpp: Ueber den araliischen Sazbau. 351 

oder Passiv) voraul'igeht. In diesem Falle verlangt es die 
Harmonie, dass nachdem das Nomen im ersten Saz.e auf 
das Verbum gebaut war (d. h. durch dasselbe in den Noruin. 
oder Accus. gesezt war), auch das nachfolgende Nomen auf 
das Verb gebaut, resp. in den Accus. gestellt werde (s. Siba-

vaih, De Sacy, Anthol. Gram. p. 157, L. 11), z. B. ｾＩ＠ rU: 

ｾＩＨＧ＠ ＬｾＩ＠ .,es stand Zaid, und den JAm!', ich ehrte ihn j" 
ｾ＠ s -, . 

ｾｾ＠ rl 'r' ｾＩ＠ ｾ＠ "Zald wurde getödtet, ulld dt'n 

lAmr, ihn tödteten sie nichtj" ＧＺＢｾｾｊ＠ ＧＳＮＮｾＩＬ＠ ｦｊｊｌｾ＠ ＮＺＮＮｾｾ＠

ｾ［ｓ＠ &J "ich begegnete dem Xrrlid, und den Zaid, ich kaufte 

ihm ein Kleid." 

Tritt aber eine Trennung zwischen die Conjllllction 

und das deplacirte Object, so verh1ilt es sich, als wenn nichts 
vorauf;gienge, weil· dadurch die enge Verbindung mit dem 
vorangehenden Saze aufgehoben wird; in diesem Falle ist 
der Nominativ (in Folge der Mubtada>-Stellung) gewäLlt., 

, ＧＩｾ＠ ｾ［ＺＺ＠ I .,) "" h b z.. B. ｾ＠ ..:.;,);yo ｾ＠ _ ＱＮａｬＧＧＧ｜ｾＩ＠ ｾＮｩｩｊ＠ "ic egegnete 

Zahl, und was den lAmr betrifft, so war ich an ihm vor-

über gegangen", wenn nicht ein anderer hinzukommender 

Grund die Accusativstellung als gewählter erscheinen lässt, 

wie in dem Saze: ｾｬￜ＠ Ｉ［Ｋｾ＠ GI) ｾＩ＠ rL, "es stand Zaid, 

und was den JAmr betrifft, so ehre ihn!" 

Der Accusativ ist femer überwiegend 1m Gebrauch, 

VOll einigen sogar für nothwendig erklärt, wenn zu befürchten 

ist, dass das dem deplacirtell Object nachfolgende Verb als 

Besehreibesaz (ti",,) zu demselben aufgefasst werden ki)nnte. 
- ,,_ w, 

Man sagt also: Ｌｾｾｾ＠ ｾ＠ ,-::; JS GI "fürwahr wir 
.1:- I.::> " 

ｨｾ｢･ｬｬ＠ jedes Ding'" nach einem absoluten Decl'et geschaffen", 
24* 

.±LE 



, 
, ' 

. i 
I 

:ii 

.. , 

.' 

" 

.1 
" 

350 Si.tzung der philos.-philol. Classe vom 6. December 1879. 

S (1_ _, ..... ｾ＠ c; -

Nominativ stellt, z. B. w.) !! ,-:,]..ä Jc,.-J' "die Peitsche, 

wurde Zaid mit ihr geschlagen?" ｾｾＬ＠ ｾ＠ ｾ＠ ｾＧｾｔ＠

"das Tischtuch, wurde das Fleisch auf ihm gegessen ?'I 
I'! 1> 

ｾ＠ ｾＧｊＺｾｾＧ＠ ＬｾＩＬ＠ "den Zaid, bist du an ihn gebunden?" 

Ein Beispiel zu ｦｾｦ＠ kommt in dem Ver.,e vor (Metrum 

w.,b): 
, ,,- " U"'" 1!. ..... _ -- ,,- ..... -::-..... I ｾＮＭＮｯ＠ , 

)j'-=:- ｾｴ＠ ｾ＠ ｾｾ＠ rW ｾ＠ ｾｾｬＺ＠ '.s.wy ｾＬ＠ ｾＬ＠ ＬｾＡ＠

"den Enkel des Abü Müsil, den Bilrrl, wenn du ihn erreicht 
haben wirst, so möge ein Schlächter mit einem Beile zwischen 
deinen Gelenken stehen 11 (Muf. § 62). 

ｾＩｓＧｬｪ＠ ｾｾ＠ ｦｾＩ＠ ｾ＠ "wo du elen Zaid findest, ehre ihn!" 

Beispiele zu Lo und ｾ＠ sind: ｾ＠ ,s..;,j ..; ｾ＠ iJ ＬｾＩ＠ Lo 

"ich bin Niemanden begegnet, der den. Zaid gesprochen 

hat;" ｾ＠ ｾＩ＠ rc Ｌｾ＠ ｾＬ＠ ISY' ｾｩＩ＠ ＧＱｾＩ＠ Lo "ich habe nicbt 

elen Vater des Zaid gesehen und bin nicht an :tAmr vorüber 

gegangen." Der Nominativ kommt dabei selten vor, wie 
--- ..... CI' ｾ＠ ..... " ..... ,,,"'" 

iu dem Saze: ,.v' l.!J;w \:J' 4J ｾ＠ ｾＬ＠ ｾ＠ "es ist 

nicht nöthig für die Sonne, dass sie elen Mond ･ｲｲ･ｩ｣ｨｾＧ＠

(Qur. 36, 40). 
Steht dagegen das deplacirte Object vor diesen Par-

tikeln, so darf es nur in den No mi na t i v gestellt werden, 
weil das Verbum, das diesen an der Spize des Sazes steh-
enden Partikeln folgt, keine Rection auf das, was vor ihnen 
steht, ausüben kann. ' 

c) Wenn das deplacirte Object nach einer Verbindungs-

partikel (wozu auch ｾＬ＠ ｾＬ＠ ｾ＠ als Inceptivpartikel 

gerechnet werden) steht, der ein Ver baI s a z (im Activ 

Trumpp: Ueber den araliischen Sazbau. 351 

oder Passiv) voraul'igeht. In diesem Falle verlangt es die 
Harmonie, dass nachdem das Nomen im ersten Saz.e auf 
das Verbum gebaut war (d. h. durch dasselbe in den Noruin. 
oder Accus. gesezt war), auch das nachfolgende Nomen auf 
das Verb gebaut, resp. in den Accus. gestellt werde (s. Siba-

vaih, De Sacy, Anthol. Gram. p. 157, L. 11), z. B. ｾＩ＠ rU: 

ｾＩＨＧ＠ ＬｾＩ＠ .,es stand Zaid, und den JAm!', ich ehrte ihn j" 
ｾ＠ s -, . 

ｾｾ＠ rl 'r' ｾＩ＠ ｾ＠ "Zald wurde getödtet, ulld dt'n 

lAmr, ihn tödteten sie nichtj" ＧＺＢｾｾｊ＠ ＧＳＮＮｾＩＬ＠ ｦｊｊｌｾ＠ ＮＺＮＮｾｾ＠

ｾ［ｓ＠ &J "ich begegnete dem Xrrlid, und den Zaid, ich kaufte 

ihm ein Kleid." 

Tritt aber eine Trennung zwischen die Conjllllction 

und das deplacirte Object, so verh1ilt es sich, als wenn nichts 
vorauf;gienge, weil· dadurch die enge Verbindung mit dem 
vorangehenden Saze aufgehoben wird; in diesem Falle ist 
der Nominativ (in Folge der Mubtada>-Stellung) gewäLlt., 

, ＧＩｾ＠ ｾ［ＺＺ＠ I .,) "" h b z.. B. ｾ＠ ..:.;,);yo ｾ＠ _ ＱＮａｬＧＧＧ｜ｾＩ＠ ｾＮｩｩｊ＠ "ic egegnete 

Zahl, und was den lAmr betrifft, so war ich an ihm vor-

über gegangen", wenn nicht ein anderer hinzukommender 

Grund die Accusativstellung als gewählter erscheinen lässt, 

wie in dem Saze: ｾｬￜ＠ Ｉ［Ｋｾ＠ GI) ｾＩ＠ rL, "es stand Zaid, 

und was den JAmr betrifft, so ehre ihn!" 

Der Accusativ ist femer überwiegend 1m Gebrauch, 

VOll einigen sogar für nothwendig erklärt, wenn zu befürchten 

ist, dass das dem deplacirtell Object nachfolgende Verb als 

Besehreibesaz (ti",,) zu demselben aufgefasst werden ki)nnte. 
- ,,_ w, 

Man sagt also: Ｌｾｾｾ＠ ｾ＠ ,-::; JS GI "fürwahr wir 
.1:- I.::> " 

ｨｾ｢･ｬｬ＠ jedes Ding'" nach einem absoluten Decl'et geschaffen", 
24* 

.±LE 



, : 
, ; 

. ' 
;. l: 

;, ' 

,I 
ｾｬﾷ＠ I 

11 

.' . 

. .t. •. 

j ｾＭＬ＠ ｾｾ＠
H'!"o§" 

it ＡＬｾ＠

" ｾＧ＠

352 Sit,<tIlIg da l'hilos.-philol. (tlasse roll/. 6. December 187.9. 

weil bei der Nominativstellung g; ｾｾ＠ JS- das Missverständniss 

entstehen könnte, als ob ｾｾ＠ eine §ifah zn g; ｾ＠ J.5' wäre . 

3) Wo der Accusativ und Nominativ des vorangestellten 
Objects gleichmässig zulässig ist. 

Dies ist der Fall, wenn das deplacirte Object nach einer 

Conjunct.ion steht, der ein Saz mit zwei Gesichtern Ｈｾ＠

ｾｾＬ＠ ｾＬＮＩ＠ vorausgeht. Dies ist ein Saz, der aus einem 

Mubtada' und einem Verbalsaz als seinem Yabar besteht, wie: 

"G &;.;. Nach einem solchen SaM kann das deplacirte 

Object im Nominativ stehen mit Rücksicht auf das voran-
gegangene Mubtada' (und der Saz ist dann ebenfalls ein 
Nominalsaz), oder im Accusativ mit Rücksicht auf das voran-
gegangene Verb (weil das Verb, auch wenn es indirect 
mitte1st einer Präposition sein Object regiert, dasselbe ideell 

in den Accus. sezt), z. B. ｾ＠ ｾＧＩｾＺ［＠ ＨＢｾＩＧｾ＠ tlGI ｾ＠ ｾＺＭ
ｾｾ＠ ) ) I - ') . .. ｾ＠ .. ) 

"Zaid, ich begegnete seinem Vater, und JAmr, ich bin an 
ihm vorü bergegangen." 

In allen andern Fällen, wo nicht der Accusativ oder 
Nominativ nach den obigen Regeln geboten oder gewählter 
ist, kann man bei dem deplacirten Object den einen oder 

andern Casus gebrauchen, wie: ｾｾ＠ ｾｉ＠ ｾＩｾｉ＠ "dir 

wird der Disharn gegeben", ｾｉｾ＠ 1.,. j:.,; 'I Zaid trinkt 
, / .:) " 

gerne den Honig"; die Grammatiker behaupten jedoch, dass 
in diesen Fällen der Nominativ vorzuziehen sei, weil dann 
nichts zu suppliren ..sei (indem der Saz ein Nominalsaz mit 
zwei Gesichtern wird), nichts desto weniger ist der Accusativ 
gut arabisch und wird besonder!'l da gebraucht, wo auf das 
deplacirte Object ein Nachdruck gelf'gt werden soll. 

l'ruml/P: Ueua deI! /traT/ischen Snzun/t. 353 

11. Der N ominalsaz. 

Der N ominalsaz unterscheidet sich dadurch vöm Verbal-

saz, dass er mit einem Nomen beginnt, das iÄJI (elliptiscb 
ｦＬＮｾ＠

statt ｾ＠ ＧｾｉＬ＠ das womit angefangen wird) genannt wird; 

das Prädicat des Nominalsazes beisst ;.;;.. 

Ein reines Mubtada' darf der Regel nach von keinem 
ausgesprochenen Regens abhängen, sondern muss frei für 
sich stehen, was die arabischen Grammatiker als '(line ideelle 
Rection betrachten, über die nur der Gedanke des Redenden, 
nicht ein sichtbares Wort gebietet. 

Als Subject des Sazes muss das Mubtada) immer im 
No mi n at i v stehen und ebenso sein Xabar. Die arabischen 
Grammatiker haben verschiedene Ansicbten darüber aufge-
stellt, warum das Mubtada im Nominativ stehen müsse. 
Die Ansicht Sibavaib's, der die meisten ｢｡ｾｲｩｳ｣｢･ｮ＠ Gram-
matiker gefolgt sind, ist die, dass das Mubtada' im Nomi-
nativ stehe in Kraft seiner Stellung im Anfange des Sazes 
(als Subject) und das Xabar hinwiederum durch das Mubtada'. 
Al-jarmi nnd As-sairäfi stellten den Saz auf, dass die Ent-
blössung von einem sichtbaren Regens das ideelle Regens 
in beiden gleichmässig sei, andere dagegen, dass sie sich 

gegenseitig in den Nominativ sezen. 

Betrachten wir nun 

-I) Das Mubtada" 
und zwar 

a) seiner äusseren Form nach. 

Jedes reine Nomen (C;r=' ｾＢ＠ das auch die Pronomina 

absoluta, resp. separata umfasst) kann als Mubtada' stehen. 

Dem wirklichen Nomen kommt III dieser Hinsicht gleich 
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｣Ｚ［Ｚ［［ｾＬ＠ 5 ,,:f: 

das J),..-o r-""'f, d. h. das mit den Partikeln I,;)f und lc ver-

bundene Verbum, das die Bedeutung eines ｍ｡ｾ､｡ｲ＠ annimmt, 
, s" - "-,, ｾ＠

wie in dem Saze: ｾ＠ F- ｦＢＮＭ｣ｾ＠ I,;)f, wo f,..-oya.:; I,;)f == 

［Ｇｾｉ＠ ist. . 
Ferner wird das wLc, (Beschreibewort) als Mubtada' 

angesehen, wenn es na c h ein e In Fra g e wo r tod e r 

einer Negation steht und wie das Verbum con-

struirt wird (also nicht mit dem folgenden Nomen in 

genere et numero übereinstimmt). Das folgende sichtbare 

Nomen, das es in den Nominativ stellt, wird dann als sein 

Falil angesehen, das die Stelle des Xabar ver-

tri t t. Darum theilen die meisten Grammatiker mit Rück-

sicht darauf das Mubtada' in zwei Classen ein: 1) in ein 

solches, das ein (wirkliches) Xabar, und 2) in ein solches, 
das statt des Xa bar ein Falil haU), weil die Frage - und 
V Qrneinungspartikeln nach dem Verbum streben, das Be-

!'lchreibewort also, das nach denselben steht, die Stelle des 

Verbums vertritt, folglich auch das nachfolgende sichtbare 

Nomen dessen Fälil sein muss: Das Beschreibewort darf 

darum auch in dieser Stellung weder im Dual noch Plural 

noch in der Deminutivform stehen, auch darf es nicht näher 

beschrieben oder determinirt sein. Dazu ist noch weiter 

erforderlich, dass das uLo, mit seinem das Xabar ver-

tretenden FiHil einen vollständigen Sinn gebe, ist dies nicht 

der Fall, so kann es nicht als Mubtada> gelten, wie z. B. 
s(;- ,- .... ｾ＠ 5 9,,-

in dem Saze: ｾＩ＠ ＡｓＧｾｦ＠ ｾＱＳ＠ Lc, Hier ist ｾｾＩ＠ nachge-
, G , 

st.elltes l\1ubtada, ｾｬｩ＠ Lc vorangestelltes Xabar, und Ａｓｾｦ＠

das FiHil von ｾｬｩＮ＠ Endlich darf das ｾＬ＠ kein verborgenes 

J I Darnacb wäre De Sacy, Gram. ar. H, § 951 zu berichtigen. 
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Pronomen III den Nominativ stellen, wie in dem Sa7.e: 

J.eL:; ｾｉＬ＠ ｾｬｩ＠ ｾ＠ ｾ＾＠ weil das verborgene Pronomen nicht 

von ihm getrellnt ist, also auch die Stelle eines Xabar nicht 

vertreten kanu. 

Das ｾＢ＠ das unter den erwiihnten Bedingungen als 

Mubtada auftreten kann, begreift in sich das J.,eWI ;""", 
wie in dem Verse (Metrum ｾＩＺ＠

ｬｾ［Ｑ＠ ｉ［ｾ＠ ;, ｾ＠ ｲｾ＠ ｾｬｩｩ＠
.- _, 5 ... 0, 

li.bj ..:r' ｾ＠ ｾ＠ ｦｾ＠ 1,;)1 

"Sind die Leute der Salma 1) sesshaft oder beabsichtigen 

sie einen Zug? wenn sie wegziehen, so ist das Leben dessen, 

der sesshaft bleibt, wunderbar." 
, . ,,, .... , s,.- "-

Ferner das ｊｾＧ＠ 1"""'1, WIe: ｜Ａｊｃｯｾ＠ ＬＭＺＬＬｾ＠ J.so 
,,,werden deine beiden Sclaven geschlagen?" die ｾ＠ ｾＬ＠

. 'e';"- -; '15-, S f I deine beidenBrüder sind nicht edel;" Wl . 1;;.1":> ｾ＠ \.Al" 
.I 1-" .... , CI _ 

das ｾｾｉ＠ ｾＧＬ＠ wie: <.M.e ｾ＠ ｾｦ＠ ｜Ａｊｾ＠ J..6..;1 J.so 
ｾＮ＠ "ist in deinen Augen die Wissenschaft vortrefflicher 

I ＬｾＭ . d h' h 
als in den Augen Zaid's?" Auch das ＧＭＺＧｾ＠ WIr le er 

gerechnet, WIe: \!JI)"?I ｾ＠ Lc "deine Eltern sind keine 

Tamimiten. U 

Es kommt bei der Frage und der Negation nicht darauf 

an, ob sie durch Partikeln oder andere Worte ausgedrückt 

. _ . . <: i :.. . t ber offen-
1) Das Näru-l-qua vocahsut p. 82, L. 1 ｾＬ＠ es 18 a 

bar der bekannte Fraucnnall1e. 
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｣Ｚ［Ｚ［［ｾＬ＠ 5 ,,:f: 

das J),..-o r-""'f, d. h. das mit den Partikeln I,;)f und lc ver-

bundene Verbum, das die Bedeutung eines ｍ｡ｾ､｡ｲ＠ annimmt, 
, s" - "-,, ｾ＠

wie in dem Saze: ｾ＠ F- ｦＢＮＭ｣ｾ＠ I,;)f, wo f,..-oya.:; I,;)f == 

［Ｇｾｉ＠ ist. . 
Ferner wird das wLc, (Beschreibewort) als Mubtada' 

angesehen, wenn es na c h ein e In Fra g e wo r tod e r 

einer Negation steht und wie das Verbum con-

struirt wird (also nicht mit dem folgenden Nomen in 

genere et numero übereinstimmt). Das folgende sichtbare 

Nomen, das es in den Nominativ stellt, wird dann als sein 

Falil angesehen, das die Stelle des Xabar ver-

tri t t. Darum theilen die meisten Grammatiker mit Rück-

sicht darauf das Mubtada' in zwei Classen ein: 1) in ein 

solches, das ein (wirkliches) Xabar, und 2) in ein solches, 
das statt des Xa bar ein Falil haU), weil die Frage - und 
V Qrneinungspartikeln nach dem Verbum streben, das Be-

!'lchreibewort also, das nach denselben steht, die Stelle des 

Verbums vertritt, folglich auch das nachfolgende sichtbare 

Nomen dessen Fälil sein muss: Das Beschreibewort darf 

darum auch in dieser Stellung weder im Dual noch Plural 

noch in der Deminutivform stehen, auch darf es nicht näher 

beschrieben oder determinirt sein. Dazu ist noch weiter 

erforderlich, dass das uLo, mit seinem das Xabar ver-

tretenden FiHil einen vollständigen Sinn gebe, ist dies nicht 

der Fall, so kann es nicht als Mubtada> gelten, wie z. B. 
s(;- ,- .... ｾ＠ 5 9,,-

in dem Saze: ｾＩ＠ ＡｓＧｾｦ＠ ｾＱＳ＠ Lc, Hier ist ｾｾＩ＠ nachge-
, G , 

st.elltes l\1ubtada, ｾｬｩ＠ Lc vorangestelltes Xabar, und Ａｓｾｦ＠

das FiHil von ｾｬｩＮ＠ Endlich darf das ｾＬ＠ kein verborgenes 

J I Darnacb wäre De Sacy, Gram. ar. H, § 951 zu berichtigen. 

Trumpp: Ueber den ambischcn Sazbau. 355 

Pronomen III den Nominativ stellen, wie in dem Sa7.e: 

J.eL:; ｾｉＬ＠ ｾｬｩ＠ ｾ＠ ｾ＾＠ weil das verborgene Pronomen nicht 

von ihm getrellnt ist, also auch die Stelle eines Xabar nicht 

vertreten kanu. 

Das ｾＢ＠ das unter den erwiihnten Bedingungen als 

Mubtada auftreten kann, begreift in sich das J.,eWI ;""", 
wie in dem Verse (Metrum ｾＩＺ＠

ｬｾ［Ｑ＠ ｉ［ｾ＠ ;, ｾ＠ ｲｾ＠ ｾｬｩｩ＠
.- _, 5 ... 0, 

li.bj ..:r' ｾ＠ ｾ＠ ｦｾ＠ 1,;)1 

"Sind die Leute der Salma 1) sesshaft oder beabsichtigen 

sie einen Zug? wenn sie wegziehen, so ist das Leben dessen, 

der sesshaft bleibt, wunderbar." 
, . ,,, .... , s,.- "-

Ferner das ｊｾＧ＠ 1"""'1, WIe: ｜Ａｊｃｯｾ＠ ＬＭＺＬＬｾ＠ J.so 
,,,werden deine beiden Sclaven geschlagen?" die ｾ＠ ｾＬ＠

. 'e';"- -; '15-, S f I deine beidenBrüder sind nicht edel;" Wl . 1;;.1":> ｾ＠ \.Al" 
.I 1-" .... , CI _ 

das ｾｾｉ＠ ｾＧＬ＠ wie: <.M.e ｾ＠ ｾｦ＠ ｜Ａｊｾ＠ J..6..;1 J.so 
ｾＮ＠ "ist in deinen Augen die Wissenschaft vortrefflicher 

I ＬｾＭ . d h' h 
als in den Augen Zaid's?" Auch das ＧＭＺＧｾ＠ WIr le er 

gerechnet, WIe: \!JI)"?I ｾ＠ Lc "deine Eltern sind keine 

Tamimiten. U 

Es kommt bei der Frage und der Negation nicht darauf 

an, ob sie durch Partikeln oder andere Worte ausgedrückt 

. _ . . <: i :.. . t ber offen-
1) Das Näru-l-qua vocahsut p. 82, L. 1 ｾＬ＠ es 18 a 

bar der bekannte Fraucnnall1e. 
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werden. Man 5agt also auf dieselbe Weise: ｾＴ＠ ｾ＠

ｪｌＮＬｊｾ＠ "wie sizen deine bei den Jungen?" ｾ＠ ｾ＠

ｾｉｾｦ＠ "deine beiden Brüder gehen nicbt weg;" ｾｦＧＩ＠ ｾ＠

ｩＮＡｬｾ＠ "deine Söhne geben nicht.\! Bei den bei den lezterell 
J • 

Beispielen ist der Unterschied nur der, dass bei ｾ＠ ｾ＠

das Mn btada' -Verhältniss äusserlicb abrogirt wird, indem 

ｾｾ＠ ein Verb im Perfect ist und ｾｾ＠ sein Nomen, 

w:ihrend ｾＧｾｉ＠ das Fiüil dazu ist, das die Stelle des Xabar 
J 

vertritt; bei ｾＬＺＬ＠ ｾ＠ dagegen ist ｾ＠ Mubtada' und 

ｾＬＮＩ＠ im Genetiv davon abhängig. Auch das nach WI 
ｾ＠ _ B 

stehende ｾＬ＠ wird als Mubtada' betrachtet. wie in dem 

Saze: ｾＬｾ＠ ｾｌＺ＠ W', "nur deine beiden Sclaven stehen", 

weil es durch: ｩＮＡｬｬｾ＠ j, ［ｾｌＢ＠ La exponirt wird. Die kiifi-

sehen Grammatiker und von den basrischen Al-axfas be-

baupten, dass es für das ｾＢ＠ um als :\Iubtada' zu stehen, 

nicht nöthig sei, dass ihm eine Frage oder Verneinung 

voraugebe. Als Beweis dafür citiren sie den Vers (Metrum 

ＢＬｾｾｊｯＩ＠ : 
ｾ＠ - , 

.:.:.J .. Ji) :.J::J, 
ｾＯ＠ /" 

.... " _- - -::: (,I,' - " ,_ s -1:'1 -.: I ￤ｊｾ＠ ｾ＠ ili )u . d· . 
ｾ＠ ＬＮｾ＠ ｾｾｾ＠, ｾ＠

"Knndig sind die Banü Lihb 1), verwerfe daher nicht den 

Ausspruch eines Lihbiten, wann die Vögel vorbeiziehen." 

Stimmt das auf eine Frage oder Verueinung gestilzte 

, 
1) Das Näru-I-qirä (p, 82. L. 8 v. u.) vocalisirt ｾ［＠ in den 

Shaväbid zur Alfiyyah wird jedoch ausdrücklich gesagt, dass ｾ＠ zu 
lesen sei. . , 

Tno1!pp: Uc/Je1' den I!l'alJischen Sazbau. 357 

Beschreibewort mit seinem Fä)il im S in g u I ar überein, so 
gestatten die Grammatiker zwei Auffassungsweisen: 1) das 
Beschreibewort ist Mubtada' und das ihm Folgende ein 
FiBil, das die Stelle des Xabar vertritt, wie wir schon ge-
sehen haben, oder 2} das Nachfolgende ist nachgestelltes 
Mubtada' und das Beschreibewort vorangestelltes 

X a bar, so dass also der Saz: ｾＩ＠ ｾｌＺ＠ Lo auf beiderlei 

Weise analysirt werden kann, Stimmt dagegen das Be-
schreibewort mit dem nachfolgenden Nomen im Dual oder 
PI ura I überein, so ist die allgemeine Auffassung die, dass 
das Beschreibewort vorangestelltes Xabar und das 
ihm 'folgende Nomen ein n ach gestell tes M u bhda' ist. 

Nach der Ausdrucksweise: ｾＱＮｲｊＱ＠ li',JSI (s. S. 321) 

kann jedoch das Beschrcibewort auch als M ubtada' aufgefasst 
werden und das Folgende als sein Falil, das das Xabar 
ersezV); diese Auffassungsweise wird jedoch von andern 

zurückgewiesen. 
Es ist schon bemerkt worden, dass das Mubtada' von 

keinem wörtlichen ｒ･ｧｾｮｳ＠ abhängen dilrfe j die Grammatiker 
machen jedoch eine Ausnahme mit einem pleonastischen 

Regens wie '7 in dem Ausdruck d ＱＧｾＧｾＧ＠ Tn dem Saze: 

ｾｯＮＮＩ＠ ｾ＠ "dein Genüge ist ein DirhamII, wiro ｾ＠
ｉｾＺ［＠ ｾ＠ :. .:. 
als Mubtada' und ｾ＠ ..) als sein Xabar betrachtet. Sie lassen 

') ) 'Ad"k auch ein wörtliches Regens des Mubtada zu ｾｮ＠ us ruc en 

wie I ｾ＠ ｾＧＺＧ＠ z. B. in dem Saze: ｾｬｩ＠ ｾＩｾ＠ ｾ［＠ "mancher 
ｾＩ＠ ,,)' ｉｾ＠ 0;> 

1) Dieterici hat in seiner Uebersczung der Alfiyyah, ｾｾ＠ 51. diesen 
Punet ganz missverstanden und die richtige Auffassung der /:Stelle durch 

seine ungenaue Uebersezung unmöglich gemacht. Wie Boll denn li',JSI 

je ein ｾｪ＠ sein können? 
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werden. Man 5agt also auf dieselbe Weise: ｾＴ＠ ｾ＠

ｪｌＮＬｊｾ＠ "wie sizen deine bei den Jungen?" ｾ＠ ｾ＠

ｾｉｾｦ＠ "deine beiden Brüder gehen nicbt weg;" ｾｦＧＩ＠ ｾ＠

ｩＮＡｬｾ＠ "deine Söhne geben nicht.\! Bei den bei den lezterell 
J • 

Beispielen ist der Unterschied nur der, dass bei ｾ＠ ｾ＠

das Mn btada' -Verhältniss äusserlicb abrogirt wird, indem 

ｾｾ＠ ein Verb im Perfect ist und ｾｾ＠ sein Nomen, 

w:ihrend ｾＧｾｉ＠ das Fiüil dazu ist, das die Stelle des Xabar 
J 

vertritt; bei ｾＬＺＬ＠ ｾ＠ dagegen ist ｾ＠ Mubtada' und 

ｾＬＮＩ＠ im Genetiv davon abhängig. Auch das nach WI 
ｾ＠ _ B 

stehende ｾＬ＠ wird als Mubtada' betrachtet. wie in dem 

Saze: ｾＬｾ＠ ｾｌＺ＠ W', "nur deine beiden Sclaven stehen", 

weil es durch: ｩＮＡｬｬｾ＠ j, ［ｾｌＢ＠ La exponirt wird. Die kiifi-

sehen Grammatiker und von den basrischen Al-axfas be-

baupten, dass es für das ｾＢ＠ um als :\Iubtada' zu stehen, 

nicht nöthig sei, dass ihm eine Frage oder Verneinung 

voraugebe. Als Beweis dafür citiren sie den Vers (Metrum 

ＢＬｾｾｊｯＩ＠ : 
ｾ＠ - , 

.:.:.J .. Ji) :.J::J, 
ｾＯ＠ /" 

.... " _- - -::: (,I,' - " ,_ s -1:'1 -.: I ￤ｊｾ＠ ｾ＠ ili )u . d· . 
ｾ＠ ＬＮｾ＠ ｾｾｾ＠, ｾ＠

"Knndig sind die Banü Lihb 1), verwerfe daher nicht den 

Ausspruch eines Lihbiten, wann die Vögel vorbeiziehen." 

Stimmt das auf eine Frage oder Verueinung gestilzte 

, 
1) Das Näru-I-qirä (p, 82. L. 8 v. u.) vocalisirt ｾ［＠ in den 

Shaväbid zur Alfiyyah wird jedoch ausdrücklich gesagt, dass ｾ＠ zu 
lesen sei. . , 

Tno1!pp: Uc/Je1' den I!l'alJischen Sazbau. 357 

Beschreibewort mit seinem Fä)il im S in g u I ar überein, so 
gestatten die Grammatiker zwei Auffassungsweisen: 1) das 
Beschreibewort ist Mubtada' und das ihm Folgende ein 
FiBil, das die Stelle des Xabar vertritt, wie wir schon ge-
sehen haben, oder 2} das Nachfolgende ist nachgestelltes 
Mubtada' und das Beschreibewort vorangestelltes 

X a bar, so dass also der Saz: ｾＩ＠ ｾｌＺ＠ Lo auf beiderlei 

Weise analysirt werden kann, Stimmt dagegen das Be-
schreibewort mit dem nachfolgenden Nomen im Dual oder 
PI ura I überein, so ist die allgemeine Auffassung die, dass 
das Beschreibewort vorangestelltes Xabar und das 
ihm 'folgende Nomen ein n ach gestell tes M u bhda' ist. 

Nach der Ausdrucksweise: ｾＱＮｲｊＱ＠ li',JSI (s. S. 321) 

kann jedoch das Beschrcibewort auch als M ubtada' aufgefasst 
werden und das Folgende als sein Falil, das das Xabar 
ersezV); diese Auffassungsweise wird jedoch von andern 

zurückgewiesen. 
Es ist schon bemerkt worden, dass das Mubtada' von 

keinem wörtlichen ｒ･ｧｾｮｳ＠ abhängen dilrfe j die Grammatiker 
machen jedoch eine Ausnahme mit einem pleonastischen 

Regens wie '7 in dem Ausdruck d ＱＧｾＧｾＧ＠ Tn dem Saze: 

ｾｯＮＮＩ＠ ｾ＠ "dein Genüge ist ein DirhamII, wiro ｾ＠
ｉｾＺ［＠ ｾ＠ :. .:. 
als Mubtada' und ｾ＠ ..) als sein Xabar betrachtet. Sie lassen 

') ) 'Ad"k auch ein wörtliches Regens des Mubtada zu ｾｮ＠ us ruc en 

wie I ｾ＠ ｾＧＺＧ＠ z. B. in dem Saze: ｾｬｩ＠ ｾＩｾ＠ ｾ［＠ "mancher 
ｾＩ＠ ,,)' ｉｾ＠ 0;> 

1) Dieterici hat in seiner Uebersczung der Alfiyyah, ｾｾ＠ 51. diesen 
Punet ganz missverstanden und die richtige Auffassung der /:Stelle durch 

seine ungenaue Uebersezung unmöglich gemacht. Wie Boll denn li',JSI 

je ein ｾｪ＠ sein können? 



'. 

. : 

.ol.., 

,: ... ," 

.1 

358 Sitzun.fJ der philos.-philol. Classe vom 6. Decemba 1879. 

Mann steht", fassen sie ｾ［ＢＩＧ＠ trozdem es von dem wört-

lichen Regens ｾｾ＠ abhängig ist, doch als Muhtada) und r-JL: 
als sein Xahal'. Als Beweis dafür führen sie an, dass wenn 

ein ｾ＠ ｾＬｨｾ＠ hinzukomme, dieses im Nominativ stehen 
.. S!: .... .oe S ,_ w, 

musse, so dass man z. B. sage: äl;-ol, ｾｴＢ＠ &) "-:') "mancher 

Mann und (manche) Frau' st.eht"; daraus folge, dass auch 
, - * (,1-

ｾＩ＠ ideell ＨｦＷＭｾＩ＠ im Nominativ stehe . 

b) Sei n erB e d e u tun g n ach. 

Es gilt als allgemeine Regel, dass das Mubtada) deter-
mi n i rt sein muss, weil man nur von etwas Bestimmtem 
oder näher Beschriebenem eine deutliche Aussage machen 
kaun; ist jedoch ein indeterminirtes Nomen der Art, dass 
es einen vollständigen Sinn gibt, so kann es ebenfalls die 
Stelle des Ml1btada) einnehmen. Die Grammatiker haben 
zum Theil sehr detailirte Regeln darüber aufgestellt, in 
welchen Fällen ein indeterminirtes Nomen als Mubtada) ge-
braucht werden dürfe. Das ｍｵｦ｡ｾ｡ｬ＠ (§ 25) geht darüber 
kurz weg und stellt nur einige Beispiele auf, die als Leit-
faden dienen können; die Alfiyyah (V. 125 -7) ist schon 
eingehender, und Ibn lAqil im Commentar dazu hat die 
Sache sehr ausführlich behandelt, ebenso auch das Naru-l-
qira (p. 74). Wir wollen davon die Hauptpuncte hier aus-
heben. 

1) Wenn das Xabar em u;1 oder ;,?, ｾＴＭ ist und 

desshalb dem Muhtada) (wie wir später sehen werden) voran-

gehen muss, z. B. ｾ＠ ｾ＠ L ... Ｍ］Ｚｾ＠ J5' ｾＮＺＮ［＠ "über jedem , - r- \.;; - _ u./ 

Gelehrten steht ein Gelehrter"; ｾｕｳＧ＠ J.:?i Jb "für jede 
- 9 --

Todeszeit besteht ein göttliches Decret.;' 

Trumpp: Ueber elen arabischen Sazbatt. 359 
, 

2) Wenn dem Indeterminirtem ein Fra g e w 0 r t oder 

eine Ne g a t ion vorangeht, z. B. ｾｉ＠ ｾ＠ ｾｦ＠ JsO "ist 

ein Fürst im Lande?" Ｉｉｾｉ＠ ｾ＠ J..,;J ｾ＠ "Niemand ist im 
ｾ＠

Hause." 

3) Wenn das Indeterminirte durch eine Beschreibung, 

durch Annexion oder durch Ausübung einer Rection auf 

das folgende Wort näher bestimmt ist, z. B. ｾｾ＠ ｾ＠

ｾｾ＠ I,;}"IC ｾ＠ "ein gläubiger Sclave ist besser als ein 
",. , -..., .... ' -.; . 

Poly theist" ; ｉＮ［ＩＧｾＺｰＮ＠ r J+c "em efromme Handlung schmückt" ; 
ｾ＠ * 

ｾｾ＠ ｾＧ［ｾＺＲ＠ ;;i "Gutes zu befehlen ist ein Almosen." 

Hieher gehört auch das dem Sinne oder der Wortform nach 

Specificirte, wie: ,,-:,G I.:> :;i :.: "et,was Schlimmes (= ｾ＠
ｾ＠ ｾ＠ I Ｌｾ＠

ＡｉＮｊＺＺＬＮｾＩ＠ machte den Hund knurren"; oder etwas Wunder-
ｾＬＮｾ＠ s .... _ .... 

bares, das eben dadurch hervorgehoben wird, wie: ｾｾ＠

ｾＮｵ＠ "Poin Ochs hat gesprochen"; ebenso ｾ＠ vor einem 

Verb der Verwunderung, wie: ｉｊＮＮｾＩ＠ ｾｪ＠ ｾＬ＠ weil es 

durch: ｉｾＺＭ ＰＭＧｾＧ［Ｂ＠ ｾＮ＠ f;.,; ｡Ｚｾ＠ erklärt wird; dann das .. ) ｾ＠ ｾ＠

_" 5,,_, s, .... 
Deminutiv, wie: l,j.\ ,- 'A,::> "ein kleiner Mann (= Jd:..') 

ｾＢＢ＠ ... ) 
ｾＩ＠ ist bei uns"; und ein ｵＮｾＬ＠ ' "das der Stellvertreter 

eines uyo;'; ist, wie: ｾｾ＠ St; ｾｾ＠ "ein Schwacher 

(= ｾｾｾ＠ ｾＩ＠ nimmt seine Zuflucht zu einem Qarmal-

Baum." Eine gewisse Determination des ｉｮ､･ｴ･ｲｭｩｮｩｲｾ･ｮ＠

kommt auch dadurch zu Stande, dass es mit einem voran-

'I 
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Mann steht", fassen sie ｾ［ＢＩＧ＠ trozdem es von dem wört-

lichen Regens ｾｾ＠ abhängig ist, doch als Muhtada) und r-JL: 
als sein Xahal'. Als Beweis dafür führen sie an, dass wenn 

ein ｾ＠ ｾＬｨｾ＠ hinzukomme, dieses im Nominativ stehen 
.. S!: .... .oe S ,_ w, 

musse, so dass man z. B. sage: äl;-ol, ｾｴＢ＠ &) "-:') "mancher 

Mann und (manche) Frau' st.eht"; daraus folge, dass auch 
, - * (,1-

ｾＩ＠ ideell ＨｦＷＭｾＩ＠ im Nominativ stehe . 

b) Sei n erB e d e u tun g n ach. 

Es gilt als allgemeine Regel, dass das Mubtada) deter-
mi n i rt sein muss, weil man nur von etwas Bestimmtem 
oder näher Beschriebenem eine deutliche Aussage machen 
kaun; ist jedoch ein indeterminirtes Nomen der Art, dass 
es einen vollständigen Sinn gibt, so kann es ebenfalls die 
Stelle des Ml1btada) einnehmen. Die Grammatiker haben 
zum Theil sehr detailirte Regeln darüber aufgestellt, in 
welchen Fällen ein indeterminirtes Nomen als Mubtada) ge-
braucht werden dürfe. Das ｍｵｦ｡ｾ｡ｬ＠ (§ 25) geht darüber 
kurz weg und stellt nur einige Beispiele auf, die als Leit-
faden dienen können; die Alfiyyah (V. 125 -7) ist schon 
eingehender, und Ibn lAqil im Commentar dazu hat die 
Sache sehr ausführlich behandelt, ebenso auch das Naru-l-
qira (p. 74). Wir wollen davon die Hauptpuncte hier aus-
heben. 

1) Wenn das Xabar em u;1 oder ;,?, ｾＴＭ ist und 

desshalb dem Muhtada) (wie wir später sehen werden) voran-

gehen muss, z. B. ｾ＠ ｾ＠ L ... Ｍ］Ｚｾ＠ J5' ｾＮＺＮ［＠ "über jedem , - r- \.;; - _ u./ 

Gelehrten steht ein Gelehrter"; ｾｕｳＧ＠ J.:?i Jb "für jede 
- 9 --
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Trumpp: Ueber elen arabischen Sazbatt. 359 
, 
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gehenden oder nachfolgenden Determinirten verbunden wird, 
§ " 9 

wie: ｾｗｬ［＠ ｾＩＧ＠ ｾＩ＠ "Zaid und ein Mann stehen"; .k.) 
s.... _ ｓｾＢＮ＠ <I 

;..'vJl j ｾｦ＠ ￤ＧｾＧＬ＠ "ein Mann und ein schlankes Weib 

sind im Hause." 

4) 'Venn es ein allgemein Umfassendes oder in ver-

schiedene Arten Getheiltes ist, wie: ｾ＠ ｾ＠ ｾ＠ jS-
"ein Jeder handelt nach seiner Weise", und der Vers 

(Metrum """:,}.ÄM!): 

" .... ｾ＠ So- tW ｳｾＭ｟＠ W !;CI_ ｾ＠ s,,-: 
r-' rr., rr., rr.,·· rY':' 

"Ein Tag also ist gegen uns und ein Tag für uns, und em 

Tag (an dem) es uns schlecht, und ein Tag (an dem) es 

uns gut geht." 

Hieher gehört auch das &; der Bedingung (= ｱｵｾＭ
, __ ,1$ ,_ _ 

cuuque), WIe: cU.IO ｾＡｉ＠ ｾ＠ ｾ＠ "wer steht, mit dem 

stehe ich." 

5) Wenn es emen 

Sinne) ausdrUckt, wie: 

--, ... , 
Abraham!" ｊｾ＠ ｾ＠

leumderl" 

Wunsch (im guten oder schlimmen 

ｾＧｲＧ＠ ｊＮｾ［ＩｬＮＬＮＬ＠ "Friede (sei) über 
fi. • J::, ,,'Wehe (sel) über jeden Ver-

Insbesondere sind noch folgende Fälle zu merken: 

6) Wenn vor das Indeterminirte das Eo ｔｾｾｉ＠ r'Y 
9, __ 

trit.t, wie: ｜ｓｾ＠ ｾＷ＠ "fürwahr ein Mann ist bei mir:' 

7) Wenn es nach j;J steht, wie in dem Verse (Metrum 

ｾＩＺ＠

Tmmpp: [Jeber den arahischen Sa.fhou. 361 

ift, .... ,,'!:s .... ....::1 .... 0 .... 

ｾ＠ ｜ｓｾ＠ J.{ \S.),"J Ｉｾｉ＠ ｾＧＩｊ＠

ｾ＠ ｾｾｌ｢［＠ ｾｾｩ＠ L:J 
Gäbe es keine Geduld, so würde jeder Verliebte zu Grunde 

" gehen, nachdem sich ihre ReiUhiere zum Zuge erhoben haben." 
- '0--

8) Wenn es nach dem aussagenden rs- ＨｾｲＧ＠ r5') 
steht, wie in dem Verse (Metrum ｾｾＩＺ＠

I ;: - "1: ., -,- w ｾｉｾｊｪ＠ ｾｾＬ＠ ｾ｝［Ｎ＠ L"iij ｾ＠ . (' 
ｉｓＩｾ＠ ｾ＠ ｾ＠ * ｉＧＢｾＧＢ＠ * r-' 

Wie oft 1) hat eine Tante von dir von väterlicher und 

ｾ￼ｴｴ･ｲｬｩ｣ｨ･ｲ＠ Seite, mit verdrehter Hand!), mir meine neu-

melkigen Kamele gemolken!" 

9) Wenn es nach dem ISl der Ueherraschung Ｈｉｾｉ＠

ｾｾｉＩ＠ steht, wie: ｾｗｾ＠ l:i ｉｾｵ＠ ｾｦＺＢ＠ "ich gieng 

heraus, und siehe ein Löwe an der Thüre!" 

10) Wenn es am Anfang eines Zustandsazes steht, lUit 

oder ohne " wie in dem Verse (Metrum t.4,k): 
0'.... s.... 0 __ 

Ｌｾ＠ ｾ＠ fOwl ｾ＠ ｾＬ＠ ｾｪ＠
c;:;, ,,,.-- ＭＬＬｾ＠ .... c;:;_ .... 

., I .'. I €' lS /. _..6 . .-i::>f ､ｾ＠
ｾＩｾ＠ ｾ＠ ;r- ｾ＠ .. 
ｾｾ＠

Wir reisten bei Nacht., während schon ein ｓｴｾｲｮ＠ leuchtete, 
ｾＧ･ｩｴ＠ dann dein Gesicht erschien, hat sein Glanz jeden Stern 

verdunkelt"; und (Metrum ｾＩＺ＠

sw .... , 
1) Liest ｭ｡ｮｾＬ＠ sosteht { = -;J, r-{, indem sein ｾｾ＠

., .. " ' . t d S' . wie manche Tante." 
ausO'classen 1st· hest man aber ｾＬ＠ so IR er mn." 
b' 'ff- • 

2) • 'GJj meist von einer Sclavin gesagt: "mit ｶ･ｲ､ｾ･ｨｾ･ｲ＠
Hand", in Folge' rler schweren Arbeit. Darin eben liegt das BIssIge 

des Verses. 
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ｉＮｓｾｾ＠ ｾｷ＠ ｾＧｩＧ＠ ｾＬｾ＠ ｾＬ＠ ｾｾｾＧＬ＠ ｾｚＬ｜ｊＧ＠ ｾ＠ ｴＮＮ･ＮＺｊｾ＠ ｾｾｾｉ＠

d:r ｾｗｯｬｦ＠ kommt" zu ihnen (den /Schafen) bei der Na:bt 
" 
einmal in langer Zeit, und jeden Tag sehen sie mich, das 

Messer in meinel' Hand. H 

2) Das Xabar. 

a) Na eh sei ne r ä u s se ren F 0 r m. 

Das Xabar ist entweder ein Ein z e I wo r t oder elll 

S az. Ist es 

a) ein Ein z e lw 0 r t, so ist es entweder ein lcL.::. 
(primitives) oder ein ｾｬ［＠ (abgeIeitete1'!). Ist es ein ｾｌｾＬ＠

• _,:f: ｾｵ｟＠

so schliesst es kein Pronomen in sich, WIe ､ｾＱ＠ ｾＩＭ

Der Grammatiker Al-kisä'j und Ar-rumm:lni sowie einige 

andere sind dagegen der Meinung, dass auch das wL=?-
ein verborcrenes Pronomen in sich schliesse und aualysiren o 

s -, s 
den Saz: ､ｾＱ＠ ｾｾＩ＠ durch ｾ＠ ､ｾＱ＠ ｾＺＺＩ＠ Die basrischen 

Grammatiker machen einen Unterschied; sie behaupten, dass 

das w4-- nur dann ein verborgenes Pronomen in sich 

schliesse, wenn man es durch ein ｾＬ＠ expliciren k(iune, 

in diesem Falle enthalte es dasselbe Pronomen, wie das 
" • Ｖ｟ｾＮ＠ ｾ＠ s_1! u..a, selbst, z. B. In ｾ＠ .... ＬｾＩ＠ expliciren sie ｾｉ＠ durch 

das ｖ｡ｾｦ＠ ｴｾＬ＠ so dass das Pronomen ;; darin latent 
ｾ＠

gesezt ist. Hieher rechnet man auch die ｾｾ＠ J wie ｜ｓｾＬ＠

indem man es durch .." ｾｾ＠ erklärt, ebenso Aus-, 
ｾ＠ I.> • , 

drücke wie Je Ｌｾ＠ ,-- JL.., ｾｌＮＮｯＮ＠
... , 

------------.. ｷＭｾﾷｾ＠

Trumpp: Uebe'l' den arabischen. Sazbau. 363 

Ist das Xabar dagegen ein ｾＬ＠ so schliesst es 

immer ein verborgenes Pronomen in sich, so lange es nicht 

ein sichtbares Nomen in den Nominativ stellt, in welchem 

Falle dieses sein Falil ist, wie in dem Saze: ｾＩｾ＠ !) cLE ｾＮ＠
r--' .:). 

Unter dem ｾ＠ begreift man das Particip Activi uuu 

Passivi, das dem Verbum ähnliche Adjectiv und uie Steiger-

ullgsform; die Nomina ､･ｾＧＳ＠ Instruments, des Orts und der 

Zeit aber, obschon sie ebenfalls abgeleitet sind, werden nicht 

hieher gerechnet, weil sie nicht wie das Verbum ｲ･ｧｩ･ｾ･ｮＮ＠

Beim ｾ＠ wird nicbt nur im Singular, sondern auch im 

Dual und Plural ein verborgenes Pronomen supponirt; ｾｳ＠

ist aber nicht zu übersehen \ dass das ä in ｾｗｌｅ＠ und das 

Ü in ｾｾｌｅ＠ nicht als Pronomina betrachtet werden wie in 

ＮＺＩｾＬＭｊｙＮ＠ und ｾＢ［ＬＭｊｩＺＺＬ＠ soudern nur als Buchstaben, die Jen 
ｾ＠

Dual uud Plural bezeichnen, unu das finale Niin als Ersaz 

für den Vocal nnd das Tanvin des Singulars. l ) 

Man könnte fragen, wie denn die arabischen Gram-
matiker dazu kommen in den angegebenen Fällen ein Pro-
nomen zu supponiren, auf das doch in der äusseren W ort-
form nichts hinweist? Dies hängt offenbar mit ihrer 
Anschauung vom Verbalsaze 'zusammen; denn das ｾＢ［Ｚ［ＧＮＮ｣Ｌ＠

das ein Pronomen enthält, geht den Weg des Verbums, 
folglich musste ihm ein Falil supponirt werden, weil es als 
Xabar eterade wie das mit dem Verb verbundene Flüil (s. S. 

, 0 ) 

324; 326; 329.) immer in genere et numero mit seinemMubtada 
!i_ S" ;- , __ '6 

übereinstimmen muss z. B. ｾＬＮＩ＠ o)...\.StI. ｉＬＺＩｗｾ＠ ｾｉＬＮＺＬＮｉ［＠
/ -

1) Dies ist die Anschauung der arab. Grammatiker; cf. meine 

AjriImiyyah, § 13. 82. und M ｵｦ｡ｾｾ｡ｬＬ＠ § 228; 234. 



.. 
'! 

. , 

,. ,-

, (I 

362 Sitzltn,q der philos.-philol. Glasse vom 6. December 1879. 

_ 9""0' Cl_ r,;, 1f;,... 0_ _"0_ ,,, 

ｉＮｓｾｾ＠ ｾｷ＠ ｾＧｩＧ＠ ｾＬｾ＠ ｾＬ＠ ｾｾｾＧＬ＠ ｾｚＬ｜ｊＧ＠ ｾ＠ ｴＮＮ･ＮＺｊｾ＠ ｾｾｾｉ＠

d:r ｾｗｯｬｦ＠ kommt" zu ihnen (den /Schafen) bei der Na:bt 
" 
einmal in langer Zeit, und jeden Tag sehen sie mich, das 

Messer in meinel' Hand. H 

2) Das Xabar. 

a) Na eh sei ne r ä u s se ren F 0 r m. 

Das Xabar ist entweder ein Ein z e I wo r t oder elll 

S az. Ist es 

a) ein Ein z e lw 0 r t, so ist es entweder ein lcL.::. 
(primitives) oder ein ｾｬ［＠ (abgeIeitete1'!). Ist es ein ｾｌｾＬ＠

• _,:f: ｾｵ｟＠

so schliesst es kein Pronomen in sich, WIe ､ｾＱ＠ ｾＩＭ

Der Grammatiker Al-kisä'j und Ar-rumm:lni sowie einige 

andere sind dagegen der Meinung, dass auch das wL=?-
ein verborcrenes Pronomen in sich schliesse und aualysiren o 

s -, s 
den Saz: ､ｾＱ＠ ｾｾＩ＠ durch ｾ＠ ､ｾＱ＠ ｾＺＺＩ＠ Die basrischen 

Grammatiker machen einen Unterschied; sie behaupten, dass 

das w4-- nur dann ein verborgenes Pronomen in sich 

schliesse, wenn man es durch ein ｾＬ＠ expliciren k(iune, 

in diesem Falle enthalte es dasselbe Pronomen, wie das 
" • Ｖ｟ｾＮ＠ ｾ＠ s_1! u..a, selbst, z. B. In ｾ＠ .... ＬｾＩ＠ expliciren sie ｾｉ＠ durch 

das ｖ｡ｾｦ＠ ｴｾＬ＠ so dass das Pronomen ;; darin latent 
ｾ＠

gesezt ist. Hieher rechnet man auch die ｾｾ＠ J wie ｜ｓｾＬ＠

indem man es durch .." ｾｾ＠ erklärt, ebenso Aus-, 
ｾ＠ I.> • , 

drücke wie Je Ｌｾ＠ ,-- JL.., ｾｌＮＮｯＮ＠
... , 

------------.. ｷＭｾﾷｾ＠

Trumpp: Uebe'l' den arabischen. Sazbau. 363 

Ist das Xabar dagegen ein ｾＬ＠ so schliesst es 

immer ein verborgenes Pronomen in sich, so lange es nicht 

ein sichtbares Nomen in den Nominativ stellt, in welchem 

Falle dieses sein Falil ist, wie in dem Saze: ｾＩｾ＠ !) cLE ｾＮ＠
r--' .:). 

Unter dem ｾ＠ begreift man das Particip Activi uuu 

Passivi, das dem Verbum ähnliche Adjectiv und uie Steiger-

ullgsform; die Nomina ､･ｾＧＳ＠ Instruments, des Orts und der 

Zeit aber, obschon sie ebenfalls abgeleitet sind, werden nicht 

hieher gerechnet, weil sie nicht wie das Verbum ｲ･ｧｩ･ｾ･ｮＮ＠

Beim ｾ＠ wird nicbt nur im Singular, sondern auch im 

Dual und Plural ein verborgenes Pronomen supponirt; ｾｳ＠

ist aber nicht zu übersehen \ dass das ä in ｾｗｌｅ＠ und das 

Ü in ｾｾｌｅ＠ nicht als Pronomina betrachtet werden wie in 

ＮＺＩｾＬＭｊｙＮ＠ und ｾＢ［ＬＭｊｩＺＺＬ＠ soudern nur als Buchstaben, die Jen 
ｾ＠

Dual uud Plural bezeichnen, unu das finale Niin als Ersaz 

für den Vocal nnd das Tanvin des Singulars. l ) 

Man könnte fragen, wie denn die arabischen Gram-
matiker dazu kommen in den angegebenen Fällen ein Pro-
nomen zu supponiren, auf das doch in der äusseren W ort-
form nichts hinweist? Dies hängt offenbar mit ihrer 
Anschauung vom Verbalsaze 'zusammen; denn das ｾＢ［Ｚ［ＧＮＮ｣Ｌ＠

das ein Pronomen enthält, geht den Weg des Verbums, 
folglich musste ihm ein Falil supponirt werden, weil es als 
Xabar eterade wie das mit dem Verb verbundene Flüil (s. S. 

, 0 ) 

324; 326; 329.) immer in genere et numero mit seinemMubtada 
!i_ S" ;- , __ '6 

übereinstimmen muss z. B. ｾＬＮＩ＠ o)...\.StI. ｉＬＺＩｗｾ＠ ｾｉＬＮＺＬＮｉ［＠
/ -

1) Dies ist die Anschauung der arab. Grammatiker; cf. meine 

AjriImiyyah, § 13. 82. und M ｵｦ｡ｾｾ｡ｬＬ＠ § 228; 234. 



ｾＮ＠ 1; • 

1. 

. , 

" !l, , .. 
ｾＺＺ＠ I ｾＮｾ＠
,l ｾ＠ •. ｾ＠

:.! .. 
ＭｾＺ＠ .,' ,. , 

I ｾ＠ '1 : 

ｩＭｾ［＠ 't ｾＺ＠

... ' 
: 

" 

364 SitzlItI!I der philos.-pTn7ol. Cllls .. ｾ･＠ rom (i. DecclIIlJer 1879. 

das Xabar ist also ideell ein Verbalsaz, 0 bgleich es die 

arabischen Grammatiker nicht so ansehen, weil die äussere 
Form nicht ganz entspricht. Ist dagegen das Xabar ein 

wl..::. so ist eine Uebereinstimmung in Numerus und Genus . , 
nicht nothwendig, weil es kein Pronomen enthält, das auf 

das Mubtada' zurückweist, wie ｾｌＺＮｾｾ＠ ｾｌ［［＿ＧＬ＠ "die flectir-

baren Worte sind zweierlei Art." Im stricten Sinne ｢･ｾｴ･ｨｴ＠
daher der reine Nominalsaz aus einem Mubtada' und einem 

wl::> als seinem Xabar; würde man aber mit Al-kisa'i 

auch beim J...ol;.. ein Pronomen supponiren, so müsste man 

sagen, der Saz bestehe aus einem Mubtada' und einem 
Nominalsaz als seinem Xabar. 

Bezieht sich das ｾ＠ als Xabar auf sem Mubtada', 

so bleibt das ihm inhaerirende Pronomen verborgen, z. ß. 
9 G _, s 
ｾｬｩｾＩ＠ :=: ｾ＠ ｾｬｩＮ＠ Wenn man aher das Pronomen des 

S 9 

ｾ＠ heraussezen und z. B. sagen wUrde: ;; ｾｬｩ＠ ｾＩＬ＠

so wird dies (nach Sibavaih) auf zweierlei Weise aufgefasst; 
." 

entweder betrachtet man ; als ［［ＮＬｾ＠ des in dem ｾＢＺＺＺＧＮｯ＠

latenten Pronomens, oder aber als Fälil von ｾｉｳＮ＠ Bezieht 

sich aber das ｾＧＢ＠ auf ein anderes W ort, ｾｯ＠ muss nach 

der Lehre der basrischell Grammatiker sein Pronomen durch-

aus sichtbar hervortreten, sei eine Zweideutigkeit ?ou be-
. _", s,,- s 

fürchten oder nicht, WIe: ｾ＠ ｾｽＮＮ｡＠ ＬＬＫｾ＠ ｾＩ＠ "Zaid 

ｾ｣ｨｬ￤ｧｴ＠ 1AmrH
, wo, wenn :.; nicht stünde, sowohl Zaid als 

./ 

1Alllr FiBil sein könnte; und: ［ｾ＠ Ｔｾ［ｬｾＮ＠ ｾｾ＠ ｾＩ＠ "Zaid 

schlägt die Bind." Die Kufenser dagegen lehren, dass da, 

wo keine. Zweideutigkeit zu befiirchten ist, die Herau8-

stellung des Pronomens nicht nöthig sei, man dUrfe also 

'T/'umpp: UdJCl' lien Ilrllbischen Sllzbllll. 

, s s 
wohl sagen: ｾｽＮＮ＠ ｾ＠ J...r} ｄｩｾｳ＠ wird durch den Vers 

Lestätigt (Metrum ｊ｡ＮｾＩＺ＠

, -: I ｾ＠ '1 CI" .... ' <I' 

ｾ＠ W, ｾｾｾ＠ ｾｾＬ＠ ($)() ｾｾ＠

'Ir"_:: s -"- ,,' 
ｾｾＬ＠ ｾｬＮ［ｾ＠ dJ() ｾ＠

"Meine Leute, die Höhen des Ruhmes richten sie aufi), 
und es kennt die Wahrheit dieses Umstandes 3Adnun und 
Qah(lan." 

Ein Mu btada' kanu mehrere Xabar haben, gleichviel 

ob sie in der Bedeutung von Einem stehen, wie: ｾｴＮＮＺｾＬ＠ ｉｾ＠

ｾｌＮＺＮＮＮ＠ ｾ＠ "dieser Granatapfel ist süss-sauer", oder nicht, 

wie: ｾｬｓＧ＠ ;:'w .. ｾＩ＠ "Zaid ist dichtend, schreibend." Die 

Grammatiker sind jelloch über diesen Punct nicht einig; 
einige wollen nur dann eine Mehrheit von Xabar zugeben, 
wenn Leide im Sinne eines eiDzigen stehen, sei dies aber 
nicht der .Fall, so mUsse eine Verbindungspartikel eintreten, 
komme aber etwas derartiges ohne Verbindungspartikel vor, 
so müsse ein anderes Mubtada' supponirt werden, den Saz: 
s 5 S S S 
ｾｉｻ＠ ;-:w '-'-:!) analysiren sie daher durch: ,:W:. W.) 

1) Das erste Mubtada' ist ｉｓＢＧｾＬ＠ das zweite ｾｉ＠ IS)()' 

und da.s Suffix in ｬＮｳ･ｾｾ＠ geht auf IS)() zurück; ｾＬＮ［Ｌｾ＠ selbst steht 

im Sinne von ｾ＠ ｾｾｾＮ＠ Wäre aber das in ｾｾｹ＠ verborgene und 

mit dem ersten Mubtada' verbindende Pronomen wirklich (lhAJ) heraus-

gestellt, so müsste es richtigerweise rJe ｾｾ＠ heissen, weil das 

ｾＢ＠ wie das Verbum, wenn es an ein sichtbares Nomen angelehnt 

ist, der Zeichen des Duals und Plurals entbehren muss. Der Sinn ist 

also: "meine Leute richten die Höhen des Ruhmes auf. 
[1879. I. Phil.-phil. hist. Cl. Bd.n. 3.] 25 
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im Sinne von ｾ＠ ｾｾｾＮ＠ Wäre aber das in ｾｾｹ＠ verborgene und 

mit dem ersten Mubtada' verbindende Pronomen wirklich (lhAJ) heraus-

gestellt, so müsste es richtigerweise rJe ｾｾ＠ heissen, weil das 
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ｾｉ［ｻ［Ｌ＠ Andere betrachten das zweite Xabar als ti..o 

zum ersten; so erklärte Al-axfas das oben erwähnte ｾ＠

c:: s-" S", 
,;'.,,1 d h ｾｌ＠ＮＮＮＬｾｾ＠ urc: ＮＡｩＮＮＮ｡ｾ＠ ｾ＠ r-' Dies sind jedoch über-

fiiissige Künsteleien der Grammatiker; eine Mehrzahl von 

Xabar kommt ohne Conjunction häufig vor, wie in dem 

Verse (Metrum r;): 

" Wer einem Mantel hat (dem bin ich gleich); dieser mein 
Mantel also bringt (mich) durch den Sommer, den Friih-

ling, den Winter"; 1) und in dem Verse (Metrum ｊｾＬＮ｢ＩＺ＠

"Mit einen seiner Augäpfel schläft er (i. e. der Wolf), und 

hütet sich mit dem andern vor den Schicksalsschlägen, er 

ist also wachend, schlafend (zu gleicher Zeit)." 

Einige Grammatiker haben auch die Ansicht aufgestellt, 

dass nur dann mehrere Xabar stehen di.irfen, wenn sie von 

derselben Art sind, d. h. wenn sie entweder Einzelworte 

oder Säze sind, wie z. B. ｾｾ＠ ｾｵ＠ ｾＩＬ＠ oder rL: ｾＩ＠- . ｾ＠

ｾＬ＠ ､｡ｧ･ｾ･ｮ＠ sei nicht erlaubt zu sagen: ｾ＠ . .6 ｾｌＺ［＠ ｾＩＭ

Von andern jedoch wird dies gestattet; so wird z.' B. in 

der Qur'änstelle 20, 21: ｾ［Ｚｊ＠ ｾ＠ ｾ＠ I.)U "und siehe, 

" .... ...., 
1) ｾ＠ wird in den Shavähid zur Alfiyyah so erklärt:: ｾＬ＠

ｾｽｉ＠ L)"'W1.:u.:. Es sind hier drei Jahreszeiten aufgezählt, die 

vierte (uy;t', der Herbst) fehlt. 

367 

er ( war) eine Sch lange, er lief" " als z 't X b . ' ｾ＠ wel es a ar 
erklärt, obschon ｾ＠ mIt mehr Wabrscheinlichkeit hier 

als HCäl ouer als ｾｩｦＨｪＬｨ＠ von ｾ＠ gefasst wird. 

Auch darüber herrscht Meinungsverschiedenheit: ob, 

wenn mehrere ｾ＠ als Xabar stehen, alle das Pronomen 

in sich schliessen oder nur das lezte. Die gewöhnliche 
Ansicht ist, dass sie alle ein verborgenes Pronomen ent-

halten, während Al-farisi nur im lezten ein solches supponirt. 

Es können auch mehrere Xabar darum stehen, dass im 
Mubtada' eine Pluralität der Form oder dem Sinne nach 

gesezt ist; die einz;elnen Xabar (im Singular) beziehen sich 

dann auf die im Mubtada' enthaltenen Eillzelbegriffe, müssen 

aber eben darum immer durch eine Conjunctivpartikel ver-

bunden sein, wie z. B. ｾｨｩＺＮＢ＠ ｳＢｾ＠ s,..1 ＮＮＮｾｉ＠ :. deine . '. _ ｾＬ＠ ;:I.N:; ｉ［ｊＬｾ＠ " 
Söhne sinu ein Dichter und ein Schreiber und ein Prediger", 

s_ s,,- S4I- , 

und: &.Y.), ;.€J, ,-:-,iJ ｌｾＬｪｾｉ＠ ｾｲＮｬＧ＠ WI "das irdische Leben 

ist nur ein Spiel und ein Scherz und ein (äusserlicher) Glanz." 

Umgekehrt kann auch eine Mehrheit von Mubtada' 
ｾｴ･ｨ･ｮＬ＠ während das Xabar sich nur auf das lezte bezieht 

.und mit ihm, als Saz, das Xabar vom vorangehenden 
l\Iubtada' ist, und alle zusammen wieder das Xabar vom 

) 9 -", " -, ,,"'E S 

ersten Mubtada, z. B. ｾｊｏ＠ ｍｾ＠ tsy.I ｾＩ＠ "der Sclave 

des Vaters von Zaid geht fort." In solchen Fällen muss 

daher der Saz von hinten an analysirt werden. 

fi) Ist das Xabar ein S a z, so kann dieses 1) elll 

Nominalsaz sein, wie: ｾｬＺ［＠ tsy.I ｾＩＬ＠ oder 2) ein Verbal-

saz, wie: tsy.I rL: ｾＩ＠ oder 3) ein Ort- und Zeitsaz, 
- - (J S 

WIe: ｾｊＮＮ［Ｎｴ［ＺｾＩ＠ Unter dem Verbalsaz ist der Bedingungs-
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) 9 -", " -, ,,"'E S 
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-0' 0_ .'. ｳｾ＠ d B . 
saz, wie: Ｐｾ＠ ｾ＠ 1,;)1 r "wenn u akr gIbst, wird 

er dir danken", inbegriffen, den das ｍｵｦ｡ｾｾ｡ｬ＠ (§ 26) als eine 
specielle Gattung aufführt. 

Es herrscht eine Meinungsverschiedenheit unter den 
Sec -" 6_ 0 , • 

Grammatikern, ob auch die ｗｾＬＩｉ＠ U.,=:..1) (s. S. 310) als 
•• _ E> • 

'0 """ S 
Xabar stehen dürfe, wie in dem Saze: ｾＺＧｊＮＮｯｉ＠ W,). Diejenigen, 

welches dieses bejahen, lösen den Saz so auf: ｾＮＬＮｬ｢ｯ＠ ｬｾＩ＠

ｾｾＬ＠ oder sie schalten etwas ein, wie: ｾｾＬ＠ d.! ｊｾｉｾＩﾭ

Andere Grammatiker bestreiten es dagegen, dass eine ｾ＠

ｾｾｉ＠ als Xabar betrachtet werden dürfe; das Naru-I-qirä .. ｾ＠

(p. 77, L. 7 v. u.) spricht sich dahin aus, dass dies zwar 

nicht verboten aber schwach begründet sei: denn es kommen 

derartige Säze vor, wie: ｾ＠ ｬｾ［Ｇ［＠ ｾ＠ ｾｉ＠ ｾ＠ "jedoch ihr, 

kein Willkommen sei euch!" 

Jeder Saz, der als Xabar steht, muss em Pronomen 

enthalten, das es mit dem voraufgehenden Mu btada> ver-

bindet ＨｾＵＩＮ＠ 2) Statt des Pronomens kann jedoch auch 

ein Demonstrativ stehen, wie: ｾ＠ d.!.) ｾ［［Ｂ＠ ｾｾ＠

"die Kleidung der Gottesfurcht, diese ist besser" (Qur. 7,25), 

oder der Artikel, entweder das Pronomen vertretend, wie 

111 dem Saze: IS,WI ｾ＠ ｾｉ＠ ｾｬＮ［＠ i,Sik 0.:)-'" 1.,";;1, "wer 

. Sc:; --

1) Hier im engeren Sinne als Ｆｾ＠ M...:::... 

2) Man kann auch, mit Bezug auf das, was schon darüber be-
merkt worden ist, mit dem Näru-I-qirä allgemein sagen, dass jedes 

Xabar, mit Ausnahme des ｾｌＺＭＭＬ＠ ein Pronomen enthalten muss. 

Trumpp: Ueber den arabischen Sazbau. 369 

gottlos ist" fürwahr das Höllenfeuer ist die (= seine) 
Wohnung" (Qur. 29, 37 -39), oder mit genereller Bedeutung 

> , 
so dass das Mubtada als einzelnes unter den umfassenderen 

L " - s 
Begriff des Xabar falIo, wie: ｾｲＧ＠ ｾ＠ ｾＩ＠ "Zaid, wie 

vortrefflich ist der Mann!" Bei ･ｭｰ｢｡ｴｩｾ｣ｨ･ｮ＠ Ausdrücken 

kann man auch zur VerstärkUllg das Mubtada' selbst wieder-
, c;:;; ,Q:i 

holen, wie: .i:i!J.I Lo .i:iL:LI "das Unvermeidliche, was ist 

das Unvermeidliche? (Qur. 69, 1), was = ｾ＠ Lo ｾｕＮｉ＠

ist; oder ein dem Sinne nach ähnliches Wort, wie in der 

Qur'änstelle (7, 169): lyoGI" I..;-'LuJ4 ｩＮＺｊｾ＠ ｾＬＮｬｬｬＬ＠

ｾｉ＠ ｾｦ＠ ･Ｎｾｾ＠ ｾ＠ Gi ｾＬＮＱＮＮ｡ｊｉ＠ "diejenigen, die an 

dem Buche festbalten und das Gebet beständig verrichten, 
fürwahr wir werden den Lohn der Rechtschaffenen nicht 
vernichten." 

Wenn aber der Saz, der als Xabar dient, dem Sinne 

nach das Mubtada> selbst ist, so bedarf es keines ｾＧＩＧ＠

z. B. illl j, ｾｉ＠ ｾ＠ J,.:; "meine Rede (ist): es gibt keinen 

, Gott ausser den Gott" j ebenso, wenn der Xabar-Saz die 

Exposition des Mubtada> ist, wie in der Qur'änstelle (112, 1): 

lJ aJI ; ｾ＠ "sage: das (ists): Gott ist Einer." 1) 

Weist der Zusammenhang SChOll auf die Verbindung 

hin, so kann man von dem ｾＧＩ＠ Umgang nehmen, besonders 

1) Die Stelle wird verschieden erklärt, Gewöhnlich nimmt man 

;; (das als I,;)WJI ｊｾ＠ erklärt wird) als 1lIubtada' und den Saz: 

I.k..I MJf als sein Xabar. Andere dagegen nehmen ｾｉ＠ als zweites 

Xabar, da ｾｉＬ＠ auch ohne Artikel, von Gott im Sinne von ｾＧＬｊＧ＠

gebraucht wird; cf. Muf. § 167. 
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-0' 0_ .'. ｳｾ＠ d B . 
saz, wie: Ｐｾ＠ ｾ＠ 1,;)1 r "wenn u akr gIbst, wird 
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Es herrscht eine Meinungsverschiedenheit unter den 
Sec -" 6_ 0 , • 

Grammatikern, ob auch die ｗｾＬＩｉ＠ U.,=:..1) (s. S. 310) als 
•• _ E> • 

'0 """ S 
Xabar stehen dürfe, wie in dem Saze: ｾＺＧｊＮＮｯｉ＠ W,). Diejenigen, 
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111 dem Saze: IS,WI ｾ＠ ｾｉ＠ ｾｬＮ［＠ i,Sik 0.:)-'" 1.,";;1, "wer 

. Sc:; --

1) Hier im engeren Sinne als Ｆｾ＠ M...:::... 

2) Man kann auch, mit Bezug auf das, was schon darüber be-
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> , 
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L " - s 
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in Siizen wie: ｾ［ｾＡ＠ ｹｬｾ＠ ｾＮＮＺＺｊｉ＠ "das Schmalz. zwei 

'" , " , " 
Man (davon = ｾＩ＠ um einen Dirha.m"; ＰＭｾＺＩｄＱ＠ ｾｉ＠

ｌＮ［Ｌｳ［［［ｾ＠ lIder Weizen, die Tonne (davon) um sechszig Dirham.H 

Zamaxsari führt im ｬ｜Ｑｵｦ｡ｾｾ｡ｬ＠ (§ 27) auch die Qur'änstelle 

(42,41) dafür an: ＲｙｏｾＧ＠ c;.; ｾ＠ &J.) ｾｬ＠ )ii, ;..,;, ｾＩ＠
"und in der That, wer geduldig ist ulld vergibt, fürwahr 

das (von ihm) gehört zum festen Vorsaz der Dinge", wo 

ebenfalls nach Ｆｊｾ＠ -.ti..o zu suppliren ist, um die Ver-

bindung mit dem Mubtada> ｾ＠ herzustellen. 

Das verbiudende Prollomen braucht in dem Saze selbst, 
der als Xabar di{lnt, nicht zu stehen, wenn an diesen ein 

Saz durch , oder ｾ＠ angefügt ist, der ein auf das Mubtada> 
,-_ s ___ S 

zuriickweisendes Pronomen enthält, z. B. lI.3)": ) ｲｾ＠ ｉＮＺ［ＮＮｬｾ＠ ｾＩ＠

"ZaiJ, es starb JAmr, da beerbte er ｩｨｮＢＬｾ＠ und: ｾｌｯ＠ ｾＩ＠

ｾＧＢ＠ ｾｾ＠ "Zaid, es starb die Hind und er beerbte sie"; 
) -
ｾ＠

oder ein Bedingungssaz, dessen Apodosis das Xabar ist, wie: 
" rLi ｾｬ＠ Ｉｲｾ＠ ｲｾｾＩ＠ "Zaid, es steht JAmr, wenn er steht." 

Ist das Xabar ein Zarf oder ein ＩＩｾＬ＠ ＩｾＬ＠ so ist, 

wie aus dem oben gegebenen Beispiel erhellt, kein Pro-
nomen vorhanden, das auf das Mubtada> zurückgeht, weil 

kein - ｊｊｏｾ＠ des ｾ｡ｲｦＭａｵｳ､ｲｵ｣ｫ･ｳ＠ der Wortform nach sichtbar 

ist; die Grammatiker behaupten daher, dass der ｾ｡ｲｦＭａｵｳ､ｲｵ｣ｫ＠
von etwas nothwendigerweise Ausgelassenem abhängig sei. I) 

1) In der grammatischen Sprache heisst das abhängige Wort 
, w __ , I, Gi_ .... , 

ｾｉＬ＠ und dasjenige, von dem eines abhängt: zu ｾＧＬ＠

-

Tl'umpp: Ueber den arabischen Sazbau. 371 

Die kidischen Grammatiker supponiren als solches ein 
s ｾ＠ .... ", 

Nomen, wie ｾｾ＠ oder ｾＬ＠ weil nach ihrer Auf-

fassung das Xabar wesentlich ein Einzelwort sein sollte, die 

｢｡ｾｲｩｳ｣ｨ･ｮ＠ dagegen ein Verb; wie: ;;::!, weil die Rection 

in erster Linie dem V crb zukomme. Je nachdem man nun 
das eine oder andere supponirt, ist das Xabar ein Einzel-
wort oder ein Verbalsaz und der ｾ｡ｲｦＭａｵｳ､ｲｵ｣ｫ＠ die nähere 
Bestimmung desselben. Da das ｾ｡ｲｦ＠ als Stellvertretung des 
(eigentlichen aber ausgelassenen) Xabar betrachtet wird, so 
darf man nach ihrer Aufstellung beide zusammen nicht in 

demselben Saze gebrauchen, und wenn so etwas hie ,und da 
(in der Poesie) vorkommt, so wird das für eine Anomalie 

erklärt, wie in dem Verse (Metrum ｾＬｊ｡ＩＺ＠

ｾ＠ ｾ｢＠ ｾ＠ ､ｾｾ＠ ｾｬ＠ ｾｉ＠ dJ 
, _,,,,, _ _ _ ,,'f.. 

ｾｬｻ＠ y,tJ1 ｾｾ＠ ｾｊｊ＠ ｾｌＮ［＠

"du hast Stärke, wenn dein Helfer stark ist, und wenn er 

schwach ist, so bist du inmitten der Schwäche.
H 

Die Auslassung des Regens beim ｾ｡ｲｦ＠ und dem Järr 

va majrür erstreckt sich auch auf deren Gebrauch als ｾＬ＠

wie: ＲＧｾＧ＠ ｾ＠ 0:U: ｾｾ＠ ｾＩ［Ｌ＠ oder als ｊｌｾＬ＠ wie: 

1 ,11 . ､Ｇｾ＠ ｾ＠ - ｗｾ＠ ｾＢＺ［＠ oder als lI..l...o, wie: ｾｊｊｉＢ＠ ｾ＠) w.;, ｾ＠ ｾ＠ .') ｾ＠ ')j' _. . 

)JJI ｾＮ＠ ｉＮＡｊｾＬ＠ nur dass bei der ｾｩｬ｡ｨ＠ das Suppomrte Immer 

ein Ver b sein muss. 

und abgekürzt: ｾ＠ 4J1 (wörtlich: dasjenige, durch welches abhängig 

gemacht wird). 
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Sitzun9 der philos.-l'hilol. C!as.<e rUIII 6. DccclIIlJe1' 18,9. 

Die Grammatiker werfen hier noch die ｾｾｲ｡ｧ･＠ auf, ob 

mit dem ansgelassenen Hegens des ｾ｡ｲｦ＠ auch zugleich das 

Pro n 0 III e n ｡ｵｳｧｾｬ｡ｳｳ･ｬｬ＠ oder auf das Z.arf übertragen 
worden sei? Die meisten bejahen das leztere und führen 
als Beweis dafür das Dichterwort!) an (:\Ietrum -.4"...6): 

, ' , 
ｲｳｬｾ＠ ｵＺＩｾ＠ ｜ｓＬ［ＬｌＮＮｾｾ＠ ｾ＠ ｾｌＮＺ＠

ｾ＠ ［［ｾｉ＠ ｉＡｊｾ＠ ｜ｓｾｉ［［＠ ｾｌＮＺ＠

" Wenn also mein Leib in einem anderen Lande ist, als ihr 

seid, so ist fürwahr mein Herz immer ganz bei dir. H 

Sie sagen, ｾｉ＠ als im Nominativ stehend, ist M.3 C . , .. .I 

des Pronomens des 'IV ortes, von dem, als seinem Regens, 
das ｾ｡ｲｦ＠ abhängt j wäre nun das Pronomen mit demselben 
ausgelassen worden, so wäre seine Corroboration unmöglich, 
da nichts Ausgelassenes corroborirt werden kann. 

Andere dagegen behaupten, dass das ｾ｡ｲｦ＠ das Xlthar 
selbst sei, weil es ･ｾｮ･＠ wirkliche Aussage ti.ber das l\Iubtada' 
mache. Wieder andere (so Abü Bakr ibnu-ssarräj) betrachten 

das ｾ｡ｲｦ＠ und das Jarr va majrür als eine besondere Classe des 
Xabar, das weder durch ein Einzelwort noch durch einen 
Saz gebildet werde, und halten es, dem locus grammaticus 
nach, für im Nominativ stehend. Dies ist wohl die richtige 
Auffassung des Sachverhältnisses, da in einem Nominalsaze 
eine Copula zwischen Subject und Prädicat bei der präg-

nan.ten Ausdrucksweise des Arabischen nicht nöthig ist, 
nnd die Lehrweise der Basrenser erweist sich schon dadurch 
als eine Künstelei, weil nach ihnen die Auslassung des 
Regens eine not h wen d i geist. In diesem Falle müssen 
wir aber auch sagen, . dass wenn das Xabar einZarf oder 

Jarr va majrär ist, ein Pronomen als ｾｾ＠ nicht vorbanden 

1) Siehe Näru-l-qira, p. 79. 

, I 
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ist, womit freilich die ganze Lehre von der NothwendiO'keit 
einer solchen Supposition in den oben angeführten ｆｾｬｬ･ｮ＠
(beim 1..9 :'::..IC) dahin fällt. In dem lezt citirten Verse ist 

es daher auch nicht nöthig Fr als ｾＨＬＺｳ＠ eines in dem 

Zarf-Ausdruck ｡ｾ＠ verborgenen Pronomens zu fassen - ｾ＠ , 
sondern es ist viel natürlicher, ｾｉＬ＠ das auch ein ein-

faches Beschreibewort sein kann 1), als Xabar zu betrachten, 

das durch die ,z.arf-Ausdrücke näher definirt wird. 

In Betreff des Gebrauchs des Z;arf ist noch besonders 

zu bemerken, dass die 0 r t s b e s tim m u n gen als Xabar 

sowohl von einem Concretum als auch Abstractum stehen 
--" s,,- --tl ,-

können, z. B. I!Jw-: ＭＮ｜ｾＩ＠ und ｉＡｬＨＮＮ｜ｾ＠ ｊｾｉ＠ Anders ver-

hält es sich mit den Zeit bestimmungen, stehen sie im 

Accusativ oder Genetiv, die, der Regel nach, nur als Xabar 

von Abstracta gebraucht werden dürfen; man sagt daher 

wohl: Is'f ｾＺｊｉ＠ "die neise findet morgen statt'\ oder: 

ｾｉ＠ ＬＮｾ＠ ｾ＠ 'i.:J1 "die Ueise findet am Freitag statt", aber 
, . ｾＮｉＢ＠ I.;:t 7 

nicht: ＮｾＬ＠ ＱｾｾＮ＠ Was gegen diese Hegel zu verstossen scheint, 
u:.:- "/ 

wird umgedeutet, wie: ;;i ISi, ｾ＠ ｲｾｬＬ＠ was durch: 

;i :...uw ｉｾ＠ ｾ＠ ｾｾ＠ ＺＮｾｊｉ＠ "heute trinkt man Wein 
) ｉＧＢｾ＠ '7,) 1'/ 

ｾｬｬｬ､＠ morgen überl:gt man die Sache", erklärt wird; ähnlich 
........ ,- _ .... ".... - " , 

der Ausdruck: ｾｉ＠ J4'1 = ü;.ul ｊｾｉ＠ e".,lb "heute 
, , , 

Nacht ist. Neumond (= geht der Neumond auf). 

1) Im Sinne von "ganz, ohne Fehler oder Mängel", hier ｾｰ･｣ｩ･ｬｬ＠

mit dem Nebenbegriff "ohne Schwanken." 
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als Beweis dafür das Dichterwort!) an (:\Ietrum -.4"...6): 

, ' , 
ｲｳｬｾ＠ ｵＺＩｾ＠ ｜ｓＬ［ＬｌＮＮｾｾ＠ ｾ＠ ｾｌＮＺ＠

ｾ＠ ［［ｾｉ＠ ｉＡｊｾ＠ ｜ｓｾｉ［［＠ ｾｌＮＺ＠

" Wenn also mein Leib in einem anderen Lande ist, als ihr 

seid, so ist fürwahr mein Herz immer ganz bei dir. H 

Sie sagen, ｾｉ＠ als im Nominativ stehend, ist M.3 C . , .. .I 

des Pronomens des 'IV ortes, von dem, als seinem Regens, 
das ｾ｡ｲｦ＠ abhängt j wäre nun das Pronomen mit demselben 
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das ｾ｡ｲｦ＠ und das Jarr va majrür als eine besondere Classe des 
Xabar, das weder durch ein Einzelwort noch durch einen 
Saz gebildet werde, und halten es, dem locus grammaticus 
nach, für im Nominativ stehend. Dies ist wohl die richtige 
Auffassung des Sachverhältnisses, da in einem Nominalsaze 
eine Copula zwischen Subject und Prädicat bei der präg-

nan.ten Ausdrucksweise des Arabischen nicht nöthig ist, 
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als eine Künstelei, weil nach ihnen die Auslassung des 
Regens eine not h wen d i geist. In diesem Falle müssen 
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1) Siehe Näru-l-qira, p. 79. 

, I 
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ist, womit freilich die ganze Lehre von der NothwendiO'keit 
einer solchen Supposition in den oben angeführten ｆｾｬｬ･ｮ＠
(beim 1..9 :'::..IC) dahin fällt. In dem lezt citirten Verse ist 

es daher auch nicht nöthig Fr als ｾＨＬＺｳ＠ eines in dem 

Zarf-Ausdruck ｡ｾ＠ verborgenen Pronomens zu fassen - ｾ＠ , 
sondern es ist viel natürlicher, ｾｉＬ＠ das auch ein ein-

faches Beschreibewort sein kann 1), als Xabar zu betrachten, 

das durch die ,z.arf-Ausdrücke näher definirt wird. 

In Betreff des Gebrauchs des Z;arf ist noch besonders 

zu bemerken, dass die 0 r t s b e s tim m u n gen als Xabar 

sowohl von einem Concretum als auch Abstractum stehen 
--" s,,- --tl ,-

können, z. B. I!Jw-: ＭＮ｜ｾＩ＠ und ｉＡｬＨＮＮ｜ｾ＠ ｊｾｉ＠ Anders ver-

hält es sich mit den Zeit bestimmungen, stehen sie im 

Accusativ oder Genetiv, die, der Regel nach, nur als Xabar 

von Abstracta gebraucht werden dürfen; man sagt daher 

wohl: Is'f ｾＺｊｉ＠ "die neise findet morgen statt'\ oder: 

ｾｉ＠ ＬＮｾ＠ ｾ＠ 'i.:J1 "die Ueise findet am Freitag statt", aber 
, . ｾＮｉＢ＠ I.;:t 7 

nicht: ＮｾＬ＠ ＱｾｾＮ＠ Was gegen diese Hegel zu verstossen scheint, 
u:.:- "/ 

wird umgedeutet, wie: ;;i ISi, ｾ＠ ｲｾｬＬ＠ was durch: 

;i :...uw ｉｾ＠ ｾ＠ ｾｾ＠ ＺＮｾｊｉ＠ "heute trinkt man Wein 
) ｉＧＢｾ＠ '7,) 1'/ 

ｾｬｬｬ､＠ morgen überl:gt man die Sache", erklärt wird; ähnlich 
........ ,- _ .... ".... - " , 

der Ausdruck: ｾｉ＠ J4'1 = ü;.ul ｊｾｉ＠ e".,lb "heute 
, , , 

Nacht ist. Neumond (= geht der Neumond auf). 

1) Im Sinne von "ganz, ohne Fehler oder Mängel", hier ｾｰ･｣ｩ･ｬｬ＠

mit dem Nebenbegriff "ohne Schwanken." 
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b) Seiner Bedeutung nach. 

Im Gegensaz zum Mubtada' ist das Xabar seinem Wesen 

nach u nb e s ti tu m t, weil es im Grunde eine BeschreibUllO' 
tl 

für das Mubtada' ist und daher, wie es in der Natur der 

Beschreibung liegt, mehr allgemein und daher unbeHtimmt 

sein muss. Ist jedoch das Xabar eines determillirtell Mubtada' 

auf einen Einzelbegriff beschränkt, so kann es auch seinem 

Mubtada' in der Determination entsprechen, wie: ｾ＠ l..\.so 

, -", s 
ｾｦＬ＠ und: ｾｊｉ＠ Vo.:>} und in dem Verse des Abu-nnajm 

(Metrum r): 

ｾＱｾＱ｜ＮＬｪＱ＠

"Ich bin Abu-nnajm, und meIne Dichtung ist meine 

Dichtung. " 

3) Die Stellung des Mubtada' und des Xabar. 

Das Mubtada" als Subject des Sazes, steht Jer Regel 

nach voran, das Xabar dagegen nach als Aussage vom 

Mubtada'. Diese Grundregel lässt indessen verschiedene 
Modificatiollen zu, die sich unter die drei Gesichtspunkte 
zusammenfassen lassen: a) not h wen d ige Nach st e II u 11 g, 

b) llothwendige Voranstellung und c) erlaubte 

Voranstellung des Xabar. 

a) Not h wen d i geN ach s tell u n g des X ab a r. 

Die Grammatiker statuiren hier f ü n f Fälle: 

1) Wenn beide, l\Iubtada' und Xabar, entweder deter-

minirt oder indeterminirt sind, so dass man das eine 

oder andere als Mubtada' ansehen könnte und ohne dass 

etwas vorhanden ist, was das Mubtada' vom Xabar unter-
s -scheiden würde, z. B. ｾＩ＠ ｾｾ＠ "mein Freund ist Zaid", 

Tl'llInpp: UCbCl' dfn nralJischw Sazbau. 375 

, ... 13- ... (.I ' ... 't 

d· ｾ＠ ｾ＠ \..:.,;1 di.o \,.! "einer der vortrefflicher ist un . ($'':; \,)w".J. _ ｾ＠

als du, ist vortrefflicher als ich." Wo aber etwas darauf 
hinweist, daRs das Vorangestellte ､｡ｾ＠ Xabar ist, darf dieses 

auch die erste Stelle im Saze eiuuchmen; siehe ein Beispiel 

davon sub c). 

2) Wenn das Xabar ein Verbum ist, das ein verborgenes 

Pronomen des Muhtada in den Nominativ se1.t, wie: ＬｾＩ＠

'I:": rü . 
Hier ist eine Voranstcllung des Xabar unmöglich, 

W
eil sonst J..:,:- ein Fiüil zu -rG der Saz also ein Verbalsaz .. ) , 

würde. Sezt aber das Verbum ein sichtbares Nomen oder 

Pronomen in uen Nominativ, so ist die Voranstellung des 

Xabar erlaubt. Siehe BeispieIe suh c) 2). 

3) Wenn das Xabar durch ｾｉ＠ oder Wl beschränkt ist, ., ｾ＠

7.. B. ｾｬＮＺ［＠ J.::) Wl und: ｾｌ］＠ ｾｉ＠ 1::) L..,. Anomalerweise 

kommt jedoch in der Poesie 

ｾｉ＠ beschränkten Xabar vor, 

die Voranstellung des durch 

WIe III dem Verse (Metrum 

J::,b) : 
-'j. , '...;JI .:L ｾＬ＠ JsC ｾＮ＠ ｾ＠ L;i i..?"p. J ;. / 

ｪｾＬ＠ ｾ＠ ｾＬ＠ J;, ｾｾ＠

"Also, 0 Herr, wird ci ne Hilfe gegen sie erhofft ausser 

durch dich, und gibt es eine Zuversicht ausser auf dich ?I' 

4) Wen11 dem Mubtada' die er s te Stelle im Saz 

gepührt, wie bei den Fragewörtern, z. B. 2'')''!! j ｾｊ＠

oder wenn das M ubtada' an ein solches annectirt ist, wie: 

: '.\ ｾ＠ _ "- ',. ｾ＠ wessen Sela ve ist bei dir?" 
Ｌｾｾ＠ I;)"'" ｩｾ＠ " 

Oder wenn 

= , . I ｾＭ

"I 

'''". i 
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das i\Iubtada> mit dem Lam des Anfangs Ｈｾｾｾｾｉ＠ ｾＩｬｊｉＩ＠

verbunden ist, weil auch diesem immer die erste Stelle im 
" 

Saze zukommt, z. B. ｾｾ＠ ｾＩＮ＠ In der Poesie kommt 

es jedoch hie und da vor, dass des Verszwanges wegen das 

:\:n.uar '{orangestellt wird, wie in dem Verse (Metrum J..,1s'): 

. ｪｬ［ｾｾｲ＠ ｾｊ［ＮＬ＠ 1> i;JI ｾ＠ jl6. ｾｦ＠ ｾＬ＠ ｾｾ＠ ｾｾ＠

,Führwahr du bist mein mütterlicher Oheim, und wessen 
i. )heim Jarir ist, der erlangt Würde und wird geehrt mit 
Bezug auf seine Oheime.H 1) 

5) Wenn das Xabar mit ｾ＠ verbunden ist, z. B. ｾｊＮｬｉ＠
5_" ,__ t-

ｾＩｾ＠ ili ｾｾｹＮ＠ "wer zu mir kommt, der bekommt einen 

Dirham." 

b) Nothwendige Vorallstellullg des Xauar. 

Dies ist der Fall: 

1) 'Wenn dem Xabar die erste Stelle im Saze gebührt, 
S _,,-

wie bei den Fragewörtern, z. H. ｾＩ＠ ｾ＠ oder wenn es 
• • -,-- (J- ｷｾ＠ __ -

an eiu Fragewort annectirt Ist, wIe: I!.lJÄ..w r)":! ｾｉ＠ ｾ＠

"m der Frühe von welchem Tage findet dein: Reise statt?" 

2) Wenn das Mubtada> durch 91 und WI beschränkt 

" S"..- .... S (I.,.. ..... ｾ＠

ist, z. B. ｾＩ＠ ｾｉ＠ }vJI ｾ＠ L<" und: W.) ;'..01 ｾ＠ Wl, 

1) Die Shavähid zur Alfiyyah erkIiiren ｾｉＢＮＮＺＺＮＮｾｉ＠ als Accusativ des 

Tamyiz nach der Lehrweise der Küfenser, die die Indetermination nicht 

zur Bedingung des Tamyiz machen. ｾｉＢＮＮＺＺＮＮｾｉ＠ wird daher durch -.:JA 
, ｾＭ

ｾｉＬＮＮＺ＾ｉ＠ ｾ＠ umschrieben "mit Bezug, in Anbetracht seiner Oheime." 

Tru.mpp: Ueber den aratJischen Sazbau. 377 

weil bei der Nachstellung des Xabar die Beschränkung auf 

dasselbe übergehen würde. 

3) Wenn das Xabar ein uf' oder ＩＧｾＧＩｾ＠ ist und 

das Mubtada> in d e t e r m,i n ir t, so dass es als solches nur 

durch die Voranstellung des Xabar erkannt werden kann, 

wie: ｾｪｬ＠ ｾｊＮｾ＠ und ;:., J, ich habe etwas nothwendiges 

zu thun"; denn wenn man ｾｾ＠ ｾｾ＠ sagen würde, so 

könnte man ｾｾ＠ auch als ｾ＠ von ｲｾ＠ fassen. Hieher 

gehören auch zusammengesezte Säze, in denen das Xabar 

ein Nominalsaz ist mit einem ｾ｡ｲｦＭａｵｳ､ｲｵ｣ｫＬ＠ und das Mub-
. s,,. ,,_, .......... "._ . 

tada> indeterminirt, wIe: ｾＩ＠ &.00)1..1 ｾｾ＠ "der Sc1ave 

eines Mannes ist dir gegenüber." Obgleich das Pronomen 
5 

in ｾＩｕ＠ sich auf das zurückgestellte Mubtada> J=S bezieht, 

so muss doch der Xabar-Saz ｾｾ＠ ｩｊｾ＠ um des Z,arfs 

willen vorangestellt werden, weil das Mubtada> indeteminirt 

ist, da ohnehin ein Pronomen, wenn es in einem Saze vor-

kommt, der als Xabar dient, sich auf ein nachgestelltes 

Mubtada' beziehen kann, wie sub c) 2) gezeigt wird. 

Kommt dagegen etwas vor, was die Voranstellung des 

illdeterminirten Mubtada> erlaubt, wie z. B. wenn es durch 

eine Beschreibnng näher specialisirt wird, so sind beide 
s ..... s, .... 

Stellungen gestattet, wie: ｾｾ＠ ui:!f' ｾＩＧ＠ oder: ｾｾ＠

ＵＮ｟ｾ＠ 5\ ｾ＠ - bei mir ist ein geistvoÜer Mann." 
ｾｲ＠ ｾＩ＠ " 

/ Das Xabar muSS auch dann vorangestellt werden, wenn 

das Mubtada' zwar delerminirt ist, aber nach ｖｯｬｬ･ｮ､ｵｾｧ＠
des Sazes noch ein indelerminirtes Nomen als Ir al 1m 
Accusaliv hinzutritt, weil in diesem Falle die V ol'anstellung 
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des H(äl vor sein Regens nicht gestattet ist (wenigstens der 

Regel nach), z. B. ｾＱＳ＠ ｾＩ＠ ［Ｇｾｉ＠ j. 

4) Wenn mit dem Mubtada> ein Pronomen verbunden 

ist, das anf etwas im Xabar zurückweist, z. B. ＩＧｾＢ＠ ｾ＠

ｾｌＮｯ＠ "im Hause ist sein Besizer"; Ij.;; ｾ＠ ｾＩＺｩｊＱ＠ ｾ＠

"auf die Dattel (kommt) ihr Gleiches an Butter." Das 

Xabar muss hier voran stehen, weil das Pronomen, der Regel 

nach, sich nicht auf etwas Nachfolgendes beziehen darf, 

und wird eben dadurch vom Mubtada> unterschieden, wie 

in dem Verse (Metrum ｾ＠ .. b): 
.. ..I . 

-, - ,,-" s::J w--

ｾＮｾｴｾｾＬ＠ ｾ＠

"Ich verehre dich (nur) um (dich) zu verherrlichen, während 

du keine Macht über mich hast, aber sein Geliebtes ist die 

Füllung eines Auges" (d. h. das Auge wird gefüllt (i, e. be-

zaubert) durch das, was es liebt). 

c) Erlaubte Voranstellung des Xabar. 

Die Grammatiker stellen ganz allgemein den Saz auf, 

dass man das Xabar voranstellen dlirfe, wenn keine Un-

deutlichkeit zu befürchten sei, vorallsgesezt, dass dem Xabar 

nicht schon sein Plaz bestimmt angewiesen ist nach den 

vorangehenden Regeln. Wo man also das 1\1 nbtada' von 

dem Xabar leicht uuterscheiden kann oder der Zusammen-

hang keinen Zweifel darüber übrig lässt, darf das Xabar 

nach der Lehre der ｂ｡ｾｲ･ｮｳ･ｲ＠ auch vorangestellt werden, 
s ,,_ s.... ß z: _ .- -l._ " .- _ , " _ 

z. B. ｾ｜＠ ...3li: ul . .-..A.1' Ｐｾ＠ ,-.10 ｾｾ＠ "gehasst 
.. / I' _ ｾＧＺＧＧＧ｟ＧＮＮｉＧＧ＠ U ..I .. 

ist, wer dich hasst"; das Mubbda' muss dabei determillirt 

und das Xabar indeterminirt sein. Aber auch wo Mubtada' 

und Xabar beide determinirt sind, darf man (im Gegensaz 

zu 3, a) 1) doch das Xabar voranstellen, wenn es als solches 

\ 
I 
! Trumpp: Ueber den arallischeil Sazbau. 379 

bekannt ist, wie z. B. in dem Saze: ｾｾ＠ ,.) ｾｾ＠ ;.;, 

" 
Abü Yusuf ist Abü H(anifah", weil es bekannt ist, dass 

man den Abü Yusuf mit Abü H(anifah vergleicht und nicht 

umgekehrt. Dasselbe ist der Fall in dem Verse (Metrum 

ｾＬｬｯＩＺ＠
t. Ii:i , ,_ 

ｾｾｾｉ＠ ｾｌ［ＮｊＧ＠ t ｵＮｾＱ＠ ｾＬ［Ｎｾ＠
, __ e,;..- ,_ 

ｌＰｾ＠ WLuI ' u' " ＬｾｹＭ＿＠

,. die Söhne unserer Söhne sind (wie) unsere Söhne, und die 

Söhne unserer Töchter sind die Söhne VOll mehr fernen 

Verwandten, " 

Im Einzelnen ist noch folgendes ilber die erlaubte 

Voransteliung des Xabar zu bemerken. Diese kann statt-

finden: 

1) Wenn das Mubtada' d e term in ir t und das Xabar 

em Zarf oder Järr va majrür ist, z. B. ｾＩ＠ ｾ［ＧＮＩ＠ ｾ＠ oder 

Ｎｾ＠ ｾＢ＠ :.:; Ｐｾ＠ oder ｾｾ＠ ＬｾＮ＠ ｾ＠
'-=' ,:;, 'J - ) , 

s 
2) Wenn das Xabar ein Saz ist, wie: ｾＩ＠ ｾｲＮＧ＠ rLi ; 

n S S 6.--" • d Xb -, L . " I IA : .:. , Hier 1st as., a ar 
ｊＮｾＩ＠ ｾｲＮＧ＠ ｾＡ［＠ ｾＩ＠ ｾ＠ /Sr. 
vorangestellt, obgleich der Sa z ein Pronomen ･ｮｴｾ￤ｬｴＬ＠ ､｡ｾ＠

sich auf das nachgestellte Mubtatla> bezieht. Es 1st dab:l 

noch besonder& zu beachten, dass, wenn das Xabar em 

Ver baI s a z ist, das Verb etc. entweder ei? s,ichtbares 
No m e n (wie in den obigen Beispielen) oder elll ｳｬｾｨｴ｢｡ｲ･ｳ＠

Pronomen in den Nominativ stellen muss, WIe: L<,IJ; 

wäre das Nachgestellte nicht Mubtada', 
ＹＧｾｦＧＩ＠ sonst 

d u- '1 DI'e ku-fischen Grammatiker verwehren in wn ｾｮ＠ ｾ［ｩｬｬＮ＠ . 

allen diesen Fälleu die Voranstellung des Xabar, es finden 

-

1 : 

I. 
I· 

ｾＮ＠.. 
I 
I 

i 
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sich jedoch, besonders in der Poesie, viele Beil'ipiele davon, 

wie in dem Verse (Metrum ｾＩＺ＠

, -ｾ＠ '", ｾＧＢ＠ _..-
, ｾｾｉ＠ q3r ｾ＠ ｾ＠ ｾｾＬ＠

"Kinderlos ist die Mutter dessen geworden, mit dem du 

allein zusammentrafst; er blieb die Nacht über der Klaue 

des Löwen verfallen." 

In diesem Verse ist ｾｾＮＺＺＺＮｉＬ＠ ｾ＠ oJA vorangei;telltes 
) , ｾｲＭ

Mubtada. und MI ｾ＠ w vorangestelltes Xabar. Ebenso 

in dem Verse (Metrum ｊｾＢ｢ＩＺ＠

", _) s,,_, ., 

Ａｉｾｗ＠ ｾ＠ ｾＡｻ＠ ｾＬＡｬｲＮＧ＠ '1/;;' oJA ｾｉ＠ L, ｾ＠ JI 

,,(Ich treibe mein Reitthier) zn einem Könige, dessen Vater's 

Mutter nicht vom (Stamme) Muhcarib, und mit dem der 

(Stamm) Kulaib nicht in Verwandtschaft (durch IIeirathen) 

getreten war." 1
) 

3) Wenn der Saz negativ oder fragend ist, z. B. 
s ｾ＠

GJ ｾ＠ L, oder ｊｾ＠ W L, "wir haben keinen Freund"; 

-t, ; ;:-: J; oder '. i; -(", ; I.... "ist ein junger Jbnn 
ｾｾ＠ S ｾｶｙＧＢＧ＠

unter euch?" Hier ist keine Zweideutigkeit möglich, ob 

das Xabar vor- oder nachsteht. Ueber Fälle wie: ｾｌｅ＠ Lc 
'i 
ｾＩ＠ und deren doppelte Auffassung ist schon S .. 357 die 

Rede gewesen. 

1) S. Alf. V. 128, Corno Dieterici's Uebersezung: "nicht war sie 
mit Kulaib verschwägert" ist ungrarnmatisch und den Sinn entstellend. 

Trumpp: Ueber (len atabischen Sazbau. 

4) Auslassung des Mubtada) und des Xabar. 

a) Auslassung des Mubtada. 

381 

Die Auslassung des Mubtada) ist entweder eine noth-

wendige oder eine erlaubte. 
a) Als noth wendig wird sie von den Grammatikern 

an vi e r Orten angesehen: 
1) Wenn nämlich von dem Mubtada) eine Aussage 

gemacht wird durch ein Adjectiv, das Lob, Ta deI oder 
Mit lei d ausdrückt und das zum N 0 m in at i v abgewandt 
ist, während das vorangehende Substantiv in einem andern 

, _-oe v- ,CJ........ . . , 

Casus steht, Z. B. ｾｦｊｬ＠ ｾＮｮ＠ ＼ＺＮＺＮｊＩｾ［＠ hIer muss, well ｾｦｊＧ＠

nicht ＮＮＺ［ｊＮｾ＠ zn ｾｾ［＠ sein kann, vor demselben das Mubtada' 

; supponirt werden = ｾｦｊｬ＠ ;. 
2) Wenn von ihm (als nachgestellt) eine Aussage ge-

.... I) .... 0 

macht wird durch etwas, was speciell durch ｾ＠ und ｾ＠

hervorgehoben ist, Z. B. ｾＩ＠ ｾｴｬ＠ ｾ＠ "wie vortrefflich 

ist der Mann, (das ist) Zaid t" = ｾＩ＠ ;, so dass Zaid 

das Xabar von einem nothwendigerweise weggenommenen 

Mubtada) ;; ist. I) 

1) Dies ist jedoch nur eine der drei Auffassungsweisen , die bei 

der Analyse dieses Sazes von den Grammatikern vorgescblagen werden. 

Die erste ist, dass ｾＩ＠ als ｮ｡｣ｨｧ･ｳｴ･ｬｾｴ･Ｘ＠ ｾｾｵ｢ｴ｡ｾ｡Ｇ＠ ｾ･ｴｲ｡｣ｨｴ･ｴ＠ wird 

und der Saz vor ihm als sein Xabar. Die zweite die Im Texte ange-

gebllne, wobei ｾ＠ als Verb und ｾｴＧ＠ als sein Fälil betr&cbtet wird. 

Die dritte, dass ＱｾＩ＠ ein Mubtada' sei, dessen Xabar weggenommen ist 

= ..:. ｾｉ＠ J..". Die gewöhnliche Auffassungsweise ist die erste • 
. '-./ .;) 

[1879. I. Phil.-phil. hist. Cl. Bd. 11. 3.] 
26 
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3) Wenn sein Xabar ein klarer Schwur ist, in Redens-
- .... ＬＬｾＭ G:i " _ -

arten wie: ｾｾ＠ ｾｾ＠ ,.,;, was durch: ｾｾｾ＠ ｾＮＺ［ｾ＠ ｾ＠

erklärt wird, also: "auf meiner V erantworUichkeit ist ein 

Eid", d. h. ich mache mich durch einen Eid verantwortlich, 

ich werde es gewiss thun. Das Mubtada' kann hier leicht 

ausgelassen werden, weil die Antwort des Eides Ｈｾｦｦｲ＠

I".:j'f), d. h. der Saz, der durch den Eid bekräftigt wird, 

die Stelle des ausgefallenen Mubtada' vertritt durch den 

Hinweis auf dasselbe. Es macht dabei keinen Unterschied, 

wenn die Antwort des Eides zugleich die Antwort der Be-

dinguug Ｈｾｾｉ＠ ｾｦｦｲＩ＠ ist, da die erstere als solche immer 

durch das affirmative J (oder durch ":'1 oder nach Um-

ständen durch eine Negation) gekennzeichnet wird, wie in 

dem Verse (Metrum ｾＬｫＩＺ＠

-, CI- so;;:; ........ ;:; .... -

J.iJ1) ｾｦ＠ Jf ),..... )r-J 

"Ein Polterer steigt zu Ehre und Wilr<le empor, und auf 

meine Verantwortlichkeit, wenn ich es tllUe, fürwahr er 

wird es thun." 

4) In Ausdriicken wie: ｾ＠ ｾ＠ (Ql1r. 12, 18), 

welches gew()hnlich durch: ｾ＠ ;..:0 ｾｩ［［ｪ＠ erkHirt 

wird; 1) hier vertritt das Xabar die Stelle des ausgelassenen 

Mllbtada', weil es der \Vortform und dem Sinne nach mit 
demselben identisch ist. Das ｍｬｬｦ｡ｾ｡ｬ＠ lässt (§ 29) die beiden 

s .... s".... "r; Erklärungen zu: ｊＮｾ＠ ｾ＠ 1.$1 . "meine Sache ist also 

1) Cf. Alf. V.138-41, Com. am Enrle; Niru-I-qirä, p_ 84, L.11 V.lI. 

ＭｾＭＭ

\ 

Trumpp: Ueber den arabischen Sazbau. 

würdige Geduld", oder mit Auslassung des Xabar: 

k i ｾ＠ "würdige Geduld ist anständiger." 

383 

ｾＢ＠ - .... 

ß) Er lau b t ist die Auslassung des Mubtada" wo der 

Zusammenhang daraufhinweist, wie z. B. wenn Jemand fragt: 

Ｎｾ＠ " ｾ［＿＠ und man darauf antwortet: ｾ＠ = ｾ＠ ｾＮ＠
ｾＩ＠ .. , c;- c;- T 

ｾＧ･ｲｮ･ｲ＠ in Redensarten, wie wenn einer, der nach dem Neu-
, -

mond ausschaut, in die Worte ausbricht: ｾｉＩ＠ ｊｾｉ＠ lIder 
, 

Neumond, bei Gott!" = ｊＩｌＮＮｾｉ＠ ｉｾ［＠ oder wenn Jemand 

eine Person gesehen hat und dann sagt: ｾＩＧ＠ ｾｉ＠ ｾ＠

"lAbdu-lIah, bei meinem Herrn!LI ｪ［ｾＱ＠ ｾｉ＠ = ｉｾ＠

ｊ ｗｾｉ＠ ｾｉ＠ ,,(dies ist) der erste Punkt um den es sieh , . 
handeltB (Lei Eintbeilungen); so in dem Verse des Al-nm-

raqqis (Metrum J..c!{): 

0--; ',), ｊｾ＠ SI \:,;)1)Wf, ｾｉ＠ illf ｾ＠ ｾ＠
ｾ＠ ｾ＠ f> _ • -r-

Möete Gott nicht fern machen aas Anlegen der Waffen 
" 0 

und die Plünderungsziige, wenn das Heer gesagt hat: (da 

sind) Kamele." 

S erklärt mau auch die Qur'anstelle 4,1, 46: ｾ＠ ｾ＠kO _ 

ｾ＠ l.::J . - ｾＮＮＮＮｬｊＮｪ＠ L1La, indem man als Mubtada' 
ｾＬＭＭ - -

&..w1:J ä:;.; nnd ｾ＠ ｾ＠ ｾ＠ 1..: ｫｾ＠ aus dem Zusammenhang 

-Hupplirt, also: wer recht handelt , (dessen Handlungsweise 
26$ 
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-, CI- so;;:; ........ ;:; .... -

J.iJ1) ｾｦ＠ Jf ),..... )r-J 
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ＭｾＭＭ
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würdige Geduld", oder mit Auslassung des Xabar: 

k i ｾ＠ "würdige Geduld ist anständiger." 
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ｾＢ＠ - .... 
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, -
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" 0 
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...... 
li,. 
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kommt) ihm selbst (zu gut), uud wer schlecht handelt (dessen 
schlechte Handlungsweise geht) gegen sich." 1) 

b) Aus las s u n g des X ab a r. 

Auch beim Xabar ist die Auslassung entweder eine 
not h wen d i g e oder b loss er lau b t e. 

a) Als not h w e 11 d i g wird SIe angesehen in den 
folgenden Fällen: 

1) Wenn es em Xabar von emem Mubtada'2) nach 

Si:J ist und den all ge me i n e n Begriff des Seins oder 
ｾ＠

Vorhandenseins implicirt, z. B. ,;.:; d:4J &::) SI,;J "wenn 

Zaid nicht (wäre = ｾｦｲ［Ｂ［ＩＧ＠ so würde lAmr zu Grunde 

gegangen sein." Die Sezung des Xabar wird in diesen 
Fällen als Anomalie angesehen, wie in dem Verse (Metrum 

ＮＮｬ｡ＮｾＩＺ＠

ｾｌｗｾ＠ 1.;; ｾＡ＠ ｾｲ＠ ｲｾＮ｡ＮＺｩ＠ ｾＬｊＩ＠ ｾ［Ｎｪ＠ j;J 
" Wenn nicht dein Vater und vor ihm lU mal' (gewesen 
w:ireS

), so hätte der Stamm MaJadd dir die Schlüssel der 
Herrschaft ertheilt." 

Hier ist ｾ＠ nachgestelltes l\fubtada' und ｾ＠ voran-

gestelltes Xabar. Drückt aber das Xabar ein beschränktes, 

specielles Sein aus, so muss es herausgestellt werden, 

z. B. ｾ＠ ｾｉＬ＠ ｾｩ＠ SI;J "wenn der Amir nicht st.ehen 

1) Aehnlich Baidävi, der es durch: ｾ＠ ｾＮＮＮｊｩｬｩ＠ \lnd ｾＬ＠
Ｌｾ＠ -
ｾｾ＠ erklärt. 

2) Denn Si,;J kann auch vor ein Verb und Fali! treten. 

3) Im Sinne von U""Wf ｾ＠ W. 
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würde, so würde ich mich sezenH 
j ｾ＠ ｾｬｩＮＺ［ＺＮ＠ ｾ＠ ｾｉＬｊ＠

l:.aw "hiitte lUmar mich nicht bedrückt, so hätte ich 
) ｾ＠

Zuflucht bei ihm gesucht" j so in dem Verse (Metrum lf): 

ｾ＠ " 0' '0 'I ,\1 I. . .. ｾ＠ ; 1;'- ｾ＠ ｾ＠ ｾ＠ ,'.;' 'I • . \ ｾ＠ｾｗ＠ l\L..?, ｾ＠ ＮＮＲＱＩｾ＠ -r- ｾ＠ '-: --=-r ｾｾ＠

" 
Der Schrecken vor ihm (i. e. dem gepriesenen Schwert) 

macht zerfliessen jedes (andere) Schwert, wenn also nicht 

die Scheide es (= sie) zuriickhalten würde, so würde es 

(=== sie) wegfliessen."l) 

2) Wenn das Mubtada> ein ausdrücklicher Schwur 

ist, wie: ｾｾ＠ ｾ［Ｚ［ｦ＠ "bei deinem Leben, ich werde es 

ibnn!" was durch ｾ､＠ ＰｾＺ［Ｇ＠ erklärt wird j das Xabar 

darf in solchen Säzen nicht herausgestellt werden. Bei 
andern Schwllrformeln, die das Lam des Anfangs nicht 
haben, kann man das Ausgelassene auch als Mubtada' be-

" ...... (J"!..... ,--

trachten; so kann man z. B. den Saz: ｾｾ＠ ｾＬ＠ ｾ＠

sowohl durch l$.;:.i ｾｉ＠ ｾＬ＠ als anch durch ｾ＠ ｉｓｾﾷＺﾷ［＠

&..UI exponirell, was bei dem Litm des Anfangs nicht möglich 

ist, da dieses nur vor das Mubtada> tritt. Wo jedoch kein 

exclm;iver Schwur vorliegt, kann man das Xabar sezen oder 

I B '"._ ｾ＠1:: ｾｾｦ＠ . I 'I ,\. ｾ［＠ "eine V ｾｲｰｦｬｩ｣ｨｴｵｮｧ＠ hei weg assen, z. . \.:J""_.2I ｾ＠ ｾ＠

Gott, ich werde es thun< oder: alJI ｾ＠ ｾＬ＠ weil ｾ＠

nicht bloss beim Schwure gebraucht wird. 

1) :\Ian sieht aus diesen Beispielen, dass wenn das Xabar nach 

ｾＢｊ＠ ausgedrückt wird, es je nach seiner Bedeutung ein Particip, Im-

perfeet oder Perfect sein kann. 

2&. !7 1!!5l , 

'" 
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3) Nach dem ,- des Mitseins ＨｾｦＮｦＩ＠ wie: I' - t:..-
_"_ ./" ""::::-) (JoJ 

,--" - ｾ＠
ｾＮＮｯＵ＠ ' was die Grammatiker durch: ｾＬｾＭ js 
ｹｬｪｲｾ＠ "jeder Mann und sem Landgut sind verbu:denH 

ｾ＠ , 
zu erklären pflegen, indem SIe I<" I M bt d' f ｾ＠ a il u a aassen, 

ｾｾｾＵ＠ als angefÜgt an J{, und das Xabar dazu als aus-

ｧｾｬ｡ｳｳ･ｮＮ＠ Dies ist jedoch eine unnöthige Künstelei und 

WIrd von Ibn ｾｕｾｦ￼ｲ＠ mit Rech.t. bestritten, der behauptet, 

dass der Saz ｡ｵｾｨ＠ ohne ｓｕｐｾｏｓｬｴｉｏｾ＠ eines Xabar vollständig 
sei, also = "Jeder Mann (1st) mIt (= hängt an) seinem 
Landgute. " 

4) Y{ enn das J\1ubtada' ein annectirtes l\fasdar ist oder 

eine Steigerungsform ＨｊＮｾｦ＠ ｾｪｦＩ＠ annectirt an ein 

ｬ｜ｦ｡ｾ､｡ｲＬ＠ und nach ihm ein Heäl folgt, der nicht geeignet 

ist, als Xabar des Mu btada' zu stehen 1) , z. B. - )W, 0 -: 

., 0' r r.s.r" 
ｬＬ［ｾ＠ ,,( es findet statt) mein Schlagen den Sclaven als sich 

vergehenden." . ＮＭｊＮｉｾ＠ ist Mubtada', -'I. 'I d !l ,"-
ｾ＠ . .1 r..J.u.: as ｾｾ＠ J,..u.o 

davon, und t;? Ifal, während das Xabar nothwendiger-

weise ausgelassen ist, nämlich ｌｌｾＮ＠ Ebenso im zweiten 

Falle, z. B. ｾＬｾ＠ ;:;!.f ｾｊＮＱ＠ fS1 ,,(es findet statt) das 

1) Diese Bemerkung Ibn JAqil's (Com. zu Alf. V. 188-41) soll 
den Iräl ausschliessen , der als Xabar des Mubtada' gelten kann mit 
Bezug auf eine Ueberlieferung des Grammatikers ａｬＭ｡ｺｦ｡ｾＬ＠ ､｡ｾｳ＠ die 

Araber sagen: ｴＮＮＺＺ［ｌ］ｾＩ＠ = ｾｌ］ＮＮ［ＮＺ［ｳ＠ ｾＵ＠ .Zaid blieb stehend." 

Das eigentliche Xabar (';'::;3) ist hier ausgelassen und der davon ab-

hängige H'äl soll geeignet sein, das Xabar zu vertreten weil er dem 
Sinne nach die Aussage vom :.\fubtada' ist. ' 

ＭｾＭＭ

\ 
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meiste meines Trinkeus den Wein als mit Wasser gemischt'l 
!l ' 

wo als Xabar ebenfalls J.,ob supplirt werden muss. Statt 

des Masdars kanu auch ein J;';'; ;s...;.; stehen, (d. h. l<, 

mit einem Verbum finitum), z. B. ｾｾｉ＠ ｾ＠ ｾ＠ <-: l<, 'L ｾｾＬ＠
j" _ ｾｲＺＺ＠ ｾ］＾＠

L::;L:, wörtlich: "das beredteste von dem was der Amir ist 

als stehend (findet statt), d. h. der Amir ist am beredtesten 
wann er steht. Diese Erklärung, welche das ｍｩｾ｢￤ｨＨ＠ (p. 198) 
gibt, stimmt am besten mit der grammatischen Structur 
der Worte überein ; die andere dagegen, welche Ibn ｾ＠ A.qil 
im Com. zu Alf. V. 138-41, Ibn Ya1is im Com. zum 

ｍｴＱｦ｡ｾｾ｡ｬ＠ § 29, und das Naru-I-qira p. 83. gibt, dass als 

Xabar ｾｾ＠ (als ｾｇＩｬＩ＠ mit. einem ｾｬ＼Ｌｪｬ＠ ｾ［｢＠ (i. e. 'Si 
für das Futurum und "'\ für das Perfectum) zu suppliren 

ｾ＠

sei, von dessen verborgenem Pronomen als dem Regens der 
Real abhängig sei, so dass in den erwähnten Beispielen der 

Reäl ｴ［ｴｾ＠ etc. durch ｴＬ［ＬＡｾ＠ ｾｾ＠ 1St, "'1 aufzulösen wäre, 

ist zwar dem Sinne nach richtig, lässt sich aber grammatisch 

nicht rechtfertigen, ohne der Sprache Gewalt anzuthun. 
Die ganze Eigenthümlichkeit dieser Säze liegt vielmehr im 
Gebrauche des Ma§.dar, das sowohl eine Verbal- als Nominal-
bedeutung umfasst, mit Ansschluss des Zeitbegriffs, so dass 

ｾＺＺ｡＠ sowohl statt ｾｾ＠ als auch ｾｲＮｊ＠ stehen kann. 2
) 

ｾ［＠ ) , 
Aus dieser Bedeutung des Malldar erhellt auch zur Genüge, 

warum das Xabal' nicht erwähnt werden darf, weil, sobald 

man IS!? in ｾｾ＠ oder ｾｾｲ＠ auflöst, der Saz voll-

1) Damit nicht ein Prädicats-Accusativ von ihm abhängt. 
2) S. meine Uebersezung des ｍｵｦ｡ｾｾ｡ｬＬ＠ S. 53, Anm. 1. 

< 
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) 

ｾ［＠ ) , 
Aus dieser Bedeutung des Malldar erhellt auch zur Genüge, 

warum das Xabal' nicht erwähnt werden darf, weil, sobald 

man IS!? in ｾｾ＠ oder ｾｾｲ＠ auflöst, der Saz voll-

1) Damit nicht ein Prädicats-Accusativ von ihm abhängt. 
2) S. meine Uebersezung des ｍｵｦ｡ｾｾ｡ｬＬ＠ S. 53, Anm. 1. 
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ständig ist, der Jl.:L1 ｾｌＮＮｯ＠ ist daher das j ,. ｾ＠
ｾｾ＠

und gehört mit zur ｾ＠ des Ma§dar, oder bei Verbis ill-

transitivis der vom ｍ｡ｾ､｡ｲ＠ abhängige Genetiv (wörtlich oder 

nur logisch), wie in dem Saze: ' ｾｉ＠ '. (". Lo Ｇｾｾ＠ ｾ＠r-" ｾｾ＠ ｾｉ＠

L:.:;t.= , wo der Jl.:L1 ｾｾｌＮＮｯ＠ der logische Genetiv ｾｾｉ＠
11_ ,- g"!i- • 

(= ｾｾｉ＠ ｾＩＵＧ＠ ,-:",bl) 1st. Dies erhellt daraus, dass der 
ｾ＠ ｾ＠

Ifäl auch als Nominalsaz stehen kann, in welchem Falle der 

Jl.:L1 ｾｌＮＮｯ＠ klar vorliegt, z. B. ｾ＠ Ä" ｾｾ＠ Lo ｾ［ｩ＠

4t..: ｾＬ＠ ｾＩＧ＠ w.örtlich: ,,(es findet statt) das nächste 

was der Diener ist bei seinem Herrn, während er (i. e. der 

Diener) anbetet", d. h. der Diener steht seinem Herrn am 

nächsten, wenn er anbetet. Die Grammatiker sind darüber 

uneins, ob der Ifäl in diesen Fällen auch durch einen 

Ver baI s a z ausgedrU.ckt werden dürfe, dass aber dies 

(wenigstens in der Poesie) gestattet ist, geht aus folgenden 

Versen l
) hervor, z. B. (Metrum Ci)"""'): 

ｾｾｉ＠ ｾ［ＮｩＮｊＱ＠ ｾ＠ ｾ＠ ｬｾｾ＠ ｾ［ＮＮＺＮ＠ ｾ＠ ｾｉ＠ ｾ＠ ｾＺ＠ ｜ｓｾ＠

"Ich kannte sie im Stamme, während sie mit dem Hemde 

bekleidet war, hiibsch wie ein schlankes Püllen", 

und (Metruill: r)): 

IS-I.) ,;4.1.;..; ｾｾＢＱＱ＠ ｾ＠ I{U ｜ｓ［ｾＢ＠ ": 0_ 'i-r 1$_'" ｾ＠ \S), 

"Und es sahen meine Augen den edlen Mann, indem er 
deinem Vater reichlich gab, nimm dich also jenes an!1L 

J) S. Ni\ru-I-qirii, p. 84. 

\ 

Ti"Wllpp: Ueber (len al'abischen Sazbau. 389 

In diesen beiden Versen hängt der ffäl vom Genetiv 
I 

(4:) und Accusativ ＨｾｉＩ＠ ab. 

ß) Als er lau b t gilt die Auslassung des Xabar 

1) Nach einer Frage, z. H. wenn man auf die Frage: 
, .... ｾ＠ 0- S W" ｾ＠ ｾ＠ antwortet: ｾＩ＠ = ｾＩ＠ ｬＮｩｾＮ＠ Ist das Wort 

schon vorher erwähnt worden, so kann es auch in der 

Frage selbst, als bekannt, vorausgesezt werden, wie in dem 

Verse des ｾＩｉ＠ ,.) (Metrum ｾＬＮ｢ＩＺ＠

.. t ｾ＠ ＬＬｾｾ＠ _w ,,_ , --0..- ..... 

ｾｌＮＮＺ＠ r' r' ｾｬｬｬｬｩｊｬｾＬ＠ ｾＩｾ＠ ｾ＠ aL.:;JlI R;;.t:, ｌｾ＠

" 
Also 0 Gazelle des weichen Sandbodens zwischen JulaJvil 

und dem Sandhügel, bist du es (i. e. ｾＧＩ＠ oder die Mutter 

Salim's?" 

2) Nach dem IS1 Jer Ueberraschullg, z. B. 1':'1, ｾ［［Ｎ＠

ｐＧｾ＠ ich ging heraus, und siehe da, der Löwe", i. e. 

ｾ｢＠ oder Sfr;';' Fasst man übrigens 1.)1 als Nomen, 

wie einige Grammatiker thun, so ist es ein ｾ｡ｲｦ＠ des Ortes, 
und es braucht dann keine Auslassung des Xabar ange-
nommen zu werden; in dem erwähnten Saze ist dann 

ｾｉ＠ Mubtada' und 1,)1 Xabar, das wie alle ｾ｡ｲｦＭａｵｳ､ｲ￼｣ｫ･＠
C ｾ＠

des Orts von einem ausgelassenen ;i.:...,1 ｡ｾｨ￤ｮｧｴＬＮ＠ ｾｬｳｯＺ＠
"und da war der Löwe." Tritt ein anderes mdetermullrtes 

Nomen hiezu, so steht es im Accusativ als ffal, der von 

dem ＭＮＮ［ｾ＠ (mit dem ausgelassenen ｾＢＢＧＩ＠ abhängt, wie: 

ｾｉＬ＠ 2
' 

1':'1, "und da (war) der Löwe im Zustande des 
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Stehens." Man kann es aber auch als Xabar in den 

Nominativ stellen und das ｾ｡ｲｦ＠ zu seiner §ilah llrhmell, wie: 

ｾＮＺＢ＠ 2. :'.JI 1':'1, "und da war der Löwe "tehend." 

c) Aus las s u n g des 1\1 u b t a d a' und des X a bar 
zu sam men. 

Man kann es, wenn auch nur uneigentlich, eiue Aus-

lassung des Mubtada' und Xabar nennen, wenn man auf 
ｾ＠ 0_ __ _ 

die Frage: ｾＧｶｊｬ＠ ｾ＠ ｾＩ＠ ｾ＠ mit FJI..j oder ｾ＠ antwortet, 

da die Brjahungs- und Verneinungspartikeln an die Stelle 

tIer 1V"iederholung des vorangehenden Sazes (ohne die Frage-

partikel) treten. Sonst ist die Auslassung des Mubtada' 

und Xabar nur gestattet, wenn beide schon vorher erwähnt 

worden sind und der Zusammenhang darauf hinweist, wie 

in der Qur'anstelJe (65, 4): ｾｾｉ＠ ｾ＠ ｾｹＮ＠ ｾｪｊｔＬ＠

,,_- w;oQ ,,,'6.,---w,,.:i ,,, .... .-.0 ,_ 

0-4:j. ｾ＠ ｾ＠ ｾｕｉＬ＠ ft..i,1 ｾ＠ ｜ＺＩｾｾ＠ ｾＩｉ＠ ｾＡ＠ ｲｓｾ＠ ｾ＠ ｾ＠

"und diejenigen ;OlJ euren 1V"eibel'll, die an ､ｾｲ＠ Menstruation 
verzweifeln, wenn ihr zweifelhaft seid, so ist ihre Zeit drei 

Monate, und diejenigen, die nicht menstruiren (i. e. deren 
Zeit ist drei Monate)." Die Auslassung ist hier ermöglicht, 

weil Mubtada' und Xabar durch einen Einzelbegriff ＨｾｓＺＵ＠

"ebenso") ausgedrii.ckt werden können, der sich leicht aus 
tlem Zusammenhang ergibt. Derartige Auslassungen sind 
jedoch selten und kommen meist nur in der pathetischen 
und abgerissenen Redeweise des Qur'an vor. 

5) Verbindung zwischen Mubtada' und Xabar. 

a) 1Vel1n das l\Iubtada' und Xahar determinirt sind, 
oder wenu das leztere darin der Determination nahe kommt, 

Trwmpp: Ueber den ambischen Sazbau. 391 

Jass der Artikel nicht vor dasselbe treten darf (wie in der 
-- '_CJ'!-

Construction IJ5' \:)/C J...:I)I), so tritt häufig, wenn das' 

Mubtada' ein Eillzelwort ist, zwischen beide eines der ge-

trennten im Nominativ stehenden Fürwörter der d r i t t e n 
Person, um eine gewisse Corroboration des Mubtada' zu 

bewirken und das Xabar von der Beschreibung Ｈ｜ｾＬ＠ ｾＺ［Ｉ＠ zu 

unterscheiden 2), man nennt es daher ｾ＠ ｾ＠ " fr..ä oder 
, , .... '" .... , 5 

sch1echthin ｾｗｉＳＩＬ＠ z. B. ｾｉ＠ ｾ＠ ｾＩ＠ "Zaid, er 

.... " ' .... u'f. .... , s " .... 
ist der weggehendel

\ ｾ＠ J..6j1 ｾ＠ 'r ＬＬｾａｭｲＬ＠ er ist 

vortrefflicher als du.1I Dies ist der Fall sogar wenn das 
Mubtada) ein Pronomen der ersten oder zweiten Person ist, 

wie: .14J1 ｾＩｊｉ＠ ; GI "ich bin der Herr, dein. Gott.
1I 

Nothwendig ist jedoch diese Trennung nicht, denn man 

findet: : • f;.,;JI ｾＬＺｩｬｬ＠ ｾ＠ ､ｊｾ＠ und: ｾ＠ .'. f;.,:" ｾＬＮ＠ ｾＢ＠ dJ.) 
ｾ＠ ).1 T _ r-::- )r 

" 
das ist die grosse Glückse1igkeit (Qur. 9, 73. 90). 

s b l' Das ｾｵ＠ aber wird nicht gesezt, wenn das Mu tal a 

noch näher bestimmt ist oder wenn ein oder mehrere Worte 

1) Die Form des Vorzugs darf nicht mit dem Artikel stehen, , ｾ＠

wenn darauf ｾ＠ folgt; dies ist besonders der Fall, wenn J....;I ｾｬｳ＠
Xabar steht, cf. Alf. V. 498, com. Als schwach ßectirt nähert es SIch 

dem Eigennamen und dadurch der Determination. 

2) Dies ist die Auffassung des ｬｵｦ｡ｾＡＡ｡ｬＬ＠ cf. § 166. 
s -

3) Die küfischen Grammatiker nennen es .,,)L:..;, als ob es das 

er_te Nomen stüzte und stärkte lmd das nach ihm als Xabar feststellte. 
g.... ,,, .... 

Das Misbah' (p. 198) dagegen nennt das J..al.; sogar ｾ＠ ...Jr ,_ cr; __ 

und bemerkt dazu: 'r":' ｾ＠ ｾ＠ ＬｾＬ＠ ＬＭＺＬｬｲｾｉ＠ ｾ＠ &J ｊＮｳ＾ｾＮ＠
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zwischen ihm und dem Xabar stehen, weil in diesen Fiillen 

die Trennung zwischen heiden ohnehin klar vorliegt, z. B. 

［ＩｬｷｾＱ＠ ｾｉ＠ ｾ＠ ｾｾｉ＠ "die Religibn in Gottesaugen ist 

der Isläm"; ｾｾ＠ \SJJI ｾ＠ ｕ［ｾ＠ Js' j ｾｾｉ＠ ｾ＠

;.;.' u:,j-:- j "die Schönheit der Gestalt in j;der Gattung 

ist eine andere als die, welche in einer andern Gattung ist." 

Tritt dagegen eine der Partikeln, welche das Mubtada' seiner 

äusserell Stellung nach abroO'iren (wie "I '" i etc) v 
b ｾｾＬ＠ \:J . 01' 

dasselbe, so ist zwar ein 'rrennungspronomen nicht mehr 

nöthig, weil wegen der Verschiedenheit der Casus kein Miss-

verständniss mehr möglich ist, z. B. ,!, 1;..\)I ｾｾ＠ ili, 
'-."- " 

"fiirwahr du bist der Erhi>rer des Gebets (Qur. 3, 33), es 

wird jedoch das Pronomen gewöhnlich gesezt, besonders 

wenn das Xabar durch den Artikel determinirt ist; es wird 

aber dann nicht mehr als ｾ＠ ｾＮＮＮ￤＠ betrachtet und be-

handelt, sondern als J(,.; ｾｾ＠ (= corroborirendes Pro-

nomen), das mit dem Mubtada) in der Person überein-

s tim m e 11 mus s, z. B. ｾＺ＠ Gi . .31 "fürwahr, ich bin 
'.1 ｉＮＮＺＺ＾Ｍｾ＠

dein Herr"; -.:,tJcjl ｾｲ＠ -DJI fürwahr du bist der Geber"', 
• ｾ＠ e: " , 

ｾｉｾｉ＠ ; -s:ü; :), ｾＩｊｉ＠ j,llJI GI ｾｾ＠ ｜ｓｾｾ＠ ｾ＠
, ｾＭＭｯ＠

ｾｾＬ＠ "benachrichtige meine Diener, dass ich der Vergebende, 

der Barmherzige bin, und dass meine Strafe die schmerz-

liche Strafe ist" (Qur. 15, 49). 

In einem Saze mit ＮｾＬｉ＠ kann vor das Xabar auch noch 
ｾｾ＠

, , 
1'l'IllnpJI: Ucbcl' den nru./Ji8chcJt Sazban. 393 

das verstärkende Läm ＨＩｾＬ＠ ｾｾ＠ genannt) 1) gesezt werden; 

dieses tritt, wenn das Xabar von ＬｾＮＬ＠ in d e tel' 111 in i rt ist 
""""t: ' 

unmittelbar vor dasselbe, wie: ;,1iJ ＧｾＱｊｉｾＧ＠ "fürwahr,' 

Gott ist vergebend". steht jedoch ein ｐｲｯｮｯｭｾｮ＠ zwischen 

Subject und Prädicat, so tritt es vor dasselbe, um die Corro-

boration zu verstärken, z. B. ｹＮＡｾＱ＠ ;iJ illl ｾＱ＠ "fürwahr 

Gott ist der Mächtige." 2) 

Das Pronomen ist ebenfalls nur corroborirend, wenn 

es nach einem ｾｬｻ＠ ｾ＠ I steht, weil es in solchen Säzeu 

einer besonderen Trennung zwischen Subject und Prädicat 

nicht bedarf, z. B. ｾｉ＠ ｾ＠ ｾｾｉ＠ ｾｬｻ＠ "die Muslime, 

sie waren das Heer" (und nicht andere). 

b ) Wenn es in einem N ominalsaze, dessen Xabar ein 

Nomen ist, nöthig wird, die Zeit oder den Modus näher 

festzustellen, so gebraucht man als logische Copula ｾｾ＠

oder eine seiner Schwestern: Diese Verba haben die Eigen-

schaft, dass sie das Mubtada) abrogiren und das Xabar in 

den Accusativ stellen; das nach ｾｫＧ＠ stehende Nomen he isst 

darum nicht mehr Mubtada' (weil es factisch nicht mehr 

die erste Stelle im Saze einnimmt), sondern ｾｬｻ＠ r-' und 

, . 
1) Es ist eigentlich das !!o ｉｾｾｉ＠ ｲｾ＠ und sollte also, der Regel 

nach, an den Anfang des Sazes treten. Da man aber nicht zwei Par-

tikeln von derselben Bedeutung zusammenstellt, so stellt man das Läm 

zum Xabar zurück. 
2) Ueber den speciellen Gebrauch und die Stellung des I,äm vergJ. 

Cöi ｾＮＬ［＠

meine Abhandlung über \;)1 uud ｾｉＬ＠ S. 58, sqq. 

cf 
Ｌｾ＠

.! 
:! 
'I 
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b ｾｾＬ＠ \:J . 01' 
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'-."- " 
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'.1 ｉＮＮＺＺ＾Ｍｾ＠
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• ｾ＠ e: " , 
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das Xabar ebenso ｾｉｻ＠ ｾＬ＠ z. B. ｾｾ＠ Ｎ＾ＮＮｾＩ＠ ｾｉｻ＠ "Zaid 

war gelehrt." ｾＱｓＧ＠ kann die Bedeutung des Imperfects und 

Perfects haben, aber auch die des Prä sen s, besonders 
:f' 

nach der Negation l..c und den Fragepartikeln wie , etc., 

z. B. ｾｬＮＮＺＺ＾＠ ｾＩ＠ ｾｉｻ＠ l..c "Zaid ist nicht unwissend", 

'4 ｉｾ＠ ｾｉｻｲ＠ "ist dieses ein W unuer ?" Das Prädicat 

steht in diesen Fällen gewöhnlich nach dem Subject, allein 

es kann auch zwischen dem Verb und Subject stehen, wie: 

"Zaid schlief", oder sogar vor ｾｉｻＬ＠ WIe: 

Dies if;t besonders der Fall in altel'llati ven 

ｾＩ＠ ｾ｢＠ ｾｉｻ＠

ｾＩ＠ ｾｉｻ＠ ｾ｢Ｎ＠
I ｾ＠ Cij __ ,,_t'C ＬＬｾ＠

Säzen, wie: 'p.Jü " ｾｉｻ＠ ｾ＠ ｾＮＮ￤ＮＮｬｬ＠ r/' "ehre den 

Gast, ob er reich oder arm ist." Wo ab;r l\1ubtada' und 
Xabar determinirt sind, darf keine Umstellung stattfinden, 

so wenig als im Nominalsaze ohne ｾｉｻＬ＠ weil der Sinn des 

Sazes dadurch verändert würde. Kommt in einem Saze mit 

,.,1{ das beschränkende ｾＬ＠ oder Lj, vor, oder ist das 
ｾ＠ ｾ＠ .. 
8ubject mit einem Pronomen verbunden, das auf etwas im 
Prädicate zurückweist, so gelten die schon S. 376, 2) ange-
führten Regeln beziiglich der Wortstellung. Das nähere 

über ｾｉｻ＠ und seine Schwestern sowie die Partikeln, welche 

das l\1ubtada' abrogiren, gehört nicht hieher, sondern in 

das Capitel der ｢ＧｾＧ＠

c) Das Xabar wird auch in gewissen Fällen durch ｾ＠
mit dem Mubtada' verbunuen. Diese Verbindung if;t ｾｮｴﾭ

weder eine no t h wendig e ouer bloss erl a u b te. 

Nothwendig ist sie, wenn vor dem Mubtada' l:t 
. s -" ,- S ;;'6 

steht, WIe: ｾ＠ .>..:!) t..:;1 "was den Zaid betrifft, so 

'1 1ll Mi! 22Zi 
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geht er weg"; nur in der Poesie wird manchmal, des Vers-

zwanges wegen, ｾ＠ ausgelassen, wie in dem Halb-Verse 

(l\ietrum ｾＬＮＮ｢ＩＺ＠

, ' GI _- - _ , ｟ｾ＠

ｾＮ＾ＮＮｊ＠ ｊｾ＠ ｾ＠ ｊｾｉ＠ t.;I, 
"Was den Kampf betrifft, so gibt es keinen Kampf bei euch." 

Bloss er 1 al1 b t ist sie, wenn das Mubtada' ein vages 

Nomen ist ＨｾＩＬ＠ das die Idee der Bedingung involvirt, 

so dass das Xabar gewissermassen die Apodosis dazu bilden 
kann. Dies ist der ]1"a II , wenn das Mubtada' ein Re 1 at i v 
ist, dessen :;iilah ein Verb (ohne Conditionalpartikel) odf'r 

ein ｾ｡ｲｦＭａｵｳ､ｲｮ｣ｫ＠ (das .rärr va majl'ür mit inbegriffen) ist, 
da bei dem lezteren, wie schon gezeigt worden ist, ebenfalls 
ein Verb supplirt werden muss; das Verb muss aber in 
diesen Fällen die Idee der Zu k u n ft impliciren, auch wenn 
es in der Form des Perfects steht, Es gehört ferner dazu, 

dass das Relativ mit seiner ｾｩｬ｡ｨ＠ allgemein (el "::;) sei und 

nicht speciell pinem Einzelnen zukomme, damit die Idee 

der Bedingung ausgedriickt werden kann, z. B. ｾｾｴｾ＠ -sJJI 

ｾ［ｾ＠ ä; "wer (immer) zn mir kommt, der bekolllmt einen 
S G -- "..,.... ｾ＠ _ .... .,.. __ 

DirhamH
; ｾｬ｢ＮＮＮｵ＠ \!J LJ vt?k ," I ｾ＠ Ü.c ＧＭＧｾ＠ . . - )" U:,. _.) ｾ＠, 

"wer (immer) von uns aho flieht, der ist (in ihren Augen) 

ein' flüchtiger Sclave, ein Rebelle, ein Widerspenstiger." 

Dasselbe ist der Fall, wenn das Mubtada' ein Nomen ist, 

das durch das Relativ beschrieben ist, wie: \SJJI ｾＢＺＢｊｉ＠

ｾｾ＠ ｾｌＮＮＮＮＮＮＮＺｩ＠ "die Arbeit, die du thust, wirst du ernten." 

Selten ist es, dass -J vor das Xabar eines Relati vs 

tritt, dessen ｾｩｬ｡ｨ＠ ein Verb mit PeJ'fectbedeutllug ist, wie:. 
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tJjl ｳＧＮＩｾ＠ ｳＭＧｾ］ｦＮＮＱ＠ ｾｩ＠ ;:;;. ｾＺＬｌＮＮＮｯｉ＠ 1.,.." "und was euch 

an dem Tage traf, als die zwei Heere zusammenstiessen, 
(geschah) durch die Zulassung Gottes" (Qur. 3, 160). Ist 

das Relativ durch Ji ausgedrückt, so kann seine Silah nur 

ein Einzelnomen, nämlich ein Particip (mit Futurbedeutung) 
• ..... , _ (J1S _ --0 , _ ,..-0 

sem, z. B. ｾｾｾｉ＠ '.rthlU ｾｅＩｗＧＩ＠ Ü)WI, "und was 
-- .-

den Dieb und die Diebin betrifft, so hauet die Hände beider 
ab" (Qur. 5, 42). 

Ferner, wenn das Mubtada' ein indeterminirtes 

Nomen ist, das durch ein Verb oder einen Zarf-Ausdruck 
.• ｾ＠ , __ r-.,,_ ｳＬｾ＠

beschrIeben 1st, z. B. ;: .iJ...; ｜ｓｾｌＮＮＺＮ［Ｚ＠ ｾＩ＠ .,ein Mann (der) 
. -" , 

mich bittet, dem kommt eine Gnade zu"; 4JU. . ('. Lo 
? Ｍｾｲ［Ｚ＠

ｾｉ＠ ｾ＠ "was von Reichthum ihr besizet, das ist von 

Gott" (Qur. 16, 55); oder das an ein Relativ annectirt 
J 

ist, z. B. d.L ｾ＠ ｾｊＮｊｉ＠ Js "alles was du thust, (das ist) 

für dich"; odel' an ein indeterminirtes auf die erwähnte 
"- .:. 

Weise beschriebenes Nomen, z. B. 0'vJl.;,1) ｾＴ＠ &) J.s' 
s- ,-_ .. 
ＩｬｙＮｾ＠ ili "em Jeder Mann (der) zu mir kommt (oder [der] 

im Hause ist), bekommt einen Dinar." 

Indessen kommt ｾ＠ auch beim Xabar emes indeter-
minirten Nomens vor, das zwar beschrieben ist aber nicht 
durch ein Verb oder ･ｩｮ･ｮｾ｡ｲｦＭａｵｳ､ｲｵ｣ｫＬ＠ WIe 111 dem 

Verse (Metrum ｾＩＺ＠

JlA:W1 ｾ＠ 1·; - -;. ｾ＠

"Jede ferne oder nahe Sache (ist) der Weisheit des Erhabenen 
übergeben" , 

, \ , 

n 
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sogar auch nach einem unbeschriebenen Nomen, wie: ｾ＠

ｾｉ＠ . -:- ｾ＠ ,jeder Reichthum ist von Gott." 
ｾ＿＠ -

Tritt aber eines der Abro.:fativa (' 1--:-) wel h d 
o L-)"l , c e en 

Sinn des 'Sazes verändern, vor eines der erwähnten Mubtada', 
.. - - °f 

wie z. B. ｾＬ＠ ｾ＠ etc., so darf -:; nicht vor dem Xabar 

stehen. Nach fast allgemeiner Uebereinstimmung jedoch 

ist dies beim Xahar " , " "", d"-von ｉＬ［ＩｾＬ＠ I,;) un ｾ＠ erlaubt, weil 

diese Partikeln zwar wohl die W ortforlIl des Sazes aber 

nicht seine Bedeutung afficiren. Am häufigsten kommt dies 

beim Xabar von ｾＬ＠ vor, seltener bei dem von "i und ". <'i 
" I,;) ｾＬ＠

s" -" c;;;' , J 

z. B. ｾ＠ ｵｾ＠ ｾ＠ ｉＢＮＮＮＬｾｉ＠ r-3 illl ｾ［＠ I,J13 ｾｾｉ＠ ｾｬ＠
"fürwahr, diejenigen, welche sagen: unser Herr ist Allah, 

und dann rechtschaffen wandeln, über' die (kommt) keine 

Furcht" (Qur. 46, 12); ｾｾ＠ ｧ［ｾ＠ ..:r 1'"4 Lo ｾｩ＠ ｉＩＧｾｉＬ＠

ｾＺｾ＠ ｾ＠ ,;und wisset, dass was immer ihr erbeutet, so 

gehört fürwahr der fünfte Theil davon Gott (Qur. 8, 42); 

ｾｾ＠ ｾ［ＧＺＧｪ＠ ｾｾ＠ ｉＮＬＮＮＬｾＬ＠ "jedoch was (einem) bestimmt 

wird, das wird geschehen", und in dem Verse (Metrum 

ｾＩＺ＠
,_.-.... 0'- ｾＭＬ＠ 0--
ｾｉ＠ .. I . - (" .. 
C- \Si ｾｲＭ Ｉｾ＠ r.s-' 

-. 

"Keineswegs; jedoch was ich vor Furcht offenbare (ist) dass 
sie getäuscht werden, dann macht sie die Begierde anhäng-
lich an mich." 1) , 

1) Siehe Naru-I-qira. p. 80: 

[1879. 1. Phil.-philol. hist. Cl. Bd. 11. 3.] 27 
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. -" , 

mich bittet, dem kommt eine Gnade zu"; 4JU. . ('. Lo 
? Ｍｾｲ［Ｚ＠

ｾｉ＠ ｾ＠ "was von Reichthum ihr besizet, das ist von 

Gott" (Qur. 16, 55); oder das an ein Relativ annectirt 
J 

ist, z. B. d.L ｾ＠ ｾｊＮｊｉ＠ Js "alles was du thust, (das ist) 

für dich"; odel' an ein indeterminirtes auf die erwähnte 
"- .:. 

Weise beschriebenes Nomen, z. B. 0'vJl.;,1) ｾＴ＠ &) J.s' 
s- ,-_ .. 
ＩｬｙＮｾ＠ ili "em Jeder Mann (der) zu mir kommt (oder [der] 

im Hause ist), bekommt einen Dinar." 

Indessen kommt ｾ＠ auch beim Xabar emes indeter-
minirten Nomens vor, das zwar beschrieben ist aber nicht 
durch ein Verb oder ･ｩｮ･ｮｾ｡ｲｦＭａｵｳ､ｲｵ｣ｫＬ＠ WIe 111 dem 

Verse (Metrum ｾＩＺ＠

JlA:W1 ｾ＠ 1·; - -;. ｾ＠

"Jede ferne oder nahe Sache (ist) der Weisheit des Erhabenen 
übergeben" , 

, \ , 

n 
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sogar auch nach einem unbeschriebenen Nomen, wie: ｾ＠

ｾｉ＠ . -:- ｾ＠ ,jeder Reichthum ist von Gott." 
ｾ＿＠ -

Tritt aber eines der Abro.:fativa (' 1--:-) wel h d 
o L-)"l , c e en 

Sinn des 'Sazes verändern, vor eines der erwähnten Mubtada', 
.. - - °f 

wie z. B. ｾＬ＠ ｾ＠ etc., so darf -:; nicht vor dem Xabar 

stehen. Nach fast allgemeiner Uebereinstimmung jedoch 

ist dies beim Xahar " , " "", d"-von ｉＬ［ＩｾＬ＠ I,;) un ｾ＠ erlaubt, weil 

diese Partikeln zwar wohl die W ortforlIl des Sazes aber 

nicht seine Bedeutung afficiren. Am häufigsten kommt dies 

beim Xabar von ｾＬ＠ vor, seltener bei dem von "i und ". <'i 
" I,;) ｾＬ＠

s" -" c;;;' , J 

z. B. ｾ＠ ｵｾ＠ ｾ＠ ｉＢＮＮＮＬｾｉ＠ r-3 illl ｾ［＠ I,J13 ｾｾｉ＠ ｾｬ＠
"fürwahr, diejenigen, welche sagen: unser Herr ist Allah, 

und dann rechtschaffen wandeln, über' die (kommt) keine 

Furcht" (Qur. 46, 12); ｾｾ＠ ｧ［ｾ＠ ..:r 1'"4 Lo ｾｩ＠ ｉＩＧｾｉＬ＠

ｾＺｾ＠ ｾ＠ ,;und wisset, dass was immer ihr erbeutet, so 

gehört fürwahr der fünfte Theil davon Gott (Qur. 8, 42); 

ｾｾ＠ ｾ［ＧＺＧｪ＠ ｾｾ＠ ｉＮＬＮＮＬｾＬ＠ "jedoch was (einem) bestimmt 

wird, das wird geschehen", und in dem Verse (Metrum 

ｾＩＺ＠
,_.-.... 0'- ｾＭＬ＠ 0--
ｾｉ＠ .. I . - (" .. 
C- \Si ｾｲＭ Ｉｾ＠ r.s-' 

-. 

"Keineswegs; jedoch was ich vor Furcht offenbare (ist) dass 
sie getäuscht werden, dann macht sie die Begierde anhäng-
lich an mich." 1) , 

1) Siehe Naru-I-qira. p. 80: 

[1879. 1. Phil.-philol. hist. Cl. Bd. 11. 3.] 27 



, r 

I' ; 

, }::. ,,,' : '1.', j .' ＮｾＡ｜＠ ＮｾＺ＠ : 
, ＢＢＧｾＧＢ＠ ＢＬＬ［ｾＬＧｉＧ＠ /' 

Ａｾ［ｾＺＺＧｾＺ［ｽ｜ﾷｾ｜ＺｓｧＡｆＺＧｾｩＺ＠ • 
ｴＬＬ［ｾ＠ .• " - .. I l, I ｾ＠ -; ｾ＠

(' . ｾＢ［［ＢＢＮ＠ ｾＧｉＮｦＮＱ＠ ' !,. 

'."U .';c'" S,t.t" 

ｾｉｳＮＮＮ＠ \1 .. :$:}<·; 1 i'k.<lJ" ｾ＠ ... W-
, lor' ,:'\" '",' d· 

ｬｾｦｩｾ［ｩｴ［ｩＺ＠ ［ｾ＠
ｾＮｾＮＬ＠ 1 •• •• ＧＮｾ＠ ."", L,,,, 
h Ｎｾ＠ ＮＮＮＬｾ＠ \', (, ,',. .... ! 

［Ｚｾ＠ ﾷﾷＧｾ［ＧＺ＾Ｑ｜Ｎｴｾｻｴｴｩ［ｾｩＬＡ＠
i' >; 'i ｾＧＬ＠ \ ＮｾｾＢＧ｜｜ｾ＠ t .. ,I' 
ＺｾＺ＼Ｇｾｾｾｾｾｾ＠ ｴＧ［ｾｾＺ［＠ (; 

ｉＧｾ＠ •• ＬｾＮ＠ ＡｽﾷｾｽｾｴＺ＠ J 
. ', ... " J, ,,"l '!I.+ 
/, Ｚｉｽｾｉ＠ '{, I . ｾ＠

• ｾ＠ '1 :.i .,.'. \ ｾｴ＠ ｾ＠ "1 .. 

': ﾷｮＧ｜ＧｾﾷＡＧｩＺｾＺ＠
ｾＧｩＮｾ＠ : .' ｾ＠ j I tt rr r :I,j 

E.,;!a.--:'::..o.. . '::" .. ｾＮｾ＠ :: 11' I! i 1:1 

Ｍｾ＠
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Dru(',kfehler DlII1 Verbesserungen. 

S. 320, L. 6 lies ｾｌＮＶＮ＠ S. 321, L. 2 v. u. seze ein: .es ver-

bergen (unter sich) das heimliche Gerede diejenigen, die Unrecht thun." 

Die Stelle ist aus Qur'lin 21, 3; vergleiche dazu, was H'arirl, Durratu-

ｬＭｹ｡ｶｶｾ＠ (ed. Thorbecke) p. 108, L. :3 v. u. über die Constrnction dieser 
, -

Stelle sagt. S. 827, L. 4 v. u. lies: ,. 1 . ,... Zu S. ＺｾＴＰＬ＠ L. 1 v. U: H'ariri 
ｾ＠ , 

Durrat, p. 117, L. 12 liest ｾｹＮ＠ statt ｾｵＬ＠ das er durch ｾ＠

(er war [dir] gewogen) erklärt. S. :341, L, 1 seze ein: wiihrenrl du ihn 

nicht um Kleidung batest. 

( 
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